
Die rumänischen _Nauernunruhen.
In den Distrikten an der oberen Moldau loder

der Aufruhr. Die _ausgehnngerte rumänische
Bauernschaft — so schreibt die Kg_»b. _Allg. Ztg
— will das Elend nicht länger ertrage», hat zu
den Waffen gegriffen, und sie in ihrerVerzweiflung
gegen diejenigen gekehrt, die sie für die Urheber
ihres Unglücks hält. Das ist im Lande so der
Brauch, wenn die Leiden unerträglich geworden
sind und der Bauer nur noch das nackte Leben zu
verlieren hat, dann muß der Jude die Sünden
einer verrotteten Wirtschaft büßen. Man muß
dieses Land kennen, in dem alles, wie die Wiener
sagen: „Pflanz ist", alles darauf gerichtet ist, um
dem Westeuropäer Sand in die Augen zu schütten.
Gibt es eine, bei aller Pracht liebenswürdigere
Stadt wie Bukarest? Kann man sich ein lieb-
licheres Idyll denken, als Linaja? Aber man tue
nur einen Schritt vom Wege, und man ist von
Schmutz und Barbarei umgeben. Wir gehen an
die Beurteilung der rumänischen Verhältnisse mit
einem gewissen guten Vorurteil heran, weil ein
Hohenzoller die Krone de« Landes trägt, dem eine
hochgesinnte deutsche Fürstin die Lasten seines
königlichen Amtes tragen hilft. Und in der Tat,
die Kultur, die wir in Rumänien treffen, verdankt

diese«Land ganz ausschliehlich demKönig«p«ar, da« in
vierzigjähriger unausgesetzter Arbeit für dieHebung des
Landes und seiner Bevölkerung mit ungewöhnlicher
Selbstverleugnung gewirkt hat. Über es gab «ine
Stelle, nw der Einfluß des _Hahenzollern versagte.
Wenn er den Versuch machte, mit der Fackel der
Kultur in das Unwesen der _Gnmdbesitzerkaste
hineinzuleuchten, begegnete er kühler Abweisung.
Wenn der Konig die Erfahrungen des Westens zur
Entwicklung einer selbständigen rumänischen In-
dustrie nutzbar machen wollte, so sollte er unge-
hindert seines Amte« walten können, denn eine
eigene rumänische Industrie mußte zur Hebung der
ganzen Volkswirtschaft des Lande« beitragen und
dieses bereichem. Diese Bemühungen sturen das
Nojarentum noch nicht in der gewohnten Behag-
lichkeit. Da« Schlimmste, _wa_« man ihnen dabei
zumutete, war, daß man sie zur finanziellen Betei-
ligung an neuen industriellen Unternehmungen
aufforderte. Dies lag zwar auch außerhalb de«
Kreises der hergebrachten Betätigung des grund-
besitzenden Adels, aber wenn die Anregung vom
König kam, dann konnte man ihr mit geschlossenen
Augen folgen. Denn zum König hatte das
Nojarentum da« unerschütterlich« Vertrauen, daß
er alle« verstand und alles zum guten Ende
brachte.

Das schwere LeidenRumänien« ist der Absentis-
«nu«. Der Großgrundbesitzer kennt kaum den
Boden, dessen Früchte er genießt. Entweder über-
läßt er die Verwaltung seiner Güter General-
direktoren, oder er gibt sie einem des _LandbaueZ
kundigen Manne in Pacht. Das ist natürlich be-
quem und entspricht ganz der seltsamen Auffassung
des _Nojarenlums von ihrer Vornehmheit, mit der
sie jede Art der Tätigkeit für vollkommen unverein-
bar halten. Es gibt wohl nirgends in Europa ein
liederlicheres Treiben, als in den Bukarester Villen
der grüßen _Agrarfamilien, nirgends ein wüsteres
Schlemmen und Prassen. Und wer vom Leben
mehr verlangt, als die Heimat zu bitten vermag,
der weiß, wo die Welt verlockendere Genüsse
bietet. Ein solche» Leben kostet natürlich Geld
sogar sehr viel Geld, aber dafür sorgt ja der
ivackere Pächter daheim. Von den,kann man auch
gelegentlich einen anständigen Vorschuß auf die
nächste Ernte haben, selbstverständlich gegen an«
MMlssenen Zm«, und _lmgevMn« Sicherheit. Dieser
Pächter ist überhaupt ein ganz ungewöhnlich be-
quemer Mann, Der Bauer kennt nur ihn
während er den wirklichen Eigentümer des Bodens
kaum gesehen hat, und wenn er Beschwerden hat
so wendet er sich natürlich nicht an den Eigentümer
sondern an den ihm bekannten Pächter, der meist
cmr nickt imstande ist, die meist sehr begründeten
Beschwerden der Leute abzustellen.

Diese _Pufferilellung des Pachters zwychcnEigen
tümer und Arbeitnehmer wird für den ersterer
dadurch noch besonders wertvoll, daß der Pächtei
in den allermeisten Fällen ein Jude ist. Den has;
»er rumänische Bauer ohnehin, denn er ist von
jeher und von allen Parleien, die da« Land
pl'üliilb _beherrschen, gegen die Juden geführt
worden, wenn er sich sein Reckt erzwingen sollte
Va6 mau heule in Rußland Pogrom «_emit, is<

eine gar alte und schmerzliche Erfahrung der
rumänischen Juden. Wenn man die leitenden Per-
sönlichkeiten der verschiedenen Parteien Rumäniens
des _AntiscnMsmus bezichtigt, so protestieren sie
lebhaft gegen eine solche Kränkung. Dies hindert
sie aber nicht, immer von neuem den Pöbel gegen
die Juden zu Hetzen, wenn die Lage im Innen
kritisch zu werden beginnt. Auch die Revolte, die
gegenwärtig die Distrikte an der oberen Molbau
Verwüstet, ist von den Präfelten seit langem vor-
bereitet worden. Als die Herren sahen, daß
die durch den strengen Winter verzögerte Wieder-
aufnahme der Landarbeiten Unruhen hervor-
rufen müßte, da erinnerten sie sich recht-
zeitig, daß die Juden neben anderen vortreff-
lichen Eigenschaften noch die des Blitzableiter« be-
sitzen, und organisierten den Pogrom. Nur scheinen
die Herren sich diesmal dvch «errechnet zu haben_.
Mit den Juden hat es _dieemal nur angefangen
doch die aufständischen Bauern denken gar nicht
daran, abzurüsten, obwohl ihr Judenhaß bereit« ge-
stillt ist. Jetzt geht« gegen die Gutshöfe, ganz
gleich, «b ein jüdischer Pächter, oder ein christlicher
Eigentümer darin haust, und gegen die Landstädte
von denen mehrere von Bauern geradezu einge-

schlossen ««rden sind. Das haben die gewissenlosen
Präfekten und Machthaber in Budapest nicht er-
wartet, und nun geht es gegen die unglücklichen
verführten Bauern, Bereit« ist es zuZusammenstoë
zwischen Militär und revoltierenden Bauern ge-
kommen, und es wirb wahrscheinlich noch vielBlut
stießen, ehe wieder Ruhe eintritt. Aber an den
Verhältnissen wird nicht» geändert werden, die
werden bleiben wie sie sind, denn jede wirtliche
Verbesserung der Lage de« Bauernstandes bedeutet
eine Verschlechterung der Grundbesitzerkaste, und
diese ist mächtig genug, um jede Schädigung ihrer
Klasse zu verhüten.

Das Programm der Fnedenß-
Konferenz.

Aus Berlin wird uns geschrieben:
—p,— Die _tzaager Konferenz vom

Jahre 18 9 N halte sich in der Hauptsache
darauf beschränkt, die Genfer Konvention auf den
Seekrieg auszudehnen, die Brüsseler Deklaration
über den Landkrieg neu zu bearbeiten, eine
Bestimmung über den Gebrauch von Explosivstoffen
zu treffen und einen permanenten Schiedsgerichtshof
zur Schlichtung internationaler Streitigkeiten

einzusetzen. Im übrigen beschränkte sich aber die
Konferenz auf eine Anzahl Resolutionen
und Wünsche die zumeist einstimmig, jedoch
bei einigen Stimmenthaltungen, angenommen
wurden. Der Inhalt dieser Resolutionen und
Wünsche bildet imwesentlichen das jetzt veröffentlichte
Programm der zweiten _Haager _itonferenz, die im
Juni zusammentreten wird,

Punkt 1 de« Programms betrifft den weiteren
Nutzbau dcr _HaaM VeschUM über d_« friedliche
Schlichtung internationaler Streitigkeiten durch das
Haagcr Schiedsgericht. Ebenso will Punkt 2 die
Beschlüsse der vorigen Konferenz weiter ausbauen
und zwar in Bezug 'auf die Gesetze und Gebräuche
?es Landkrieges. So sollen vor allem genauere

Bestimmungen über den Beginn der Feindseligkeiten
getroffen werden, da die Russen hier bekanntlich
_niit den Japanern, die ohne alle Formalitäten den
Krieg eröffneten, schlechte Erfahrungen gemacht
haben. Es wird angestrebt, eine formelle Kricgs-
erklärung zur völlen-echtlichen Verpflichtung zu
machen und auch eine bestimmte Frist von dieser
Erklärung bis zur Eröffnung der Feindseligscitcü
vorzuschreiben. Ferner will Punkt 2 des Pro-
gramms die Rechte dcr neutralen Mächte zu _Lande
genauer regeln, wovei vor «Uem die Frage erörtert
werden soll, ob kriegführende _Machie Angehörige

neutraler Staaten in ihre Armee einreihen dürfen.
Weiter soll die bereits abgelaufen« Deklaration
von 1888, betreffend das Verbot des Schleudern«
von _EzpIosiVstoffen aus Luftschiffen auf feindliche
Ortschaften, erneuert werden.

Am umfassendsten ist Punkt 3 des Programms
der die Gesetze und Gebrauche des Seekrieges
regeln will. Die Weiterbildung des Veetriegs-
rechts, die auf der _Konfeienz von 1889 an dem
Widerspruche Englands scheiterte, ist durch den
russisch - japanischen Krieg zu einer
brennenden Frage geworden. Der neutrale Handel
hat mährend dieses Kriege« die schwersten Schä-
digungen erlitten, neutrale Schiffe wurden aufge-
bracht, Pastdampfer angehalten und Postsendungen
beschlagnahmt; der Begriff Konterbande wurde zu
einem _Kautschukbegriff gemacht, und durch die
schwimmenden Seeminen wurde die Schiffahrt in
schwerster Weise gefährdet. Die Pariser Deklaration
vom 15, April 1858 hat nur einen kleinen Teil
der Seetriegsrechtsfragen und auch diese nur in
unzulänglicher Weise geregelt.

Auf der Haager Konferenz sollen außer den so-
eben erwähnten Fragen noch erörtert werden die
Frage des Bombardements von Häfen, offenen
Städten und Dörfern durch Kriegsschiffe, die der
Umwandlung von Handelsschiffen in Kriegsschiffe
der Gewährung einer Frist, die den Handelsschiffen
der lrieaMhrenben Mächte das Verlassen neutral«
ober feindlicher Häfen nach dem Beginn der Feind-
seligkeiten ermöglicht, ferner die Frage de« Privat-
eigentum« der kriegführenden Mächte auf See und
die Regelung derRechte undPflichten der Neutralen
im Seekrieg, wobei vor allem die Fragen der
_Kriegskonterbllndc, der Behandlung von Schiffen
der kriegführenden Nationen in neutralen Häfen
und dcr Versenkung von neutralen Prisen in Be-
tracht kommen. Punkt 4 des Programms endlich
betrifft die Anwendung der Genfer Konventions-
Grundsätze auf den Seekrieg.

Die Weiterbildung des Seekriegs-
rechts bildet den bedeutsamsten, aber auch den
schwierigsten _T_^eil des Programms dcr Konferenz.
Seit der Pariser Deklaration von 1858 ist zwar
der Grundsatz anerkannt, daß die neutrale Flagge
das feindliche Gut deckt und neutrales Out auch
an Bord eines feindlichen Schiffes frei ;u lassen
ist, aber die Wegnahme neutraler Schiffe und
Ladungen wegen Konterbande ist zulässig geblieben
und vor allen« besteht vollkommene Willkür in der
Auslegung dessen, was unter Konterbande zu ver-
stehen ist. Wurden doch im russisch-japanischen
_Kriege sogar Lebensmittel, Kohlen und Baumwolle
für Konterbande erklärt. Der _Seehandel aller
Nationen ist dringend daran interessiert, das; diese
Fragen geregelt werden. Ebenfalls durch den oft-
asiatischen Krieg aktuell geworden ist die Ver-
wendung dcr Handelsschiffe als Kriegsschiffe, eine
Frage, die, als die Schiffe der russische» „Frei-
nMMv, _Uott«," in«, Dllidmvellcn M««t_«n, fast M
einem internationalen Konflikt geführt hätte_.

Wir betonten schon, baß die Weiterbildung des
Seekriegsrechts auf dcr ersten Haag« Konferenz
am Widerspruche Englands scheiterte, von
dessen Haltung auch jetzt da« Schicksal dieser Frage
abhängen wird. E« ist uns verdächtig daß die
englischen Staatsmänner _garnicht hiervon, sondern
nur von der „Beschränkung der
Rüstungen" sprechen, die nicht in das Pro-
gramm der Konferenz aufgenommen ist. Die Er-
örterung so weit gehender Forderungen könnte zum
Schluß dazu führen, daß die ganze Konferenz
scheiiert, oder daß sich wenigstens die _Auzfichteii
des anderen reichhaltige,! Programm« _rersMechteni.
Da« wäre aber sebr _zu bedauern, imt> eben _i_^s-
halb wäre cs gevndc im Interesse des Völkerrecht«
und des Völkerfriedens drinaeüü zu wünschen, da«

man sich auf der _Haagcr Konferenz mit dem be-
scheidet, was zurzeit zu erreichen ist. Wer langsam
geht, kommt auch zum Ziel, sagt ein deutsche«
und, wer zu viel erstrebt, erreicht nichts, sagt ein
französisches Sprichwort!

Inland
Mg», den 15. März.

Neichsrat.
Sitzung _vo« 1!). Mö»_z.

Die Sitzung des Reichsrats wurde um 1Uhr
15 Minuten eröffnet. Es wurde ein an den Prä-
sidenten des Reichsrats gerichtetes Schreiben des
Iustizministers verlesen, das die gerichtliche Be-
langung des gewählten _Reichsratsgliedes und
Stadtverordneten von _Wologba, _Kudrjawn
durch den Untersuchungsrichter _von _Wologda, betraf.
Die Anklage lautet auf _Ueberschreitung der Macht-
befugnis, die in ungesetzlicher Verausgabung von
städtischen Mitteln für die'Bewaffnung einer Volks-
miliz bestanden hat. Nachdem das Schreiben des
Iustizministers, der Instruktion des _Reichsrats
gemäß, der Kommission des Personalbestandes
übergeben morden war, ging der Reichsrat an die
Bildung von Sektionen für die Wahlen in die
Kommission für gesetzgeberische Anträge.

Nach einer Pause schreitet der _Reichsrat zur
Prüfung der Frage des weiteren Schicksals der
von 35 Gliedern abgegebeneu Er-
klärung hinsichtlich der Notwendigkeit, den
Unterrichtsmini st er wegen der am 20, Mr.
in der Petersburger und der Moskauer
Universität abgehaltenen _Sschodla zu
interpellieren.

Ssamarin bestrebt sich, die Notwendigkeit d««
Interpellation nachzuweisen, indem er das innere
Band zwischen diesen SZchodken und einer ganzen
Reihe anormaler Erscheinungen im Universitätsleben
beleuchtet, die die Universitäten in Institutionen
umwandeln, die auf Kosten der Regierung nicht zu
wissenschaftlichen Zwecken, sondern revolutionären
Umtrieben dienen. Beide von der Universitäts-
obrigkeit getroffenen Maßregeln, sowohl die morali-
sche Beeinflussung, als auchdie mehrfach« Schließung
der Universitäten haben sich als unwirksam er-
wiesen_. In der nach Ansicht _Ssamarins fest-
gestellten völligen Untätigkeit der Obrigkeit, könne
der _Rcichsrat nichts anderes als eine Gesetz-
widrigkeit ihres Handelns erblicken, die ihn ver-
pflichte, sich mit einer Interpellation an den
Minister zu wende».

Ss» burow beantragt im Namen von 45
Gliedern «es Zentrum«, die Debatte zu schließen
und eine motivierte Formel des Ueberganges zur
Tagesordnung anzunehmen, indem er auf die Un-
zweckmäßigkeit und das Unzeitgemäße der Inter-
pellation hinweist. Sache des _Reichsrat« sei e_« nicht,
Anschuldigungen gegen das Ministerium zu erheben,
indem man von ihm eine öffentliche Rechtfertigung
verlange, sondern es zu unterstützen_.

Der Prawhic«! Butkewitjch weist darauf
hin, daß das Gesetz vom 27, Aug. 1905 inkorrekt
interpretiert _wolden sei, was die Exterritorialität
der Lehranstalten anbetreffe, da so ein Staat im
Staate geschaffen werde. An die Regierung dagegen
«enden sich die Profcssorcükollegien nur, wenn ei
Gagen, Orden «der Ordensbändchen gibt. Die
Autonomie hat die Wissenschaft getötet, ist den Pro»
fcssoren zur Last geworden uud hat zum sittlichen
Verfall der Universität geführt, sowie zum Despo-
tismus der criremcn linken Strömungen,

Manuilow spricht sich für Ken _Uebergang zur
Tagesordnung aus und betont, daß die Tatsachen
in der Interpellation in falschem Lichte dargestellt
s«,«n, D«H Gesetz «om 27, August Hab« di«
Universitäten de» _Professorcnkollegien übergeben in
einem Zustande vollständiger Desorganisation, die
eine Folge des _Repressivsnstcms gewesen sei, das
jetzt von den Unterzeichnern der Interpellation von
neuem empfohlen werde. Erst nach Aufhebung
aller bis jetzt üblich gewesenen einer wahren Skala
gleichenden Polizeimaßregeln sei es den Professoren'
tnllegien gelungen, dank ihrer sittlichen Autorität
eine bebeutende Besserung im akademischen Leben
_«i _crlielen.

Fürst Eugen Trubezkoi erklärt, die Pro-
fessorenkollegien hätten die akademische Fahne aus
»em _BrandplGe der ihnen übeigebenen Trümmer
_dtti Ummr!'iiäislcbe,i5 aufgerichtet und eine Rück-
'ehr zu dem von der Interpellation empfohlenen
linderen Programm sei mn auf neuen Trümmern
?er Aullläruna möalich.
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Iermolom l°nstati«t, Wh alle Mitglieder
des _Reichsiats ein und dasselbe Ziel verfolgen
nur daß sie es auf verschiedenen Wegen zu erreichen
suchen, wobei sie alle davon überzeugt sind, daß da«

Ministerium sein Ziel erreichen wird_.
Der Minister der Volksausklä-

lung erklärte, daß die im _Reichsrat aufge-
worfene Frage _uon äußerster Wichtigkeit sei
und daß die Antwort der Regierung die Masse
der Bevölkerung interessiere. Das Ministerium

sei bereit, jede Interpellation zu beantworten

selbst im Falle einer _Nichtannahme der Inter-
pellation durch die Majorität des _ReichsratK.
Trotzdem da» Ministerium die Anonnalität der

gegenwärtigen Zustände auf den Universitäten
vollkommen erkenne, habe es nur deswegen keine

sichtbar energischen Maßnahmen ergriffen, »ei!
es Erfahrungen sammeln wollte über die An-

wendung des _Ukases «on 27. August 1W5

durch den der Hochschule ein neues Leben gegeben
wurde in der Schaffung der Freiheit für die
innere Verwaltung,

Durch Zettelabstimmung wurde die Inter-
pellation mit einer Majorität von 78 gegen
75 Stimmen abgelehnt. Dagegen nahm
der Reichs«: mit einer Majorität von 83 Stimmen
gegen 81 Stimmen folgende von _Ssaburom vor-
geschlagene Formel de« _Uebergangs
zur Tagesordnung an:

Nachdem der _Reichsrat die Erklärung der 35
Mitglieder angehört hat, erkennt er die gegen-
wärtigen Zustände an den Hochschulen als
durchaus unnormale an, die einen regelmäßigen
Verlauf des Lebens verhindern und die Inte-
ressen der Aufklärung gefährden, und glaubt
daß es den vereinigten Bemühungen der akade-
mischen Räte und der entsprechenden Ministerien
gelingen wird, unter Wahrung der Prinzipien
des Allerhöchsten _Ukases vom 27. August 1805
wirksame Maßnahmen zur Wiederherstellung der
Ordnung in den Hochschulen zu treffen, weshalb
er zur Tagesordnung übergeht.
Die Sitzung wurde um7Uhr 20 Minuten abends

geschlossen. Auf der nächsten Sitzung, die zum
14. März angesagt morden ist, wird der Bericht
der während der eisten Session gebildeten Kom-
mission verlesen werden behufs Durchficht
de« von der er st e n Duma angenom-
menen _Gesetzprojeii« bezügl. der
Aufhebung der Todesstrafe.

_Netchsdnma.

Die heutige _Dumasitzung hat folgende Tages-
ordnung :

1) Antrag von 32 Deputierten über die Sitzungs-
zeit der Duma und ihrer Sektionen und Kom-
missionen.

2) Wahlen in die _Verpflegungslommission.
3) Die Frage betreffend die Unterstützung der

Arbeitslosen,
4) Nildung einer Kommission zur Ausarbeitung

einer Instruktion.
51 Dringlicher Antrag des Abgeordneten Ssigow

und anderer.
6) Die weiteren Schritte in Sachen des Antrages

von 32 _Dumllgliedern betreffend die Aufhebung des
Gesetzes über die Feldgerichte.

7) Referate übcr die Durchsicht der Vollmachten
für die Gouvernements Pcnsa, Tobolsk, Kaluga,

«) Durchsicht der vom Sekretär eingebrachten
temporären Regeln für die Ordnung der Korrektur
der stenographischen _Tumabcrichte.

9) Laufende Angelegenheiten.

'Arbeitsplan der Kadetten.
_ntk. Die in die Duma eingebrachte Gesetzvor-

läge, betreffend die Abschaffung der Feld-
ge r i ch te wird von der Fraktion der Kadetten
einer besonderen Kommission überwiesen, die ver-
pflichtet ist, sie in 24 Stunden durchzusehen und
der Duma zur Bestätigung zu unterbreiten_.

Die Gesetz-Kommission der Kadetten hat be-
schlossen, die Bildung dreier _Tumakommisstoncn zu
beantragen, zur Durchsicht der vom _Iustizminislei
eingebrachten Gesetzvorlagen über:

1)Die bedingte Verurteilung,
2_> Die Verteidigung in der Voruntersuchung und
3) Verantwortlichkeit der Amtspersonen bei

Dienstvergehen.
Die Kommission der Kadetten für die Reform

der lokalen Selbstverwaltung hat für die von ihr
fertiggestellten Ocsclivorlagen folgende Reihenfolge
bei der Eingabe _a» die Duma angenommen:

1)2! stierung der _Landschaflswahlen
bis zur Bestätigung eines neuen diesbezüglichen
Gesetze«.

2» Das _Landschaftswahlgesetz,
3» Das städtische Wahlgesetz,
4) Abänderung der Ordnung der Kontrolle der

Organe der _Sclbswcrmaltuiig in Verbindung mit
der Reform der _Landschaftsordnung.

Die Sektionen zur Prüfung der _Wahlmandate
haben in der vorgestrigen Sitzung für die Be-
stätigung der Reichs _dumawahlen in der
Stadt Riga und _inLivland kein Hin-
dernis gefunden_.

pt», Petersburg, II. März. Der von
Dumapräsidium zur Besichtigung des Taurischen
Palais _gebetene Professor _Beleljubsti hat den Bau
besichtigt und ihn vollkomme» sicher und dauer,
Haft befunden, sodaß er noch Jahrhunderte
stehen könne_.

Bei einer Analüse der Baumaterialien in einem
Laboratorium wt es sich berau_^_genellt, daß die
Balken der Decke cinc» _zelui Mal größeren Druck
aushalten, als die Baukunst _wrdcrt, »Dann war

der Einsturz ja,eigentlich überflüssig und unberech-
tigt. Die Red.)

Zu der Sitzung der parlamentarischen Fraktion
der Arbeitsgruppe am 8. März, auf welcher die
_Agrarfrage und ein diesbezügliches Gesctzprojek!
besprochen wurde, erschien eine Gruppe Abgeordneter
der Rechten, Bauern verschiedener Gouverne-
ments, und erklärte, an den Beratungen in Sachen
der Agrarfrage teilnehmen zu wollen, da sie, ob-
gleich in anderen Dingen die eifrigsten Gegner
aller linksstehenden Parteien, in dieser mit dem
_Geletzprojekt der Arbeitsgruppe fast ganz einver-
standen seien, und es schon fast beschlossene Sache
sei, daß bei der Abstimmung über die verschiedenen
_Agrarprojekte die bäuerlichen Abge-
ordneten der Rechten für dasPiüjcit
der Arbeitsgruppe stimmen weiden_.

Die Amnestie ist bekanntlich ein Prärogativ
der Krone. Trotzdem hat die juridische Kom-
mission der _Voltssozialisten, der Sozialrevolutionäre
und der _Trudowili bereits ein Gesetzprojett über
die Amnestie ausgearbeitet, das nach Bericht-
erstattung durch Herrn _Nodowosow vo» den ge-
nannten drei Fraktionen angenommen wurde_.
Sollten diese Fraktionen den Versuch machen, dies
Gesetzvrojelt in der Reichsduma einzubringen —
woran ja jetzt nicht mehr gezweifelt werden kann —
so wird entweder der Premierminister oder der
_Iustizminister eine besondere Deklaration ver-
lesen, daß die Ausarbeitung eines Amnestiegesetzes
nicht zu den Machtbefugnissen der Duma gehört.

K. P. _Pobjedonofszew 5.
Am 10. März um 7 Uhr abends ist in Peters-

burg der ehemalige Oberprokureur des _Synods
K. P. Pobjedonosszem nach längerer Krankheit
gestorben.

Noch vor wenigen Jahren, so schreibt die Pet.
Ztg., märe diese Nachricht mit der Wirkung eine«
Blitzes durch die Glieder des Russischen Reich«
gefahren, hätte allüberall, wo für die
religiösen und politischen Bedürfnisse der Bürger
unseres Staates Gefühl und Verständnis vor-
handen waren, die Vorstellung eines Ereignisses
uon gewaltiger Tragweite hervorgerufen. Fast aber-
gläubisch war das Verhalten zu diesem Namen
zu dieser Persönlichkeit: Pobjedonosszem galt
nicht nur als mächtig, sondern sogar als all-
mächtig auf dem Gebiete des Geistes der
Staatsverwaltung i in ihm erblicktema» die lebendige
Verkörperung der Ideen des Absolutismus
de« Chauvinismus und der religiösen Zming-
herrschaft, und solange dieser stille Gelehrte lebte
der die Geschichte des religiösen und politischen
_FieiheilKgedankens wie kaum je ein anderer studiert
hatte, um sie dann in sich und außer sich mit
Fanatismus zu belämpfen — glaubte niemand an
den Einzug der neuen Welt, nach der sich alles
sehnte.

E_» ist anders gekommen als man dachte, und
fast mit Enttäuschung hat die Mitwelt gesehen, wie
dieser Mann, den man als den Genius des
russischen «._iieieu re_^_iiae betrachtete, scheinbar
kampflos dem Geiste der Freiheit gewichen ist, wie
sich da« Geschick dieser an Intelligenz und Willen
wahrhaft großen, durch ihren Einfluß histori-
schen Persönlichkeit scheinbar so ganz _undramatisch
vollzogen hat_.

Aber die Tragik in diesem Menschenschicksa
wird sich dem Forscher einst zweifellos offenbaren
und ist teilweise schon jetzt zu erkennen. Noch sinl
wir nicht darüber unterrichtet, wie dieser Mann
in dem Kampfe um den Inhalt seines Leben«
unterlegen ist, wohl aber missen wir, daß er bil
in die letzte Zeit hinein die Kraft de« Geistes und
Willen« bewahrt hat und daher hat erkennen
müssen, daß der mit allenWaffen bekämpfte Gegner
endgültig den Sieg gewonnen.

Die No i», N r, widmet ihrem früheren poli-
tischen Ideal einen recht kühlenNachruf, der wieder
_fo recht die Gesinnungslosigkeit des Blattes beweist,
das mil einer gefallenen Größe fo wenig als mög-
lich gemein haben will.

Die Birsh. Wed, dagegen nennen ihn einen
„weißen Revolutionär" , der ebenso wie die roten
„die Gesetze der Evolution verachtete und Rußland
zurück in den Schoß der Reaktion treiben wollte,,,,
Pobjedonosszew gleicht in seinem Wesen _Robespierre,
Der Advokat aus Ärras, der ein überzeugter Feind
der Todesstrafe war, schickte, um Frankreich zu
retten, lausende seiner Mitbürger auf die Guillotine,
Der Professor au« Moskau < _Pobjedonosszew > , der
auf seine Methode ein Nachfolger Christi und ein
leidenschaftlicher Anhänger der russischen _Ztaatsidee
war, tötete alle« Lebende und schuf ihr dadurch
mehr Gegner, als die fanatischste Agitation der
Radikalen jemals hervorbringen konnte."

x Eine Unterredung mit den lettischen Depu-
tierten Zuraschewsli und _Kahrllin

hat der Berichterstatter der Muhsn _laili _gehabi
Wir entnehmen dem langen Bericht de« lettische,
Blattes die nachstellenden charakteri stischen Aus
führimgen, _Iuraschewsti und Kahrklin bewohne,
gemeinsam zwei einfache möblier« Zimmer, Erster«
wollte _ansangs mil dem Korrespondenten de_>
Mubsu _laiti, die einen gehässigen, von der Lat
wija und _Bals« zurückgewiesene» Ausfall gegen iln_>
veröffentlicht hatten, sich auf ein Gespräch nich_«
einlassen, «Auch übcr _Kahrklin sielen die M. I
gleich nach dessen Wühl zumReichsduniaabgeardnetcr
her,» Im Gespräch _bekanmc sichI, zur Kadetten-
Partei. Er gehöre zur Kommission der Grenz
gebiete, die sich in der _Kadeltenpartei gebildet ha!
und die ein _Telbstverwaltungsprojekt ausarbeitet_.
Sollte _dieie«, Projekt besser sein, als das von den
„Deutschen" _ausgearbeileie und der _Rcichsduma
eingereichte, so werden wir ,di_«. lettischen Depu-
tiertem das letztere zurückweisen.

„Sie sind mit dem im _Proviuzialral cmsgc-
libcitcten Proielt nickt _frieden"

„Mit dem im Kurländischen _Provmzmlrat ausge-
arbeiteten Projekt nicht. Ich wünsche ein besseres
liberaleres. Ich bin durchaus nicht für da«
mergliedrige Wahlrecht — ich stehe für _dic
proportionalen Wahlen in der lokalen _Selbst
Verwaltung. Im Innern des Reiche« kann
man das allgemeine Wahlrecht einführen
weil es dort keinen Landlosen gibt. Sollte man in
den baltischen Provinzen für die Selbstverwaltung
das _viergliedrige Wahlsystem einführen, dann hätte,,
mir anstatt einer Herrschaft derDeutschen die Herr-
schaft der Landlosen, die bei uns die Majorität
bilden."

„Was wäre nach ihrer Meinung für die land-
losen Bauern zu tun?"

„Es muß versucht werden, die Lage unserer
Landarbeiter auf andere Art aufzubessern. Wir
haben schon im _Prouinzialrllt darüber ein _Projek!
ausgearbeitet. Es müssen die Unfall- und Al-
tersversicherung der Landarbeiter und ein
sanitärer Schutz eingeführt werden. Im Pro-
jett sind gewisseBezirksiommissioncn vorgesehen, die
die Wohnungen der Arbeiter besichtige,
werden, ob sie den hygienischen Anforderunger
entsprechen. Alle Forderungen der Landlosen werden
dadurch nicht erfüllt sein, aber das Ideal ist nie-
mals zu erreichen,"

„Sind für Sie die _Landzuteiluug an die
landlosen Bauern?"

„Es tonnten die Krongüter und andere frei«
Landstücke der Krone verteilt werden. Zu erhalten
mären diejenigen Krongütei, in denen vorbildliche
Wirtschaften eingefühlt sind oder in _agrarkultureller
Hinsicht viel getan morden ist. Wo aber alte Ge-
bäude und schlechte Wirtschaften zu finden sind
die könnten für diesen Zweck verwandt werden. Ich
kenne einen _Arrendawr, der 7 Krongütei
gepachtet hat und alle sieben mit Halbkörnern be-
arbeitet."

„Wie denken Sie über die Privatgüter?"
„Ich stehe für das Privateigentum. In gemissen

Gegenden könnte man aber von den Privatgütern
Parzellen für die Landlosen abteilen. Die Marimal-
giöhe dieser Güter und der Verkansspreiö der ab-
zuteilenden Parzellen müßten normiert werden,"

„Was wäre nach ihrer Meinung zu Gunsten
der Fabrikarbeiter zu tun?"

„Ich bin ein Vertreter der Landleute, die F_a«
_brikarbeiterfrage ist mir fremd. Mir liegt vor
allem da« Schicksal unserer _Gesindewirte am
Herzen, Ihre Lage ist eine schwere. Wie man
ihnen helfen soll, ist eine äußerst kompli zierte Frage.
Wie sollen die geschlossenen Kaufverträge abge-
ändert »erden? Ich sehe leinen anderen Ausweg,
als die Einmischung des Staates, der einen Teil
der Kaufsumme den Verkäufern bezahlen soll, die
die Käufer nicht zahlen können. Auch müssen die
_Pastoratsgesinde verkauft werden."

Aus dem zweiten Zimmer trat zu uns der liv-
ländische Abgeordnete _Kahrklin,

„Wie denken Sie über die Lage im Baltikum
speziell in Kurland? Soll der Kriegszustand
aufgehoben oder beibehalten werden?"

„Der Kriegszustand muh zweifellos aufgehoben
werden, " antwortete _Iuraschewski.

„Da ist doch alle« vollständig ruhig und
zwar schon seit längerer Zeit. In letzter Zeit sind
keine Mordtaten verübt morden. — Ich spreche zu
Ihnen als Deputierter — aber vielleicht werden dic
Wahlen in Kurland aufgehoben.

„Sind denn über die Wahlen in Kurland Klagen
eingelaufen?"

„Osol soll irgend eine Klage erhalten haben. Er
protestierte gegen die Bestätigung der Wahlen in
Kurland und die Duma beschloß, die Wahlen vor«
läusig noch nicht zu bestätigen,"

„Sind Sie im Prinzip dafür, daß die Land-
losen nicht zu den Wahlen zugelassen weiden?"

„Zuerst muß man missen, wo die Landarbeiter
nicht zu den Wahlen zugelassen morden sind. Solcher
Gemeinden wird es wenige geben, meines Wissens
nur die Grünwaldesäie Gemeinde, Anfang« wurde
soviel ich weiß, ein Zirkular erlassen, das dieLand-
losen von den Wahlen ausschloß. Später erschien
ein zweites Zirkular, das das erste aufhob_.
Außerdem kann nicht behauptet weiden, daß durch
dic Beteiligung der Landlosen an den Wahlen da«
Resultat in Kurland ein andere« gewesen märe_.
Im vorigen Jahre nahmen an den Wahlen alle
Landarbeiter teil, dennoch sind in diesem Jahre
ungefähr dieselben Wahlmänncr gewählt worden
wie im vorigen Jahre, Somit sind in den Ge-
meinden, in denen dic Landlosen mitgewählt haben
auch in diesem JahreGcsindcmirte gewählt worden_.
Die Landarbeiter sind so gebildet, daß sie ver-
stehen, daß der Wirt ihre Interessen ebenso gut
vertreten wird, mie ein Vertreter au» ihrem
Stande."

„Sammeln Sie auch irgend welche Materialien
über dic Ereignisse der beiden letzten Jahre im
Baltikum?"

Es schien, daß _,mr in di°,er Frage einander
nicht ganz verstanden hatten, denn _Juraschemskj
_anlwortele: „Ich habe davon eine Kleinigkeit hier,
Wir müssen uns aber noch mit vielen Fragen be-
kannt machen. Die _Selbswcrwaltungsfrage, ist so
wichtig, daß sie bald der Duma vorgelegt werden
wird. Wir müssen sie daher gründlich durch-
arbeite»."

„Wenn dic heutige Sitzung (die Unterredunq
fand am 7. Mär; statt, ebenso verläuft, wie die
gestrige" , bemerkte _Kahrklin, „so werden mir »r-
bcilen. Wenn nur Osol un« nicht nach
Hause treibt." Der letzte Saß wurde ironisch
gesprochen,

„Ja, ja, wenn nur Osol un« nicht vertreibt"
niederholte _Iuraschemski heiter_.

Darauf lrcnnlcn wir uns.
Die obigen _Aeußeiungm Iuraschcwsüs haben in-

sofern cinc gewisse _prinzipielle Bedeutung, al_« sie
im Ganzen und Großen von den" übrigen
_^inländischen und Kurländischen Deputierten ' ge-
icilt werden_.

3>« _Weiterentwickclung der Kadetten-
Partei.

Von Interesse, ist ein Urteil, das die frei-
konservative Berliner Zeitung Die Post
über die derzeitige parlamentarische Lage in Ruß-
land und speziell über die _Kadettenpartei _abgiebt_.
Das Blatt schreibt:

„Die Haltung der Kadetten während des ersten
großen Tages der Duma hat in den russische!!
_Regiermigskreisen ebenso , befriedigt wie bei allen
besonnenen Politikern des In- und Auslandes
Beifall gefunden. Ihre Stellungnahme zeigt, daß
die ruhigeren Elemente der Partei, die auf _stren«
parlamentarischem Wege in allmählicher _Entwicklung
die angestrebten Reformen zu erreichen suchen
wollen, zurzeit die Oberhand zu gewinnen ver-
standen haben. Die _Regierung sollte Kiese _Siwcu
_tion, deren Fortbestand für die gesamte _Entwicklung
Rußlands von beträchtlicher Bedeutung ist, gehörig
würdigen und sie nicht durch überflüssige Trang-
salierung der Partei in Frage stellen. Sie hat
nämlich sich bisher immer noch geweigert, die
Kadetten zu legalisieren, weil deren Statut «ich
ausdrücklich eine Bestimmung enthalte, durch du
ungesetzliche Mittel zur Erreichung ihrer Ziele aus-
drücklich ausgeschlossen würden. Dies Verlange»
ist ungewöhnlich, gegenstandslos, da die Anwendung
gesetzlicher Mittel ausdrücklich statuiert ist; es in-
«owiert ein Mißtrauensvotum, und es ist endlich
wenn da« Schlimmste einmal zum Schlimmen
kommt, ja auch ziemlich bedeutungslos. Es wird
daher von den Kadetten mit Recht als reine
_Bureauchikane aufgefaßt.

Der linke _Bloc, der noch bei der Präsidenten
wähl fcstgeschlossen mit ^/4 der Stimmen einer ohn-
mächtigen Minorität gegenüberstand, beginnt nun
schon beim Anfang der eigentlichen Arbeit in allen
Fugen zu krachen und abzubröckeln. Die Sozial-
demokraten, die offenbar den Ruhm der Reform-
arbcit gern für sich allein haben möchten, haben
bekanntlich bereits die _Umnestiefrage zum Gegen-
stände ihrer ehrgeizigen Eigenbrödelei zu machen
versucht, was glücklicherweise noch rechtzeitig durch
die geschickte Taktik de«Präsidenten vereitelt worden
ist. Bei der Ankündigung des _Reformprogramme
der Regierung haben sie sich abermals ganz offen
von der übrigen sinken getrennt, und man wird
damit rechnen müssen, daß sie auch fernerhin für
sich marschieren und schlagen iiüd eamit dem
Reformwerk Steine in den Weg werfen werden.
H»_beaut Mi!

Mit Recht weist da« _Reichzratsmitglkd Fürst
E. N. _Trubetzkoi in der Nomj darauf hin, daß dic
Lebens- und Arbeitsfähigkeit der Duma von der
nächst«« Taktik der Kadetten abhängen kann. Wenn
diese das Liebäugeln mit der radikalen Linken
aufgeben wollten, wie es jetzt den Anschein hat, so
könnte sich aus ihnen, dem linken Flügel der
Rechten, den politisch reifen Köpfen der Arbeits-
gruppe und den für die Erhaltung der Voltsver-
tretung gestimmten Bauern ein _konstitutioncllc«
Zentrum bilden, das greifbare Veibesserungen des
wirtschaftlichen Lebens und de« politischen durchzu-
führen in der Lage wäre. Ob aber den jungen
Parlamentariern des Zarenreiches das _Slaatsmohl
höher steht, als das _Parteiwohl, muß die nächste
Zukunft lehren,"

Rechenschaftsbericht der _livlnndischen _«andes-
präftaudenlasse pro lW6.

,ÄU2 dli Liv!, Gom,,-F_!Z,)
Einnahmen.

M!. K
_^_tcucrrestamen 30,252 72
_Repartition der Landesprästanden pro

180«, die 321,277 Rbl, 72 _Kop.
betrugen 243,595 3ö

Zinsen für Verspätete Zahlungen . . _!>,58« 7:!
Zuschlag zu den Zahlungen der Städte

für die Knis-Wehrpflichtsdchörden
und für die Unierwchu»ll_«richter . 10,451 8«

KruZMier 35,857 NZ
Anteil der Krone an der Remant« des

Gefängnisses in Walk .... 90 —
Anteil der St. Walk am Unterhalt

der _Zusulnckmmee 50 —
Durch Verjährung der Rillerschafts-

rentei anhcimgciallene Zahlungen . 208 2?
Zinscufreie« Darlehen der Krone als

_^ubsidie für _Kricgsausgabcn . . 5N,640 -
_Zinscnfreks Darlehen au» dem Wege-

knvi>_al , 17N,7!N 45
Zur Deckung der Ausgaben für die

Grundsteuer-Reform «darunter 4.
Rate des Darlehens der _Kionc
»0,000 Rbl,, Darlehen der Lrgän-
züngs-Landesvlänandenkasse 45,00,,
Rbl, und _Sako l,03Rbl, 75«ou.! 125,2",3 7,">_WckerstcMete Summe» . , . , i 880 4_U

Summa 757,121 15,

(_Fortsetzuiia auf Seite 3._^

Aufrufe, Prospekte, Broschüren, Zei-

tungsbeilagen, inRotationsdruck liefert

_scbnell uncl billig

.llÜN6!l _KOMem,
Riga, Domplatz 13.



Ausgaben,
MI, K,

Deckung des Defizits vom Jahre
1805 . , 34,856 70

Rückzahlung der Anleihe bei der Rigaer
Stlldt-Dislontobllnk 80, 000 —

Etat der 8 Kreis-WehrpflichtZbehörden 17,68? 15

Fahr- und _Wohnungelder der Beamten
d« Kreispolizei und der _Urjadmis
an den Leprosorien 35,802 83

Zeitweilige _Urjadniksposten.... 2,207 88
Außerordentliche Ausgaben für Polizei

und Militär 6,318 30
Fahr- und Wohnungsgelder der Unter-

suchungsrichter 29,K64 48
GefänZniKwesen 43,930 76
Schießpferde und _Etappenstationen . 40,326 49
Riga-Engelhaidlshofsche Chaussee . . 8,74« 15
Ablösungszahlungen an das Wege«

_Msiltlll 5,58? 8?
Pockenimpfung 527 85
Bau der Irrenanstalt Stackeln . . 127,820 01
Fürsorge für Epileptiker und Idioten 1,125 —
Für die Taubstummenanstalten . . 4,100 —
Kampf gegen die Lepra 22, 675 89
Zur Behandlung _Syphiliskranker. . 10,35» 58
Veterinärwesen und Epizootien. . . 19,380 51
Familien einberufener Soldaten . . 28,734 5?
Unterstützung der Familien im Türten-

krieze gefallener Soldaten . . . 842 01
Anteil an der Pension für frühere

_Bauerkommissare 38 61
Für Postüberweisungen 34 65
Zinsen und Amortisation der Anleihen

für die _Grundsteuerreform . . . 16,600 —
Ausgaben für die _Grundsteuerreform 147,515 25
Gouoernements-Statist.-Komitce . . 1,200 —
Drucksachen 30 —
Saldo zum Jahre 1807 59,814 64

Summa 757,121 18

_^- An der theologischen Fakultät der
nnlversttat _Norpa», Das Unternchtsminifterwm
Hit, llls Eingabe an die kgizlatiuen Institutionen,
eine Vorlage über die Einführung der Vorlesungen
am Katheder für praktische Theologie der theolo-
gischen Fakultät in _Dorpat, außer in deutscher,
auch in lettischer und estnischer Sprache,
angefangen vomBeginn des Lehrjahre« I907—1S08.

— Zur Frage der Belastung der Fidei-
kommitzyüte« «it Darlehen schreibt man d«
Düna-Ztss. au« Petersburg:

Durch den Allerhöchst bestätigten NeichZrats-
beschluß vom 15. März 1W6 ist bekanntlich ein
Darlehen Von acht Millionen Rubeln an die durch
die Unruhen beschädigten Gutsbesitzer bcg ganzen
Reiches _auz _Staatsmitteln gemährt worden. In-
zwischen ist die Frage angeregt morden, ob nicht
ausnahmsweise auch die Fideikommißbesitzer an dem
bezeichneten Darlehen partizipieren dürften, und in
dieser Angelegenheit ist binnen kurzem eine
Senaiseutsch eidung zu erwarten. Letztere
hat nach des Korrespondenten _Insormaiionen inso-
fern ein noch _meltergehendeg Interesse, als die zu
erwartende _Senatsentscheidung auch für jene auf
den AllerhöchstenNamen eingereichten Gesuche einer
größerenAnzahl Inländischer und estländischer Fidei-
kommißbesitzer _«_on Bedeutung sein wird, welche sich
direkt an Seine Majestät den Kaiser mit der Bitte
gewandt haben, an der durch die Verpfändung der
livlandischen und estländischen _ritterschaftlichen Güter
aufzubringenden Summe durch entsprechende Dar-

— _Ngrarstatistil. Da« statistische Komitee de«
Ministeriums des Innern hat eine Zusammen-
stellung der über den Landbesitz im Jahre 1805
vorliegenden Daten für 5N Gouvernements des
europäischen Rußland veröffentlicht, die in diesen
Tagen zum Verkauf gelangt_.

Im Jahre 1905 bezifferte sich der Besitz in den
erwähnten 50 Gouvernements auf 395, 192,443
Dessätinen, — die erste Gruppe, der Privatbesitz,
umfaßte I01,?Z5_, 343 Dess,, die zweite Gruppe,
die Anteilsländereien der Bauern,— 138,767,58?
Dess,, und die dritte Gruppe, die Ländereien der
Krone, der Apanagen, der Kirche, der Klöster und
Städte, — 154,883,513 Dess. Nach den Ständen
verteilte sich der persönlich Besi tz wie folgt: dem
Adel gehörten 53,16g,N_08 Dess, den Bauern —
13,214,025 Dess,, den _Kaufleuteu und Ehren-
bürgern — 12,906,795 Dess,, den Klein-
bürgern — 3,763,822 Dess,, Ausländern —
252,438 Dess,,geisllichen Personen 337,206 Dess, und
endlich den übigcn Ständen —2,213,372 Dess.—

Im Verlauf von 28 Jahren hat der
Adel fast 30"/» seines früheren Land-
besitzes eingebüßt. Im Laufe des
Jahres 1906 sind unter Beteiligung der Bauern-
bant verkauft oder zum Verkauf angemeldet worden
— 10.058.143 D,, von denen 7,586,325 D, dem
Adel gehören. Die Gesamtfläche des in Händen
des Adels befindlichen Landbesitze« ist von ?3V'i,
Mill. D. im Ichre 1877 aus 44°/,» Mill. Dess.
gesunken.

Der Umfang der bäuerlichen Anteile schwankt
zwischen Teilen einer Dessätine und mehreren
Dutzend Tessätinc». Bis zu 5 Dessälinen pro Hof
besitzen 2.856.850 Höfe; von 5—IN Dessätinen
besitzen 5.071.511 Höfe; über 10 Dessätinen ent-
fallen auf 4,070.244 Höfe. Dabei umfassen
weniger als eine Dessätine 236.729 Höfe. Das
Gesamtareal der bäuerlichen Anieilsläudeieiw be-
ziffert sich auf 9.027.813 Dessätinen., ma» im
Durchschnitt nur 32/« Desiätinen pro Hof ergibt.
An vollen 5 Dessätinen pro Hof fehlen denBauern
mithin 5,256.93? Dessätinen.

Der Landbesitz der dritten Gruppe umfaßt
154,689.513 Dessätinen, davon gehören der Krone
138.086.168 Deijätinen, dem _Apanagenrcssort —
7,843.015 Dessäiinen, der Kirche 1,871.853 Desi.
und den Klöstern — 739.777 Dessätinen,

W»lmar. Schulstreik. Unter dem 8.März
wird den Muhsn Laili. aus _Wolmar geschrieben:
In der örtlichen Knaben-Kommerzschule ist infolge
eines Schülerstreils am 1. März eine Klasse ge-
schlossen worden. Die Ursache des Streiks soll die
sei», daß die Schüler damit unzufrieden sind, daß

mehrere Lehrer wegen Differenzen mit dem Schul«
Vorsteher ihre Pasten verlassen haben,

Lib»u, Aufhebung eines Verschwörer-
neste s. Die Lib. Ztg. berichtet: Am Freitag
verhaftete die Polizei in der Bahnhofstraße einen
Mann, welcher zu seiner Legitimierung einen auf
den Namen _Sarring lautenden gefälschten Paß
vorwies, aber als ein gewisser Bergmann entlarvt
wurde. Den vereinten Bemühungen der Polizei
des I. und IV. Polizeibezirts gelang es in der
Person des Verhafteten ein Mitglied der hiesigen
_Kllmpfcsorganisllnon festzustellen und im Hause
_Haase am Nordquai Nr. 13 deren Sitz zu er-
mitteln. In der Nacht wurde in dem genannten
Hause eine Haussuchung vorgenommen, bei welcher
2 junge Leute und 1 Mädchen al» Mitglieder

dieser Organisation, illegale _Litteratur, Photo-
graphien, Sammellisten für das illegale rote Kreuz
und der Briefwechsel der Organisation mit dem
_Auslande der Polizei in die Hände fiel.

_P«««»Ulg. non einer _^nieuung'p.
A. Stolypins in den Grafen st and ist
in den Blättern gerüchtweise gesprochen morden.
Die Birst), Wed. sind in der Lage mitzuteilen, daß
noch vor Eröffnung der Reichst»««!» in höchsten
Hofkreisen beschlossen worden fei, im Falle die
Arbeit der Duma in Fluh kommen und das Par-
lamentsleben gesetzmäßig »erlaufen würde, P. U.
_Stolnpin für seine aufopfernde und energische

Tätigkeit eine hohe Auszeichnung zuteil werden zu
lassen. Somit befindet sich die Frage von der Ver-
leihung einer solchen Auszeichnung nicht im Zu-
sammenhang mit dem Auftreten des Minister-
präsidenten in d« _Reichsdunm.

— Von der Wahl P. A. _Stolupins zum
Ehrenmitgliede des exklusive» Kaiserlichen Jachtklubs
hat unser Petersburger ».-Korrespondent bereits be-
richtet. Vor _Stolnpin ist diese Ehrung nur dem
General _Radctzki und dem Grafen Loris-Melikow
zuteilgewordcn,

Petersburg. Zum Tode des Grafen
W. N. Lam 3 d0rff. Graf _Lamsdorff, der ehe-
malige russische Minister des Aeußeren, hat in
San Ren«, wo er Erholung von seinen Leiden
suchte, für immer die Augen geschlossen. An seinem
Sterbebette waren ein Neffe von ihm sowie ein
Arzt anwesend, Graf Lamsdorff hatte bereits
einige Stunden vor seinem Tode das Bewußtsein
verloren.

Mit dem Verschiedenen verschwindet eine Persön-
lichkeit von der politischen Bühne, die auf die Ge-
schicke des russischen Reiches lange Jahre hindurch
einen bestimmenden Einfluß ausgeübt hat. Wie
die Epoche seines Vorgängers Murawjew durch den
Abschluß der Allianz mit Frankreich ihr charak-
teristisches Stigma erhält, so weist auch die Amts-

zeit _Lamsdorffs ein Ereignis auf, das dem letzten
Jahrzehnt russischer _Auslandspolitik den Stempel
aufdrückt: den unglücklichen Krieg mit Japan.

Graf _Lamsdorff hatte das mit seinem Vorgänger
gemein, daß er kein Deutschenfreund war. Als er
im Jahre 1806 nach sechsjähriger Tätigkeit als
Minister des Auswärtigen von seinem Posten
zurücktrat, hatte man in Berlin keine Veranlassung
mit dem Wechsel an der Newa unzufrieden zu sein
aber man ließ dem Minister auch hier eine gerechte
Beurteilung seiner politischen Verdienste zuteil
werden. Man vergaß freilich nicht, daß der Krieg
im fernen Osten nicht zuletzt auf Konto _Lamsborffs
zu setzen war, dessen Persönlichkeit nicht stark genug
gewesen, um die Politik der Alexejem und Beso-
brasow rechtzeitig zu durchkreuzen.

Graf Wladimir Nikolajewitsch v. _Lamsdorff ist
im Jahre 1_«45 als Sproß eines ursprünglich
westfälischen _Adelsgeschlechts v. d. Wenge geboren
das erst 1817 den Titel des Grafen ». Lamsdorff
angenommen hatte. 1866 gehölte _Lamsdorfs
bereits dem Petersburger Auswärtigen Amt an
nahm 1878 als Begleiter des Fürsten _Gortschakow
am Berliner Kongreß teil und wurde schließlich

(Fortsetzung auf Seite 5.)

_?
Allen teilnehmenden. Freunden und Bekannten die _Trauernachricht, dllß e3 _<I«tt dem Herrn gefaUen hat, meinen

vielgeliebten Gatten, unfern treuen Vater, Großvater, Schwiegervater und Schwager, den _Privatlehrer

l _Ignatius _Illchniemcz
am 11. März _a. c., um 4 Uhl Nachm., im fast vollendeten achtzigsten Lebensjahre durch einen sanften Tob zu sich zu rufen_.

Die Bestattung de« lieben Entschlafenen findet am 14. März _a. c., um 2 Uhr Nachm.. u«m Trauerhause, Thron«
f»lger-Noulevard Nr, 33, aus auf dem P etri-Friedhofe statt.

Die trauernden Hillterbliebenen.

_IllLaffechs _oli._Hllgelllbelz
_wird _nne

Wnnngv. _ZAumern
und Garten zur I«h««miete gesucht.
Offerten _Luk Iv. _N. 6356 empfängt die

Expedition der Rig, _Rundschau,

ZUM MM Pet,Vors!,eineWohn.
», 8 _Pm, »es. Eing, r,. d. Str, Off,
_empj.'d, Er», d,R. 3l, unter k, _?,6857

fskchen _llololge»

von 3 M. per l?iunä an
empfiehlt

n. f._IllKW.
c, _Wlmimn, ð!<!en5!e<U de! i!e!«n.

_OckzechitslNs
illte _ital. _lileiztergeige

für den festen Preis »on MI, 2M zu
«erlaufen. Zu besehen _Ritterftrafje 18

Qu. 4 lim _Hof>, von 5_^6 Uhr,

_^ < < _, Modern«

HcheleMtsp^«
_" _^ _^ Einrichtung
von hohem Wert ist für 195 MI, ,u
haben Nikolaiftraßc '_-'_^l, im Hof, links.

_Mahagoni immit, 3»»l-Möbel
u. _Trumcaux Spiegel find billig zu
«_ertnufcn gr, Wallftr, 3, Qu, 4,

H _Couchetten, türk, Di«an, Porter-
stuhle, Lello, _^uhnähmaschine _PhorOr,-
Apparat. Mufittasten billig zu verk.
_Romanowstr. 22, Q, 3, 2 Treppen,

^!N Ullillül darunter ein _Vpiegel
_4'll>. M_»M,ii einMchen-Ipeiw
tisch weiden »erkauft _Geitrndsti, 39,

Qu, 4, Zur Ansicht °on 12—2.

Ein fllft neue?
_Tiesjeltsches T«feN!<wi«,

lreuisaitig, im _Eisenralunen, billig zn
vcrtaufcn _Paulucciilr, _«, in der Bude.

Tamenhüte,
von besserer Qualität, empfiehlt da_5
Putz- mid Mode-Geschäft o. K» N>i»«e
'Darpaterstraßc 45, Eingang van der
Gertrudsiraße.

Mick.
Gesucht werden 1_W bis _INNN _Slof

täglich für eine Mölleret iu Mga. On.
üiib _N, 17. 6891 _empf. d,_Erp. d._R, R.

l Hau« oder 2 Hansel
auf einem Grundstück mit gutemGarten
werden für die Pension _Heydemann in
_VilderluiMof gewünscht. Adressen er.
wünscht, 'bllulucciftraßeII. Qu, 1U,

1 Pferd ncift _AlisMn
und l leichte _Fe!>crlo«pu«le ist billig

zu »erkaufen Ritterssraße Nr 75.
Zu taufen gesucht wird ein

Mhiger Vollblut-
H9ll..5tles.

_Offerten mit _Preisangaben sind zurichten
an die Gu_'.övnw. 3teui3chw«ncnburg
_per Lt. Neu-Echwanenburg, Livland.

Der V«iivÄtunA5iAtk _beeilt 8iob, _ilis Herren _^otioniiiß äer A>_F2er _Oommsr_«-
dank 2U. äsr

MMI. Lßneral _VLrzamlniMy
_^vew_ks am 8«»>»n«be!»»l, den l_4. Kpnl! lÄU7, um s Mir _^,b«näz, im
_i.NQ_«l« «le!» _2»nll in _llig_», 8olisullßii8tr2z8e im _eiMnsii Ilauze, zwtttinäen
_>viiä, «N_2ul3,äen.

_i_^_ul «>«>« ^»««»Q»»«!«»»»« »««nenl
_1) VWtätiFUNF äe_» _LeoIiLil8ol!»fl«bßriclit« uncl _l'ßztstellu.nF der viviclenäe z,ra 1906.
2) _^V_^_Ien.
3) LevilliFUNg von Hiitei'ztüt_^uiißen.

_^uf _ftrnnä äer am 21. _veeember 1901 H.UerI_>öeIi8t byztlitißten _LßztimNnn_^_en
äe« _HliniztLreowitk_« _umzzen üie Herren H.etian_^re, _^_veloiiy _kn. Her _fteneMverzkliuwIunF
teil_ _̂urielimen _viwzoiieii, stire _^.otiell winöezteuz 7 _?2_F_« vor äer 6ener2lver8_iliumIunF
(alzo 5päte«ten8 diz _^um 7. <^_si!'i! «» incl.) _voi_^tellen unä _2_^_ari
In Nig2 dei äer _Lent!>3_>e 68!° _Lanll.

_^ _Dwi_'_Lll, l.it)_au, _Lia!_y8to!<, _Neva! uuä .lni!i in äen _Filialen _iler _Zznlc.

, 8t. _p terZbusg _bel äer 8t. _? te_^_burgerI'i'ivzt-ttHNllelzbank.

_^ _HOoskHu _dei sicr _«_Insoo_^_izelien _llizconto L»nk.
8tÄtt _«ler _Nnss iiiüwotieii _^-erHeii _^ucll _^mttunz-ei, uuä ücüclielni_ l̂lüzüu _entze_^nzennmmen, _^_-_«Icl>« von

_U?_Lieluu_38w_«_litiiti<!lleil '«««-il_, »_uc!i OwÄitillztilulei,, >_tie _^_ul Lruuä vonäer _Nozieruii_^_wztiltig_«! _Ltztutcn nperireü,
»ul_^_ez_^U», ziü_,!, Ir_> _Hiezeri _Lezcdeiiii_^_uiiss«« _unH _tzuittunzen l_»nä äi« 5wmiu«iu Her _Hetien in

_«_itlimotizctior
_Roillyulci_^y

2u
_vsrxei_^dueu.

NissH. äen 12. _H_1äl2 19N7.

II.

Tüchtiger _Urbermeister
findet sofort Unstellunss gegen gute
Gage bei A. Staeben, _Nauske. Kur-
land. Anmeldungen unter Beifügung

der Atteste dorthin erbeten.
Zu diei Ämtern im _Aiter von 3, 5

und 6 Jahren wird sür's Land ein
gebildetes

deutsches Fräulein,
am liebsten eine Kindergärtnerin, der
russischen Sprache in N>o« und Schrift
mächtig, gesucht. Näheres _Nikolaistr,
Nr. II. Q. 7,

Eine _Familie auf demLande wünscht
als Hausgenossin eine geb. Dame»
die gegenfreie Station bereit wäre, der
Hausfrau Gesellschaft zu leisten und sie
etiü_ Ẑ zu unterstützen. Off, LudIi,L,
«553 „npf. d, _Lrped. d. Mi»..R,

jfür HUt-HtaLzeuau
nnrd ein Urzt» dcr zugleich dieApotheke
übernimmt, zu Anfang Mai gesucht.
Zu erfragen bis 10 Uhr vormittags

ssais_^rff_>irtenstraye 4. O.u. 12.

_VetmtmchW.
Die Valt. Domänen - Verwaltung

muckt hierdurch bekannt, daß für den
Verlaus emer _Landparzellc d«_s einge-
gangenen _Kawelechtschen Tschankc-
Kruges im Wendenschen Kreise _deZ
Gouvernements Livland. im Mchcuraum
ran 1.7? T_'essjötmcn. _^um Pril_>al-
cigentum am t2. April c. bei der
Ncsenyasschcn Gemeindc-Vern'llltun>^ ein
deftnitivcr

_Nlei5tbot
ohneUebcrbo_:abgehalten werdenwird.

Der Meistbolbeginntmit d,3_cl_,ätzung§°
summe r,on 273 Rbl. 40 Kop.

Näheres kann man in dcr Domänen-
Heiwalniug bei,» Herrn Förster der
Nendinichen _Forslci u, au der Behörden_^
stelle erfahren, wo der Meiftbot _siattsindet_.

Für de» Dirigierenden: _D»»ido«.
Geschäftsführer: «.I. _Wegncr.

_Stlldtvemllltunll.
_Iom Nauamt werden diejenigen,

welche die Lieferung von

'MM.-Wcnloü.iMM)
lllunästeinen

_zu PflastcrungZzweÄen ;n übernehmen
bereit sind, aufgefordert, ihre Offerten
bis zum HO. Mär, dI.. 12 Uhr
mittags im _Bauamt einzureichen.

T_°ie näheren Bedingungen können
werktäglich _zwischen 11 u. - Uhr in der
,_Kan,_;lci desBauamts cinae'elicn nicrden.

l V_ü. f. f. .
Die Qi»n»ng«m»nnschllft hat fich

a,u Dienetag, de» >3. Mal, e„ um
>/2<! Uhr nachmittags ,,n Beerdigung
des weiland _Stadthauvtlollegen

e. f. von _lloettlcher
an der Pforie des _Donifriedliofes iu
_versammeln.

Dcr Hauptmann.
Der Obcrkommandcur.

Auktion.
_Douneista«, den 13. Mai, ». «,.

11Uhr r,orm. werdengr. Zchmiedestr,6_^,
parterre, aus einem _Nachlane

» gold.Pap,r»?ct!li,l si»>. _Poknl.
l silb. _Fruchtnase «. andere «o d_°

u, Tilbcrsüchen, sowie eineHarfe
». verschiedeneMöbel

gegen «_arzahl. mcistb. »ersteigert.

John «»ttflied», SladtüuMonaloi.

_VnpanAsnis
sül-ll-llMLÜIlll«» «eil, H.

s'il_^ii_. i'_?l!a_^n,_cn _^iu _clit_^_ii»iss _nv.
_s.i_ui_:li. 'iio »2. _ci_^llui» t'_nv_». 108.
13 ,13_^12 r<^. IN

's. 51^!
_^_I_?i_^, _nii0'

_^ÄL_^i'l'CÄ c_l. 2v_>:_uioiik!_2!o ins" _^ 187 «.
üüeH, c«_k_«, «»^«_Ä.,, n^<!, 582 _n. 2? ch.
uo om_^_Wni _^_piui_,ci!^_-?i!_r_» .'i 346_^3,

F.i« c,nc M»!chinenfabrik und _Oisengleßerci in
Riga lgeZründct 1577), welche als Zvezmlüät Turbine!!_, Z_enlns»-
galpümpeü, Sägegatter und üiibere Holzbearbeitungsmaschinen, sowie
_Mnllcreimaschinen baut, werden für eine Abteilung dcr _Tckilossereiund
Dreherei ein tüchtiger

Nerlmißer u._Merkm 1Gehilfe
für ihn, zur VeaussichNMng der _Hreherei und Zrckserei gesucht.
_«Äeschafiigle Arbeiter in dieser Abteilung _ca, _inu) Antritt, wenn
möglich, sofort. Offerten mit Angabc dcr bisherigen Tätigkeit,
Oehallsllnsrüchc, deü _AllerZ, nebst beigelegten ZeugniHllbschrislen sind
einzusenden an die Erped. der Nig. _RmidiHn» unter _N. _^V. 6351.

Till _IlllMs «slüen
mit _gulen Attesten wünscht _AteUe alZ
Kassiererin oder gegen geringe Entschä-
digung »!« V«r!nusenn. _Osfeitln_«_vir_, 1_^,

_H, «852_empf, d. Lrped. d. _R, i»_.
Eine ältere Person mit guten

Zeugnissen sucht Ttelle in einer kleineu
Wirtschaft fürKüche u. Itube, _Pauluccb
_ilrahe Nr. _8, in der Pude.

_!.IÜÜII!I. _IMvNjl,» _Ztuoe _sncht
_«teUun_«. Mül,!e,istr. _>,1!>, Qu, 27.

_.Zu _uerniietl,!'. _an der _EZvlamive

gr.Mhmllll.1NW.
mit separatem Eingang, _Harten u,_elektr,
Ackuchtiinü. Nälieres _Hill>!»!str»he _1_Z.

Wohnung
von IN Zimmern im _Aolzhause wird
vomI. April ab vermietet. Zn er«
fragen beim _Tmorml Mühlenstraße 46,

»_°n 11-! . U!,_r.

eine _elegante

rollständig renoviert, von 5 _Nahnzim.,
mit großem Hellem Üntree, _Badezimmer,
Küche. Mädcöeii_^_minci_^c. 'c., mit_^einral-
hcizung u._Warinwllsseroersorgung ist zu
verunctcn _Schulemtr. "<!«,. _Nih. _^._u. Z.

.

_UWNllMeMWlt.
H-llezIseWänn-IllLlizsll,

_LlisauMslr. _^1, Q.1. .Haus _Ticsenhain'en.

Zwei mzzlitltt Wim
mit _sevaralein _Eingang und alleiniger
Benutzung _cinei _Nadezimmeri sin» zum
Auril mietfrei _Nasleiplali _«, Quart. N.

<_iin<> !f<f<>nl>!> _" ü _Nackstube unl,
uin!, _VIII>lll>cInventar i_« ,n ver-
mieten 3 _ernslraiie 22, Quartier 14,

,

ein 6ehilfe u. ein
llehsling

sChrist) finden sofort Stell, unter
sehr günstigcn Bedingungen in der
Apotheke ^>,. _^n»p2_«k.

Ein jüngerer Kaufmann, der die
englische u. franz. _Sprache oder eine der
beiden Tpr. vollk. beherrscht, wird als
_^m'resyondcnt für die Erport-Abteil. einer
_hieiisscn grüß. _Hirma gesucht. Off. «üb
l_^. <^. 6854 en:i_>f. d. _Erped. d. )>_i._R.

All junger Nünn
für leichtere russische Korrespondenz und
andere _Vureauaroeite» gesucht. Oft', _»ll!'

U, »355 _einpf. d. _Erved. d.N. »,

Flll lllls _ZgltVlllt in _Roop
wird ein

Mt gesucht.
Anmeldungen bitte zu lichten an

Naron Rosen. Riga, Elisabeths!ratze 9.

Eine Dame,
im Wäichciilihensscübt, kann fich melden

ein jungez Nläüchen
wird gesucht für Küche uuü Stube.

kl. Sänuiedestraße »3. Qu. 5.

lf!» Mäjlcks» v. I_!-1s Jahren
_vl» Allüllllll l»nu fich zu einen
leichten Ticnst melden. _Nallnraßc
Nr. 25, Q. 4. 1 Tre»pe.



> 3ekr prei3>vül-6i_3 »
5ins _einige ßedr»n<:!it« «l_«t!llll«»i _^e

»nlart H>>2iißebsii.8eltsll«_i <3eI«_ß_«Q_>_ieitLli^>i5.
_^u_^en «_i_deten _nnter _?, 2299 _»_n »us»It _No»««, Vsrüu 8. _^s.

0s.L. _«ollß'8 lllüM. Ns. llulinlj Gelüllshiljl.Mit.
Sn«»«wftnch« <> 1Treppe, Telephon 3328,

«»fn»hme »» jeder Zeit. Tore von 5« Kop, bis 3 Rbl. taglich, Für
gänzlich »unbemittelte Gebärende 2 Freibetten.

Line Partie _Kerrenhiitc
wird vonI Rll, 50 _Kop, pro Stück an
««»»uft gr. _Vchmiedestr. 54, Qu, 13,

im Hof, bei _W. Schmidt.

eine 5chwg2_ither
ifl »«»ig zu»«_rlanfen_Scheunenstr, I«,
Qu, 1 link«, 1 Treppe hoch, _^^

- ^«ubUüuns von _lurnledrern. "
_^ D_23 _8tl_^tut, lies Aiss-I_ r̂ "lurnversinZ »_nebt ikm «_l_»8 _lieedt, _^
_z_^ <:»»>»« «»» ^»»l>_,!^»»_ny

»»»
^»^«»!«l>^«^n «_l ver_»»z!^It«ll

_^>
uns aen _^_I_^_olvonton

6er _Our30 _I'uriil_^nror-Dizilome _»ULxurßielleii.
_^ _Kl «>>»»« Lu^«!>» »oll in »>«» 8«»nn>e^»»«>Nl>»«!> <le» _^
_^ _^l>l»>«» !2ll? «tHtt<ii_>6ei!, Der _Oumu« _vir<! 1»,? VoclüMäüuem, »^

Den _tlnrornc_^t _^6i_6_sn 6eri'_uruVHst äs« tti_^_ayr _^_lnlnversins
_^ _^. _Nn_^Sl_«, lr!!ii_«r ^«bror »n Her LerllnerI'„r!>led,r«ldiläu!!_z»' _^

_^
_Hnswlt, imä Her _VereinNl_^t I>l_>. IU«cl, Q. I'kiio ertkeüeü, >^
Die _UntyrriaktMpr_^c.lly ist, ail? _lioutsone. Da« _Honurar iur ösn

_^ _vurzuz _lwtni_^t
20 Ndl. _2_ur _^_tieiln_^_lims _»m _vlirsu« _veri!»n ?_el3»_nen _^

_^
üli_ß_^l288LU, «_tis _siue _^i38SU8eu2.kt1i«n« IiiI6_uNss dy«it_26n, _vis «in _zum

_^_Eintritt iu äen _^_tHHt.8_<1i6N8t, _^_efarclyrt. _^virä.
_^ ül!«!«_lun^«» _2um Our«u« «inä unter _Vslliwiiii «ine» _^
>. _^euFni83_«8 _lider 6en ViI6ui)^8_^_rHH b_« zum >« W»i

><w/
«Ul 6S2 _^_1_uruv»r», <_l. _k»»_g«l» Miss» ,_I'llru!!»!!«) 2>i _riiktsn, äerselb» _virH

_^ >_isn _H._8pir2llten _weitere _^uskünfta _orbnßilen. _^
!_^

v«_r _7_urnr»_tk ä«, »_ig««r _T«_rnv«r«iQ_». ,

_Aernnrern
Echwefel- u. M»orb«d, das nächste von St. Petersburg,

4« Werst von Riga.
_Va<!»« »«m H», _wtai bis 3l. _Nugust.

_HchNKfel« und Vtoorbäber (Nadelholz-, Talz-, Süßwasser, kohlensauere
Näder), _Hocl_^ruil-Tturzbider, Inhalation, M»ss»<_,e, Friktion, Kefir, Waldgegend,
Diligence-VerlUndiing mit deni Meere. Kolossaler Park, Morgens und abends
Musik, Bibliothek, Lesesaal, Zerstreuungen, Billiges Leben, Während der Gaison_»
zeit befindet sich auf dem Bahnhof ein _UustunstZbureou für Wohmmgsuchende,

I»> ««r»tt »n» in der Umgegend»_ollstHndige Nuhe.
Ausführliche _NuZtunft und Antworten auf Anfragen «_on Zeiten der

Aerzte und _Kraniken werden auf Verlangen sofort zugesandt.

Mit« _lcr 3_«_er.- lls, n_>°ll. H. l_._nzinllly.

!,,. fs_2N205i5ch °««r englisch _km«l«
wväon _^1 _»ül VLlI_»_ngS_2 _R»»K«_nl»» bwb ?_iodbQUNNvr toi'

_«_6le «^'asvo/sm' «^>ks «A'ailH/a/o/'
_ss»!>l!!»!8>:!>D«»<»o!!, l>>>>!»«>!»«»<>»!!.

Len>_8_^,r°!«'II^»!!i1,
_?_l,

2,5«. _Lelu?«i,l°i«: _2>IbMrI. _?i. 2.K0,
_M,U«t> I_°r. »,_—. Mrüdll _?r. L,—.

O»«» _unsere _ileltzeirikteri eine» »!_ck_!ic!>«ll Leäürir,,«,« «»».
_spreekeu. t_>L_^vei«eu _iHliIreicue _Huerken2_uux««!tir9idou, _novio äio
_^un_^_tiesi _^_Vufnnlimo äurcb äio _?ro»«6.

_Nllle, «liün en 5!e «»«l'I'wdtNillüülM! «!«<!« «» «es
!<nt<«e!ch!>«t«n <>«ch_2t>«5tel!e.

V«l>»_8 6«» „I«_H»et«»l<_l _„z _z_„ ,,_Ir»»»I»t«i'«
l,» <Ü!lU!X l!« _s»!«l» (8_»i_^ein1,

(_iemsbeverein.
_Krcit»», den ««. «ülär, ». «. >

_Diskuticrallellll
Anfang 8 Uhr.

Tagesordnung!
1) Dozent Nr. P. _Vtegmann: _»lheo«

rten der Vererbung."

Vertretung der Kommission:
v. »cren», »lechmnnn. Or»tzer, Vo_«

stel und _Hclcwiy.

Die _DiskutirrabcndiKommtsston.

WWüst flil
_Ocschlchtt«. NttltWstllllhe
berWei_>minMRn_»laM

Mittwo_,_!,, »e» l». _Miir, >9«?:

Sitzung
Mitteilungen _oon Inspektor «_Ktetti«

,_lnd _«il,I _»_,l»^.

<«« »_wu »«« «!»l«nd_!sch«_n

_^ierschu_^_l:(Vereins
Rer,aler _Etr, 'Nr, «, _!_el, 3«_ü_7,

_Unn»hn» der Till« »5° _>eder,e<».
Ambulante _Vehandlung durch den An_>
,!,>_l!<iar,! »«glich r,«n lÄ-l_Uhr,

V«»«_-!»«!>«, «», !_. >_n<! _L«8o!>leo!,!«-
üs»_n!_i!i. v, »—>/-2 u, _?, ö—8V_2_H, »b.

Nr. !^!. _NIl>l>llen»tein,
_Hl, I'senleztm«« .>_i I?,

llr. 8rlnllM2Nll. °_Z_^
lel«!«n. V im »—> _uni »—» _vkr.

^>lläi'!«l!l.l_'2!illlccl«ti_',l2
Lmpl»!!^ _f«l s «NU. di« 8_»b<1»._2»lu»-
«»»«_niei! ».»,» «ü««!_,!«». _^_On»U_'
_2_»lu« »_He»«^Il«Ui<>H«,<_5»»»_IlH!»l.

Xalin_»l<llnll(,
5il!«!«s»»r, «8, v<m 8 I_7dr _mor_^. l_>,°
8 _IHir _ad«l_6?. ?Iomdir?i,. _kuriornn
uiiä Uliüeiiedon ndi_»: _^_rbmorion,

3lillsse»>t _Vitte.
<^in !e!>r _arn»_, blinder _V»»!,!-

fl«<!>ter, der sich in großer ?>»! befindet,
!>i»le! dringend _edeldcnkende _Heir>
fchaftcn um Arbeit, wie «uch
sonstige Hilfe. Adresse - _Mrbcrstr, 10.
Quartier ^>>, Ulerander _Vrebde.

Lin Lslhlll-Hicilctil«!!,
gu! _erbolrcn, <s! _OlUiz, ,» »«l««f«n
_«ziis»!'»!!»!!_-»!» _1><! !.^> in der TÜKleni,
Tülilfs_,«n„e» »,,6, _Mi»,e! »»» «uf-
t'cnalir«» _oter >um Verkauf ab««'
Kell» »erde».

_Uedr«« in «, «uc» _«_uchdnicter!

Hachuerein.
Eingetretener _Hindernisse halber

!!,,_dct die

Generalprobe
zu« _VichtaglonM

nicht Montag, den _I_2„ sonder«
»ien«»_g, den >». Mär, », «.,
um _^ Illir abends !_nach _dcr Äccn
dünl!!_^

_dc_3 _litnrgislsicn l_^o!tc_^dicl!ste^>
in der _Tonitirche l'_l_.ill.

Te<l«nis«s,er Verein.
«««»g, den l». Mär, >»«?,

abend« » Uhr:

Sitzung
0,-, MickaeUs «als Gast): Ueber

«mtogene _Ichwnhung.System ssouch_?.
«äfte. vonMitgliedern eingeführt.

babcn _<_mr Hivun_«, _Zutritt.

3t. Villlls-Kirchc.
Vtit<w»ch> den »4. Mal, »9«?

»l§ am Vutzlage, um 6 Uhr-olendö_:

GeWlhesConlnt
unter gefälligerMitwirkung derKünstler
Concertsängerin _Frl, Vl»U» (Sopran!,
_Concertmeistei Herr Mülle - (Violine),
Cornet-Quarrctt vom _Stadttheater und
der gemilchte und M_2nner>2hor der

St. _Paulstirch«,
_NiUette sind zu haben in den Buch-

handlungen von Herrn Tichmann,
Nrigader, Noscntül u. in der Walter»
schule MaNlMstraße LN; °rn Vorinrrtlige
bei der Kirche,

Preis« der Plätze: I,Platz 80 Kor,,,
Platz 45 Kop„III,Platz 25 Kor,

Concert'Harmonium aus der Niederlage
»_irftNn«.

_3u der Aula de« 3tMgy«»llsin«s
Sonnabend, den l?. März _e„

_abmds 8 Uhr:

llluzilmlkche 5oisse
zum Neftc» der Armen der deutschen
Jesus»Gemeinde unter gütiger Mit-
wirkung von Fr!, _Vlonic» Hunniu«
mit Ihren Schülerinnen, _Frl, _Vlfilede
Nullwerk» Herrn Hans Schmidt, Herrn
N. 0. _Hilschheydl, Herrn AlfredFiel,
und andern hochgeschätzten Dilettanten

Programm.
1) Trio für Klavier, Violine und Cello

»on Mendelssohn,Herr °,_hirschheyot.
2) sunZ'l «1^! _(_Hro beNL — Secchi.

U«b« «acht — Hugo _Wolff,
Frühlingsankunft — Schumann.
Im Wandern — Hans Schmidt,

Frl. Monica _Hunnius.
3) Der Wassermann

Der Bleichen,, Nachtlied > Schumann
_Soldatenbraut

_Frauenquartert.
4) Die! Poesien inProsa, Melodramen,

_n. Wie waren einst so_>
schön die Rosen, _k Turgenjew-

l_>. Daß _lazurne Reich,! UrenZky.
e. Die Nymphe '
Herr Hans Schmidt, Herr ArthurFrey.

5) Pastorale — _Ecarlatti.
Romanze — _Sganbatti.
Aufschwung — Schumann.

_Frl, Elfriede _Nullwerk.
L) 3 Volkslieder vonNrahm_«: Vordem

Fenster, Nrüderlem, _FeinAvebchen.
Frl. Monic» _tzunnius,

7) Die Nonne !
Die Nüllnln ! N,°H»_Z
Nun stehen d_._Nosen!n Blüte _>

Frauenquartert.
«»_rien _» Rbl. 1.10 u. 75 _Kop. bei

P. Neldner u. am _Concertabend von
7 Uhr ab an der Kane.

i

_Naim!.-
_^^

_lillx _illZ!.

im 8»»I« 6«!- 8t, 1»!>»n!!l»-«!><<»,
_s5e!»2», <!, 1t>,«««, l>k!>5, 8 vkr:

_lv.kallMei'lWM'Lllneel'l.
_H.U3luliron_>iL.

rlwvier: I_^r»u L«ü>» Lreveimiüi_!,
l?!reiol!<iu_»rt«tt _ä«_r _Usrieu: _tterm,
liro»e«mli!>>, 1, 8»><i>l»!»»!t«<!!>, _W,

_p!»!°, N. v»n !»<!<!<>!>«,
!) 8_^l>!_,m8, _Irio Il-äur (2, _^_u«_K,)

für _rllllvier, Viol. u.Violonllsuo.
2) «»«st, 8tl«!c',!_Hll»rt«N <I-6lll,
3) !)v«s»!_l, _tzuii»«!._!, _^-äil, tür

_H>llvi_«_r, 2 Vio>well, Vio!» _u,

L«n<:«_M!!i_,»i _L, N«°!,8l»!n _»u«z<leiu
_NepM !>, Xe>6n«_s,

»«>- «l>!««_r!><!!, . Nu«,, >»x,l!l,l.
Le8e!!«o!»s! ist 6_«r L?«uc!_i lrei,
l_^ür I_^icktmitß'IiezW liüä _Karten i>
2,10, I,«N, 1,w im _zillzi_^Iiüi,. _u,
_i'ikiiolollolllilssa?.«v, p. «»_Illnei _'_.
1_'!,ei»or _N»ll!<>_r!>^ X»2 <>_ll,ll!!>i<:!,_.

5t2<lt._cheatel'.
Vlonl»«, den !«. Vtiir, lW?,

7 Uhr, «rohe Preise, Monn ü 41.
Die «Nllllüre. Erster Tag »u? der
_Irilogie »er Ning »es «_ibelnnge»
von Nichard _Nagncr.

_Dienstxg, den l3. Vt»r, lWI,
7 Uhr, Gr»ße Preise, G_^ste« «»«_fpie!
de« Iönigl,-Preiiß, H»_fsch»u!_pielerz Mar
_«rube. Li'ftte Vorstellung im I, Z„tlu!>
d, _Khalespearelcken«_onigsdramcn, »öuiü
_3iich»r»!!. Tragödie in b Akten r,on
W, öhaleipeare, (Richardll. — U»x
Grube a, G,),

Mittwoch, ten it. Vtik, lW?>
_Gefchlonen.

_Donneriw«, den l». VtHr, «»«?,
7_^ _» ÜI_>, _Kleuic Preise, Hulare„«el>er,

Mg.Il.ZtIüt.rheatel'.
_Mvnt»«, den l«. 2»«r,. _F«u,!,

Oper in 5 Akten von _Nonnod,
e_<cn«t»l_<, den «3. _Vtiii,, _imte:

_Neteiligung de« _renommierlcn Zz„>,_eli
Herrn «»_rjliewin: Pique-Dun» , Ost«
in 4 A!_lc,> u. 5Bildern v, TschailowÄi,

Nttschc «_ttlmil!
Am Sonilabend ist im _Tkeater o_^_ci_:

auf dem Ncge von dori eine Bro'che
_sAmciyyst)_, von echten Tlemcn ,1.. gc_^n,
_ucrlaren_. T«r Iwder ,rird _flehten, di_:
Vro'che_, die nur als _Hlndrxken und
Familienstück einen Uei't h.,_^ gcgc_<i
_Yuhe Belohnung _Toolelien - _Voller. >',
_paricrre, 'H,_u. 1 abzugeben.

Zirkus6ßl)l-.Il-u_«
im Zirkus 8-,!»n,»n»«l_^

_Pauluccistrahe,
«»»»t»«, »en l«. Mal, 19»?.

8 Uhr abends:

elegante _vosMIung
unter Mitwirkung in Europa berühmter

Künstler und Künstlerinnen,
«ritte» «_aftspiel der weltberühmten

Tierbändiger

l1-!!° _Ulsi!«»!! «. Kenn _lulülei»«!'

_u hltssmttMWtll _u
unter dem NamenIm Nsndiger-Ialon

»ie 3!>««l«n« »« Tiere.
«_lnmeltnug. Durchaus sensationelle«

Schauspiel. Herr Schneider wird nach
Beendigung seiner Nummer die Löwen
füttern, indem er die ganze Zeit mit
ihnen zusammen im Käfige ist, was bis
jetzt noch von keinem Löwenbändiger
ausgeführt _luorden, M-lle _Marcell» und
Ml, Schneider haben ihre Vorstellungen
in sämtlichen großeneuropäischenStädten
gegeben u. haben überallgr.Furor erregt.
Morgen. Dienstag, d. t3.Vtärz c.:

G«otze Vorstellung.
_Zirkuldirektor «?nric» 2>l. _Trxzzi.

_chl Mllchltiien,
wie: Hochzelten» Gällc_,ViNers, sowie
_«usrichtungen jeder Art, _wied ein
zu solche» Zwecken geeignetes Lokal
_vetmletet. Näheres im Lokal des
_^ esangnereins,_sGntenberg", Schwimm-
siiahe Nr. 27, 2 Tr. hoch. Konzertflügel
im Haufe.

fiii' vereine
sind noch einig« T«ge in 5« «»che
zu vergeben.

LiMch _einllgez Mittel!
Ndsolutes erfolg!

LWMttUlljjen
beseitigt _r»dil»l

«<«»>H»»en«»el«.«»ld»r «», N. >l.
Da«Mittel ist neu und billig und

konstruiert zugleich die haut wie lein
anderes. Der Erfolg zeigt sich bereits
in einigen Tagen. Am leichtesten ge-
schieht die Beseitigung in denFrühjahrs-

»Lalkee
_MWMW e»_k_^._sz_^
!>Wte!>enä »u« ä«n >^<>_rwi>

_^ _L_^zsiz

_carl _ä. r. Ns_^er.

feine I _ellemgsen

_^^
In _^I»°3ür _H,u«^«t_>IH»n<!'

<M_^, l'Silien, _pottem«iü,Zie«,
lügzssc!! ' „„^ !>2_pfs«!»»

_G_^ _^ _klulz, Ns!e!l,zche,, ,u>li
_W_^_Mz iHüum5 . N«,« . ««_lllsn
^^^^^-Mmir, >'_65655kir_65 80_^16
_^^^""_^ _^_er«!i, au I, _Artikel in

Le5t«IIui!!_z!?!i _u, Ilojiürütul«» »»Heu
_^_ev?i5««r,!!»si »»«»_rwilri,

«_F>5 _^_annaF,

Mtblüche, Aitstnüssrahe.
Dic>>_et»n, de» _>H. Vtär_, : _^rauven-

">'re, ««lrlei'l« m,_t _NaUofselon_'.'ee,
i,!_i!offilvlii_',ü!ig, _«asfee, !he«, Milch,
«»Ic _ki».»i»brit «..«^ Ll««».

111 _Prozent _rxt_^_a Nabatt ^^«i.°«_N_^
^^»»—^^>^^»^^^^—^^^>—^^—^—^»^ ^<!«n»«>> _u 8»»>«»
>«!»n di« _lum 1b, /<_ps>i, ««!«!>!!»!<!> !!!»»»i'!rt»s X»t»>»> _?2W 8«_iteu«<»i!_iX

mit, dM!_z»t, _x«5t«llt«u _preisen «»_'_«U» unä »!>l»N>t<».

_MlivlM _XllSM, V°s»»nl_>_nH!-tnes«I Lot!,» ll>«»<l°!>>"»l),
<Inn2_ber von üt>?i- 2!» _Lureuprei_^_en, ssolä. u. silb. ._^_tH_^t_^myll_^_ilien oto.

MM ... » , ?_r° 2«^ _^ ? ,,

Z.K._llnig8nerlN_8e ^!>!iV_^
_^

'!»<,I,d!>n Xr. 2320,

_ller zekönzle Ness8l;Iick8_zili
n'eit u. dreit _». 6. I_^näe, _UHke ä, _>V_»88_el _^_elszsn,
_sreMVNt. VlliiWl't. V_»bn»wti<in 1 _8tunäe V.
/_5n,'ic_!i, mit »Nein _^oillkart. DepenäNNlen,
8_taliunss u. Ilemi«e, _pracktv. ?»lll , ei_^. <jueU>
_Vs»«8el_' ,<3e_!eß_«n!isit _aur >7i>_ß<i, _^nßeMzelielei unä
_^_moiuobilzport, _ûn2 innlimen 8t«?neru _a,
Ort i«t _211M _dalcli_^en _Antritt

3U886l_^t _MIMLN XU V6sl(2Uf8N.
<3e<l. _Otlerteunur von ßelbztreüecwnte» untei

_okis_« U. 1384 X. »u lllu,«su8telu H Vossler

_.
_2u verkaufen ln _Norpat

eine in vollemBetriebe befindliche

_llMpfmahlmiihle
mehrere Vauplätze _>,„d ein Hpeicher-Eomplez_, sowie ein «
Werst »«» _3_orPat _culfenites_, an !>cr Cbllussec gelegenes

KittergM _^mit « Gesinde»! »nd qroßer Milchwirtschaft.
?lälicrc ÄnMnfte _erleilen i_» _Dorvul _^i>'ck!«anwal! v, _^röckcr,

«wie Richard _Niik,

i, »iLa_, D»mpl»tz 11_^13, «ui «in« Z»illin»Ir«t»n»!>«m»!ch!>» dn 3»gU2nd>ich«n_)

,

Wir versenden ein schönes, dauerhaftes Grammophon neuester Konstruktion
der _meUberuh«!«» M»_rke „I»n»nn" rnit »orzüglichem _Mechanisinu« ». Kouzni-
Membrane flli Ol»t<« »erden beigesügt IN Platten und 400
nur 12 Rbl, » !>«» _^

K»nzer!stifte und gleich nach Empfang einer An-
!,5 Kop, _inkl s« ll>N,.,,, _zahlung von

_Tas «r»n,m°p!_,°n ,,«ic° I«U!ll« _^ _ul Nachnahme
toi" stell» ein großes Modell »"»»»»»»»»»»»» »»

»_ersandt.
dar, dieKonstruktion ist das Beste, was die Mufiktechnik hervorgebracht hat; er
hat ein nach allenSeiten drehbares Sprachrohr und ist von tadelloser Ausführung.
Preis: anstatt hundert _Nll, nur 3» _Nbl, inkl. Zustellung und Verpackung,
wobei _gioti« IN Platten und _40N _Konzertstifte beigefügt meiden. Versand per
Nachnah»«noch _Eingang «ln« _Einzahlung »_on _b »bl.

»_csieUungen ,» «»_relHe»»:

lh2näel5lomptoii' „s«5z_>'esnll<", Väszchä».
Wir machen unsere geehrten Käufer hierdurch ernstlich darauf aufmerksam,

dafl die Grammophone anderer Firmen bei höherem Preise bei weitem nicht der
Größe und Güte unserer Grammophone entsprechen_.

II._^ozet _Krisorunittck,
kläTüstopat, _»N3 Vsi-Iin. _Llsmdrs äs 12. _sooivt.6 _HA_^ _i

_ma_^_neticiUL äs
_Kranes. _s _, _^^_._<

mit v«u>ou«_tl»tl«!l«n _i,,/_" VW'VH
- Iin 8_»klls 668 »_Fossil,«._Vsrsiu_«. -

_L^»nko rm_ä I_^eläoll_,!« ^«äer _Hrt _^eräsii »»«ollHer_« emzewäeu,
m««^._^

.,.

^«°..
_^

_sg_^^_s _Vortrag.
!>»« U»b»»>>8,t« u. »»« Unv»«!»!«!«»« !m «!en««!_,«!> _u. <«« _V«>» _,!, L«_,!«!>_k«!>.

ps«!«« ><«!- pütl«: 1 Ilb>. IN _ü»i>,, 75 _llou. u. 50 _^°_», Vorv«ikl»»t
im 1_°»>»!!5m-^«._2!n 60« 2«_rri 8«>>!>!t»i>, _Ilie!ltel'l!olll»«lr>! _Xr, 2.

LpreokZtunäenv. IN -3H. _^_loutH_", _Oieu5tÄ_^
u.

k'rßit_ _̂H.däs.v. 6—71_^

All glltes Pillllill»
mit _fchlnem Ton _oon Weise ist ,» »er-
kxufen im _Vlaoiermagazin Weise, kleine
Echmiedestraße Nr. 2,

Mme Illmell-Flisilttll
in und außer dem Haufe, fowie Un>
fertigung sämtlicher Haararbeiten, wie:
Flechten, Ketten. Armbänder»Ringe ufw.
übernimmt Vt»n« «_ohzing, Sprenk-

strahe Nr. 14, Qu, I.

lls. N. llolle'5 <MM. vi-. volin'z) ßebammenzchule.
»«_fnohine neuer Schülerinnen <m _Vtai. Anmeldungen und näher«

Auskünfte bei l>>>,ll, ün!!« , W»_rienstr»i<e 5,

Vl«!lr«l»mm!>!N° !>c_§ i'lit»»
,fge« de« _Vcttcl,

Telephon _..'"-_^_l,
Dien»»»«, den !3. Mär,: _Ie!u«-

kilchen_. 2„w»ron'_, Marien», Park-
und Oprentslrahe.

D»>!«er«»»«> den !». Vliir,: Nerlwd-,
Vrnnneüstrasic unv Vünanerbof.

_^_reit»». de« !_6. Miir; - _^_iaue>-,II
_Kchmiede_, Pferd« , ll, _«!_,_'.!,_) , _qi, >,,
kl. _3!,!l_^'_>.>_is!^

und
_^_aiteibrulcrard_.



nach Mummjews plötzlichem Tode im Juni 1900

zu Verweser und im Januar 1301 zum wirklichen
Minister der Auswürtgen Angelegenheilen ernannt;
in dieser Eigenschaft schloß er mit Oesierreich-Ungarn
das Regulativ jür die gemeinsame Behandlung der
_Baltunfrage ab.

Petersburg. Eine Versammlung der
Vertreter der Studentenschaft der
Petersburger Hochschulen hat am
» März im Polytechnischen Institut stattgefunden
um über die von der Studentenschaft der Entlassung
des Fürsten Gagarm gegenüber zu befolgende
Taktik schlüssig zu werden. Anwesend waren Sta-
rosten _vou fast allen Hochschulen. Der Antrag
einiger Rebner, einen dreitägigen Demonstration_^
streik sämtlicher Hochschulen zu veranstalten, fand
nur sehr geteilte Aufnahme. Fast alle _Rednei
wiesen, der Pet. Ztg. zufolge, darauf hin, daß
dieser _Kampfesmoon« nicht mehr zeitgemäß und
vollständig zwecklos ist, denn an Streiks, besonder«
an Studentenstreiks, hat sich die Gesellschaft derart
gewöhnt, daß sogar ein Generalstreik ohne den
erwünschten Effekt verlaufen würde. Nach langen
und heißen Debatten beschloß die Versammlung,
am 12. März in jeder Hochschule Meeting» zu
veranstalten und auf denselben gegen das Vorgehen
der Regierung zu protestieren und jür den Fürsten
Gügarin Sympathiekundgebungen zu veranstalten_.
Die Vertreter des Polytechnischen Instituts gaben
darauf der Hoffnung Ausdruck, daß der partiell«
Streik der Studierenden dieses Institut« bis dahin
beendet sein wird.

Petersburg, Da« _Abvollltenbarlea«
will gegen Herrn Pawel Vulazel vor-
gehen. Die Verhandlungen in Sachen der Er-
mordung Herzensleins haben auch im Verbände der
Rechtsanwälte große Aufregung veranlaßt. Wie
die _Russj mitteilt, ist das Narreau der Ansicht, daß
die Aussagen des Zeugen Krit«, er sei vom ver-
eidigten Rechtsanwalt Pawel _Bulazel zur Er-
mordung Herzenstcins gedungen worden, Grund zur
Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen Herrn
_Bulazel geben. Gegenwärtig werde vom Narren«
ein eui-r,<!u!uiu _vitae _Nulazel« zusammengestellt
und das _Vlatl meint, über den Ausgang des Ver-
fahrens könne kaum ei» Zweifel bestehen.

— Drahthindernisse auf dem Hause
de« Grafen Witte. Vom frühen Morgen
de« 9. März war eine Partie Dachdecker auf dem
Hause des Grafen Witt« am _Karnennoostrowsli
Prospekt damit beschäftigt, das Haus des Grafen
von dem Nachbarhaus« der Frau Lidual zu
isolieren. Der Graf, «elcher sich nach dem Funde
der Höllenmaschinen in seinem Hause beunruhigt
fühlt, hat nämlich befohlen, an derjenigen Seite
seines Daches, das an das _Lidvalsche Haus grenzt
einen Zaun aus zugespitzten Eisenstäben aufzubauen.
Außerdem wird dieser Zaun noch mit einem Netz
aus dünnem _Stacheldrahtfeil umsponnen werden.
Zur absoluten Sicherheit soll aber noch von diesem
Drahtnetz eine elektrische Leitung zu einer Alarm-
glocke geführt werden. (Pet. Ztg.)

Petersburg, Zum Tode des Leib-
chirurgen Hirsch, AmSonnabend um 1 Uhr
mittags wurde das _Totenamt am Grabe des Leib-
chirurgen Hirsch abgehalten. Viele Kränze warm
niedergelegt worden, unter denen sich besonders ein
weißes Kreuz aus Maiglöckchen mit _Palmenzweigen
hervorhob, das im Namen der Kaiserin Maria
_Fcdorowna niedergelegt worden war. Dem Toten-
amt wohnten der Minister des kaiserlichen Hofes
_imd die _Hofchargen bei. Die Ueberreste des Ver-
storbenen sind auf dem Woltom-Kirchhof bestattet
worden.

Petersburg. Den Schiffs - Garbe-
marins ist, wie die Pet. Ztg, berichtet, auf
Befehl des Marineministers der Nestich von Restau-
rants und Büfett« , sowohl der städtischen als
außerstadtischen Vergnügung« - Etablissements ver-
boten.

—S ch l i e ß ung d e3S t u d ent en-Sp e_i se«

Hause« der St. Petersburger Univer-
sität. Nach dem Dcckeneinsturz im Gebäude der
Neichsduma besichtigte die Speisehaus-Küinmission
der Universität die Zimmerdecken im genannten

Gebäude, da« von mehr als _25N0 Personen besucht
wird. Die Kommission stellte fest, daß ein Teil
ter Deckenverkleidung abzustürzen droht, mithin
Gefahr für die in diesen Räumen sich aufhaltende»
Personen besteht. Das Speisehaus, da« vor etwa
sechs Jahren gebaut worden ist, wurde laut Be-
schluß der Kommissiün bi_« zur erfolgten Ncmonte
der Decken geschlossen,

— Premierminister P. A. Stolyuin
soll beabsichtigen, alle _Rcichsdumasitzunaen, in denen
wichtige Fragen beraten werden, zu besuchen,

— Während des Banketts zu Ehren
de« Londoner Korrespondenten der _Nomoje Wremja
am 7. März in Lonvon brachte, wie der Herold
berichtet, der Vorsitzende Lord Ke>>, Präsident der
britischen Akademie, einen enthusiastisch aufgenom-
menen Toast auf Seine Majestät den Kaiser au«_.
Vom Premierminister P. N, Vtolypin lief ei» die
Tätigkeit des Jubilar« als Förderer der Freund-
schaft zwischen den beiden Länder» würdigendes
Telegramm ein. Die Versammlung antwortete

Herrn _Stolypin _lelegraphisch, daß Rußlands
Freunde dem russischen Kaiser und dem russischen
Volke herzlich _Wohlergehen wünschen.

Helfingfors, Das Resultat der Land
_tagswahlen stellte sich am letzten Mittwock
soweit die Zählung der abgegebenen Stimmen _fort_^
geschritten war, für die Sozialdemokraten au_^
117,_822 Stimmen, Suometeriancr<_Altfennomc!nc,s
79,380. _Iungfennomancn _4N,r,?ß, Schwedisch«
_i>_olkspartei :_j,_j,220 und _Agraiverband auf 14,._">^
Stimmen, Andere Parteien haben nur Stimmen
in geringfügiger Unzahl erhalte». < Rev, Zlg,/

Tula. Der Prozeß in Lachen der Er
mordung de« _Gnmnafialdirektor
Radezki vor dem _Tulaer MilitärveMiHgericht
ist zu Ende. Er schloß, >«ie bereit« telegraphisch
berichtet worden ist, mi! der Freisprechung dcs an-
acklaatcn _Gnmnastasten WiIhelm H« ppe_. In

einer Korrespondenz an der _Now. Wr, finden sich
einige Eindrücke von dieser Prozeßnerhandlung, Vor
Gericht steht ein etwa 18—17jähriger Schüler. Er
ist sehr zart gebaut, hat gute Manieren und spricht
sehr ruhig und sicher. Er lächelt sogar nach der
Rede de« Verteidigers, die da« Damenpublikum zu
hysterischem Schluchzen gerührt hat, er lächelt auch
dann noch, al« seine Mutter in dem „letzten Wort"
mit tränenerstickter Stimme gesprochen hat. Was
ist da«? Ist e_« Selbstbeherrschung ober Unent<
wickeltheit? Da» letztere, für das das ärztliche
Gutachten spricht, ist es wohl nicht, d»seine Schul-
kameraden »««sagen, daß Hoppe geistig entwickelt
fei. Von seinen Mitangeklagten ist einer, der
Realschüler Scholom Kronrod, geflüchtet, nachdem
man ein Kaution von 2000 Rbl, für ihn hinter-
legt hatte. Der zweite Angeklagte und eigentliche
Mörder, der Realschüler Wazlaw _Komorski, ist
ebenfall« geflüchtet, Wilhelm Hoppe erscheint somit
allein vor Gericht, in Begleitung seiner Mutter
von deren Einfluß er sich niemal« emanzipiert hat
wie Frau Hoppe und der Verteidiger e« be-
s onder« betonen. Man entsinnt sich in Tula
noch dessen, daß Frau Hoppe seiner Zeit an
der Hetze und am Boykott de« »«_storbenen
Direktors Radezki durch den „Lehrerverband" teil-
genommen. „Möge das, " führt der Korrespondent
weiter au«, „was die Mutter durchlebt hat, ihr
als Vergeltung dienen für den Tropfen Gift, den
die ,Nürgerin_^ Hoppe in den Kelch der Leiden des
verstorbenen _Radezti geträufelt hat. Auch Radczki
hatte eine Familie, Freunde, noch mehr aber
Feinde, und der _^Verband der Lehrer' hat viel
Wermut in das Leid der letzten Lebensjahre des
Verstorbenen gegossen. Den Gymnasiasten _Komorsti
einen Mörder, hat Direktor _Radezti wiederholt
unterstützt, ihn van der Zahlung de« Unterrichts-
gelde« befreit, ebenso auch viel« andere Schüler —
und von Schulen» ist er ermordet worden! Die
letzten _Worle Radezkis waren: ,Warum? Warum
hat man mich ermordet? Ich verzeihe ihm . . . _^
d. h. dem Mörder, Unsere grausame Jugend wird
von ihrem 13. Lebensjahre an an Morde gewöhnt.
Wie schmerzlich war e«, die Schuljugend vor Ge-
richt zu sehen! Der _Frcispruch Hoppe« war nichts
Unerwartetes, Viele wollten weder als Zeugen noch
als Zuschauer in« Gericht gehen und nannten eine
solche Gerichtsverhandlung eine Komödie. Man
mußte ja, daß der klägliche Knabe nicht die ganze
Strafe eines _Kollektivmorbe« allein tragen durfte."

_Poltawa. Telegramm P. A, _Stolypins.
Die hiesige Sektion der _Oktobristen beschloß nach
einer Besprechung der _Regierungsdetlaration und
der Rede des Vorsitzenden des Ministerrat», diesem
ein Telegramm zu senden: „Wir danken Ihnen
auf das herzlichste für die energische Betonung der-
jenigen Prinzipien, die zur Beruhigung des Landes
führen können. In der Festigkeit beruht die
Stärke, und in der Stärke die Ruhe." Der Vor-
sitzende de« Ministerrat« antwortete telegraphisch:
„Aufrichtig baute ich bem Verband« für die mir
ausgedrückten Gefühle und Wünsche, sowie für die
llusg«eichncten Schlußworte des Telegramm«."

_Iarosslaw. Unterschlagung. InIarosjlaw
ist eine Veruntreuung von über 7000 Rubel auf-
gedeckt worden, die sich der Geldeinnehmer der
Kronbranntwenibuden, der Artelschtschil _Vorkowski
hat zu Schulden kommen lassen.

pt_» .Kasan. Das L'hao« auf den Hoch-
schul en, Am 10, März schloß eine _Sschodta der
tadettischcn und parteilosen Studenten de« Vete-
rinärinstituts, die anläßlich der Verhängung eines
viertägigen Boykotts der Professoren durch das
Z_entralorgan einberufen morden war; die Pro-
fessoren hatte» sich geweigert, die gesetzgeberische
Gewalt des _Zeutralorgans «»zuerkennen. Die
Sschodta beschloß, ihre Vertreter au« dem Zentral-
organ zurückzuberufen und die Frage der Schlie-
ßung des Instituts auf dem Wege eine« Plebiszits
zu lösen,

— Der _Profcssorenkonseil des Veterinärinstituts
hat in Anbetracht des von den Studenten prokla-
mierten Noutotts beschlossen, das Institut auf un-
bestimmte Zeit zu schließen und es nur unter der
Garantie, daß die Beschäftigungen ungehindert
stattfinden können, wieder zu öffnen, Falls es un-
möglich sei» sollte, die Beschäftigungen in nächster
Zeit wieder aufzunehmen_, wird da« Institut bis
zum Herbste geschloffen werden, ohne daß den
Studenten das Semester _anaereckmei wird_.

Odessa. Ein fruchtbare« Br » ndunglück
ha! sich bli einer Aufführung im Petersburger
Hotel in _Kachowka ereignet. Die Od. Ztg. be-
lichtet darüber: _W Schülerinnen der I. Klasse
vom Mädchcnprogymnastum hatten auf der Bühne
in lange weiße Fliikrgrwänder gekleidet, fallende
Schneeflocken vorzustellen, wobci eine dieser
kreiselnden Figuren zunahe aneinLicht geriet, welche«
im Souffleurkasten brannte. Der leicht entzünd-
bare Stoff fing Feuer, und im Nu war
alle« eine Flamme auf »er Bühne!
Alles stürzte darauf zu, aber leider konnte nur
die Hälfte der 20 teueren Menschenleben dem
Flammentode entrissen werden — von den anderen
1ü unglücklichen _Opfern gaben 5, kaum ins

Krankenhaus gebracht, den Geist auf, 3 ringen
noch mit dem Tode, die übrige» 2 gebenHoffnung
aus Wiedergenesung, Eine von den bedauernswerten
Mültcrn ist vor _Streck amHerzschlag gestorben, viele
Eltern, die beim Löschen auch erhebliche Brand-
wunden erlitten, sind dem Wahnsinne nahe. Ein
unglücklicher Vater warf sich wie wahnsinnig auf
die vom Schreck erstarrten Lehrerinnen, die den
Abend veranstaltet halten, und »erlangte von ihnen
sein Töchterchcn und drohte mit Mord und Tot-
schlag. Die Feder sträubt sich, das Gräßliche
»lies zu schildern, und noch ist das Elend nicht
_yu Ende, man fürchtet für da« Leben zweier
Mütter, deren einzige Töchterchen ums Leben ge-
'ommen sind, und die au« einer Ohnmacht in
lie andere fallen.
M, _Tiflis, Vertreter der Städte, der In-

»_istrie und _Zahlreiche geachlele, von der Neuöl-
^_ernna erwählte Personen haben während der

Rundreise des Statthalters, diesen in zahlreichen
Petitionen und persönlichen Gesuchen überall ge
beten, den Kriegszustand nicht aufzuheben, da unter
den örtlichen Bedingungen nur der Kriegszustand
die Bevölkerung mehr «der weniger vor den freche,
Uebergriffen des Terror« und den _Erproprialioncn
schützen kann, die unter dem Deckmantel der Revo
lution verübt werden. Im Daghestan-Gebict, wo
zurzeit der Kriegszustand nicht existiert, haben _voi
der Bevölkerung erwählte Ehrenmänner den Statt
Halter dringend gebeten, den Kriegszustand zu «er
hängen, wobei sie diefe Bitte dadurch motivieren
daß alle zweifelhaften Elemente au« den Ort
sch_aften mit Kriegszustand doithinströmen. Der
Statthalter hat sich an Ort und Stelle überzeugt
daß von einer kaukasischen Revolution der breite!
Volksmassen überhaupt nicht mehr die Rede sei,
könnte.

Taschkent. Ein sprachloser Reich»
dumaabge»rdneler. In der _Sakasp. Obosr
wird die Wahl eine« Abgeordneten von der
indigenen Bevölkerung Taschkents anschaulich be
schrieben. Erst wurde der _Taschkenter Großtapitalist
Arif Chodfchi gewählt, der aber von seiner Wah
zurücktrat. Von den beiden nächsten Kandidaten sie
nun die Wahl auf den Mullah Nbdü Rauf Karyjcw.
Hier kam es aber zu ernsten Bedenken. Der ge
wählte _Reichsdumaabaeordnete «ersteht kein Wor
Russisch. Wie sehr man sich auch um den Volts
Vertreter bemühte, es war kein Wort ans ihm
herauszubringen. Das _Stadthaupt von Taschkent
Herr _Malizti, stellte schließlich ein förmlichem
russisches Examen mit dem _Ncichsdumaabgeordnete!
an. Dem Äodu _Karyjew wurde eine Fibel vorgelegt
Er nahm das Buch, legte es „mit dem Kopf nach
unten" vor sich hin und begann mühsam von recht«
nach link« mit dem Finger über den Text zu
fahren. Er rieb die Zeilen mit dem Finger durch
aber alle Mühe war vergeben«. Der Reichsduma
abgeordnete brachte keinen russischen Laut hervor
Man zeigte ihm die Bilder der Fibel. Um da«
„Ezamen" zu erleichtern, wurde ein bekanntes Tier
gewählt — eine Ziege. Und siehe da — der Ver-
gleich mit Nileam« Esel liegt nahe — der Reichs-
dumaabgeordnete stieß ein Wort hervor. Zur Freude
der Anwesenden rief er zweimal: „Babaschka —
Nabaschka! " — Das wurde zur Feststellung der
russischen Sprachkenntnisse de« Reichädumaabgeord-
neten als ausreichend erachtet. . . .

preßstimmen.
Die _Reichsdumasitzung vom 9. März besprechend

schreiben die Time«, daß die Tatsache, daß
Slolypin sich dem Vorschlage Roditschcws in allen
Stücken anschloß, und daß darauf dieser Vorschlag
mit erdrückender Majorität angenommen worden
ist, den wichtigsten praktische» Schritt zur Er-
zielung einer Au«söhnung zwischen der Regierung
und den besseren, patriotischen Elementen de« russi-
schen Voltes bildet, „Die Aufrichtigkeit und der
Idealismus _Noditschews sind längst bekannt, und
läßt sich die versöhnendcre Art und Weise seines
Handeln« dadurch erklären, daß er die Fehlerhaftig-
keit seines ursprünglichen Auftretens als er in
seinen Bestrebungen zu weit ging, eingesehen hat
sowie dadurch, daß er bem Haupt des Kabinetts

großes Vertrauen entgegenbringt,"
Der Anschluß der Regierung an den Vorschlag

Roditschews hat auch inBerlin einenausgezeichneten
Eindruck hervorgerufen. Die _Vossifche Zeitung
betrachtet dieses al« den Wendepunkt in der Ge-
schichte de« jungen Parlament«, Die Zeitung ist
der Meinung, daß das Bewußtsein der Verantwort-
lichkeit, da« sowohl bei der Regierung, als auch
bei der Majorität der _Rcichsduma rege geworden
ist, zur allmählichen Milderung der scharfen Be-
z iehungen führt. Der _Petersbnrger Korrespondent
der Vossischen Zeitung schreibt: „Die _Reichsdnma
glich am Y. März einem Parlamente eine« wahr-
haft konstitutionellen Staates."

Da« Berliner Tageblatt schreibt: „Die An-
nehme de« Vorschlag« von Roditschew bezeichnet
bei! ersten Erfolg der Duma zu Beginn der wirk-
lichen, praktischen Arbeit.

Ausland
Mga, den 12, (25,) März,

Da« englisch-tusstsche Ablommen,
Petit _Parisien schreibt, da« englisch-russische

Abkomme» , dessen Unterzeichnung bcuürstehe, umfassc
eine ganze Reihe von einzelnen Klauseln und be
ziehe sich, wie bereits gemeldet, in erster Linie aus
Persicn, wu die Zone» de« wirtschaftlichen Ein-
flusses beider Länder genau «dgegrenzt werden
sollen, E2 sei ferner wahrscheinlich, daß ein Artikel
des Abkommens Bestimmungen enthalten werde
über den Bau von Eisenbahnen i» Persien. In
zweiter Linie betreffe das Abkommen Afghanistan
Es sei übrigens ein vorläufige« Abkommen abge-
schlossen worden, auf Grund dessen russische Kosaken
in _Nordpersien und englisch-indische Soldaten in
Südpersien eingetroffen seien, um erforderlichen
Falle« die Konsulate zu schützen. Die Frage der
Nagdadbahn werde in dem englisch-russischen Ab-
kommen nicht berührt.

Deutsches Reich.
Ueber den Sozialpolitik« Pasadowsk,,

schreibt Pfarrer Naumann in der „Hilfe" und _bc
_mauert, daß Berechnung und Erfolg beim Lebens-

werk dc_« Grafen Posadowsky nicht im Ein-
klang stehen:

Es bedarf keiner Versicherung, daß wir vor seiner
Lebensarbeit den größte» Respekt haben. Posa-
lomskn ist zweifellos die erste Arbeitskraft der

_Reichsregicnmg und ein Mann von viel Geist und
Energie, In seine» Gesicht ist endlose Mühe auf-
gezeichnet_. Aber unbeschadet dieser vollsten persön-
lichen Hochschätzung undVerehrung erscheint er im!,
_^c länger, desto öfter, al« Vertreter einer kunstvoll
aüsgedachten Sozialpolilik, die zuwenig an die ein-
loche, regulierende Kraft der Freiheit glaub!, Er

ist _Staatssozialist im guten, wie im bösen, und ein
Deil der Widerstände,,Hegen die er kämpfen muß,
sind Folgen seiner eigenen Methode."

Dernburg.
Der Breslauer Generalanzeiger, der cm

IN. März in einem Artikel „Personenwechsel u
den höchsten Reichsstellen" die Frage aufgeworfen
hatte, ob es _mohl den Wünfchen _Dernburgs ent-
sprechen würde, seine gegenwärtige Stelle mit der
Leitung des _Reichsschatzamte« zu vertauschen, ver-
öffentlicht folgende Erklärung _Dernburg«:
Er könne die Aufgabe, die Entwicklung der Kolonien
zn fördern, keineswegs als Durchgangsstation be-
trachten. Die Aufgabe, die eine« eingehenden Stu-
diums und langjähriger Arbeit bedürfe, halte ei
für so wichtig, daß e« nur seinen Wünschen ent-
sprechen könne, wenn er, so lange ihm das Ver-
trauen der maßgebenden Stellen erhalten bleibe
diesem Problem seine ganze Kraft _wiidmen könne.
Dieses Vertrauen, daß er der Aufgabe nicht untreu
werde, würde aber durch fortdauernde Preßkonjet-
turen gestört, die er _endgiltig hiermit zerstreuen
wolle,

Tie offiziöse Süddeutsche Reichs-Korrespondenz
bringt eine Zuschrift au« Berlin, in der es
heißt: „In grellem _Denunziantenstil führt die
ultramontane Kölnische Voll«zettung au«l
„Er ist nicht mehr der Kaiser, fondern Fürst
Nülow. Er spricht, wenn er redet, von seiner
P olitik, von seinem Programm, von seiner Regie-
rung," Da« letztere ist frei hinzugedichtet. Dei
Kanzler hat wohl von der Regierung gesprochen
an deren Spihe er gestellt sei, aber niemals van
seiner Regierung. Ueberhaupt kann man zu
diesem Delatorenstückchen nicht einmal sagen
„Wohl _ausgesonnen, Pater." Es ist gar nicht so
»erwünscht gescheit, e_« ist plump und wirkt auch
nicht an der Stelle, auf die es berechnet ist_.
Wenigsten« follten die fchwarzen Geschwister bei
dieser Nülow Hetze mehr auf die Einheitlichkeit
halten, denn noch vor wenigen Tagen hat die _Ger -
mania den Reichskanzler beschuldigt, er verkrieche
sich hinter den Kaiser. Was ist nun wahr? Nur
so viel, daß der gegenwärtige Kanzler demZentrum
immer unbequemer wird, und daß mindesten« ein
starker Bruchteil der Partei den Tag herbeifchut
an dem der Rücktritt des Fürsten Bülam als
großer Zentrum«sieg nach allen Windrichtungen
verkündet werben kann. Je mehr Zeugnisse für
diesen _Ltat ä'äme erbracht werden, um so unzwei-
deutiger bleibt die innerpolitische _Gesamtlage. Je
tiefere Einblicke die Zentrumspresse in die Seele
ihrer Partei gewährt, desto gründlicher die Klärung.
Es heißt immer, die besseren Elemente des Zentrums
mißbilligen solche Ausschreitungen. Schon möglich,
sie dürfen aber nicht mucksen und tun e« auch
nicht."

_Nebelsche Enthüllungen.
Die llfsiMs« Noidd. Allgem. Ztg. schreibt

Vorgestern an der Spitze de« Blatt««: „In der
Reichstag« sißung vom 1». ds. hat nach Ausweis
des stenographischen Bericht« der Abg. Beb«!
mit Bezug auf die _Auflofung de« Reichs-
tag 2 geäußert: „In jenen Tagen war die Nach-
richt verbreitet worden, es solle aus Nückeburg
ein Telegramm eingetroffen fein, in dem e« geheißen
habe: ich werde die ganze „Bande" auLeinander-
>llgeu. Der das telegraphiert haben soll, war aber
ein ganz anderer al« ein Sozialdemokrat." Der
Abg. Nebel spielte damit auf die _vornehmlich von
Blättern der Sozialdemokratie und de« Zentrums
verbreitete Legende an, der _Reichskanzler habe vor
der Auflösung de« Reichstags van Sr. Majestät
üem Kaiser ein Telegramm solchen und ähnliche»
Inhalts erhalten. Wir verweis»! darauf, daß wir
_iereils in unserer Nummer vom 18. Dezember in
)er Lage waren, diese Geschichte als eine plumpe
Erfindung zu bezeichnen. Indem der _Abg,
Bebe! sie auf« neue in Umlauf setzt, bekundet er
uicder den oft an ihm beobachteten Mangel an
Gew i s senh _aftigleit in der Benutzung von
Zeitungsnachrichten ,"

VW _Miktiauensuotum gegen die polnische
_Landtasssfraktion

wird in polnifchen Kreise» angeregt, nachdem du
_«lnische _Neichstagsfraktion erst kürzlich ein Ver-
trauensvotum erhallen hat. Die Polen sind näm-
ich darüber empört, daß ihre Vertreter im Abge-

ordnetenhaus« mit den Konservativen und dem

Zentrum zusammen zugunsten de« Kultus-
ministers v, Studt ihre Stimmen in die Wag-
ch_ale geworfen haben, Ter Fraktion wird e_« be-
ondcrs übel genommen, daß sie es nicht für nötig

_gehalten hat, ihre Abstimmung für einen der
chlimmsten Polenfeinde durch eine öffent-

iche Erklärung zu begründen. Wenn die polni-
chen Abgeordnete», s o heißt es, nicht für die Auf-

>ebung der geistlichen _Schulaufsicht stimmen konnten
o hätten sie sich wenigstens der Stimme enthalten
md nicht mithelfen sollen, den Urheber de« palni-
chcn _Kindennartyrium_« vor einer Niederlage zu
,cmahren, Ihre Abstimmung sei ein schwerer

polilischer Fehler, da sie zur Stärkung der Position

>cs Minister« in ganz überflüssiger Weise beige-
raaen haben_.

3_as _Pluralsnstem für den preußischen
Landtag.

Der _nationalliberale Vizepräsident de« Ab-
qeordnctenhauscs Geh, _Iuslizrat Krause machte in
wer Versammlung des nationalliberalen Vereins
u Groß-Lichtcrfclde, an der u, a. auch der frühere

Slüalsministcr Hobrecht teilnahm, sehr _bea,'''n_^
werte Ausführungen über da« _Landtagdir _>

nd dessen Reform, Er kam zu der _S_._^ü'.
olgcrung, daß die Einführung des Pluralwahl-

Systems die beste Lösung dieser akut gewordenen
_^_rage bringen würde. Der zu erwartende Wider-
wnb de« Hn'rcnhanse_« würbe sich vermindern
«ssen, wenn sich nur erst Regierung und Ab
_?_ordnetcnhaus einig wären, j Eine Mehrheit dafür
nirbe sich vielleicht schon durch Zentrum und

>cide freisinnigen Parieien im _Abgeordnetenhause



erzielen lauen; indessen stehe zu erwarten, daß
_anch ein Teil der Konservativen weise genug sein
werbe, sich einer solchen Reform nicht entgegenzu-
setzen. Dez weiteren gab Abg. Krause der Ueber-
Zeugung Ausdruck, daß die gesetzliche Festlegung
der Wahlpflicht nur von Nutzen sein würde; sie
würde nach seiner 'Auffassung auch die Besorgnis
daß dann viele Sozialdemokraten in das Ab-
geordnetenhaus einziehen mühten, hinfällig machen
denn die _Erfahrungen bei den letzten Reichstags-
mahlen hatten ja gelehrt, daß die große Partei du
NichtWähler sich aus Nicht-Sozialdemokraten zu-
sammensetzt,

Tie Verwirrung im s»zi»Idemol»atischen
Lager.

Die Unzufriedenheit mit den Revolutionären mie
mit den _Revisionisten kam in den am Mittwoch
abgehaltenen sozialdemokratischen Parleinersamm-
lungen in allen sechs Berliner Wahlkreisen in
drastischer Weile zum Ausdruck. Die Vertreter
der beiden Richtungen leisteten in gegenseitige» Be-
leidigungen und Verbächliaunaen das menschen-
möglichste_. So bezeichnete _Rechtsanwalt Nroh, dei
Begründer der sozialdemokratischen _Lehrlingsbeweguria
in Berlin I,Rosa Luxemburg als „_uaterlandslose
revolutionäre Phrasendrescher!»", die selbst nicht
misse, was sie wolle, und meinte, der Vorwärts
habe seit der Affäre der „edlen Sechs" jeden
Nimbus verloren, er werde nicht mehr von den
Redakteure« geschrieben, sondern von obskuren
_Redattionsarbeitern angefertigt. In BerlinII
wurden die Revisionisten scharf aufs Koni ge-
nommen. Heinrich Braun wurde vorgeworfen, daß
er nur, um mit seinem Blättchen Geschäfte zu
machen, immer an der Partei herumnörgle, Uuf
dem breiten Rücken der Arbeiterschaft krabbelten
zuviel Leute umher, die nur auf ihren eigenen
Vorteil bedacht mären und eigentlich in der Partei
nichts zu. suchen hätten. Verschiedentlich wurde der
Ausschluß de« Genossen Bernhard gefordert. Auch
das _Aergernis, das der „Wahre Jakob" mit seiner
voraus fertiggestellten und nach der Wahlniederlage
trotzdem verbreiteten Siegesnummer gegeben, wurde
scharf betont.

Frankreich.
_Nevanchcrede» zweier Offiziere in hohen

Stellungen.
Nach einer Mitteilung der Pariser Petitc Re-

publiaue soll der Oberst Groepp vom 26.
Infanterieregiment in Nancy ein geborener
Nsässer, der jetzt in den Ruhestand tritt, beim
Abschied von seinem Regiment in Anwesenheit des
Kommandeurs des 20, Armeekorps, Generals
_Nailloud, folgende Ansprache vor der Front
gehallen haben: „Mein größler Kummer ist, daß
meine Dienstzeit zu Ende ist, ohne daß der er-
wartete Krieg ausbrach, der uns wieder in
den Besitz der beiden verlorenen Provinzen setzen
s»ll. Vor zroei Jahren glaubte ich, der ersehnte
Moment sei gekommen, mein Traum blieb aber
unerfüllt. Doch dieser Krieg muh eines Tages
zum _Ausbruch kommen und ich kann versichern
daß dann das 2U, Infanterie Regiment auf der
Höhe seiner Aufgabe stehen wird," — Darauf er-
griff General _Nailloud das Wort und soll
folgendes gesagt haben: „Sie haben richtia daran
erinnert, dcch wir l!>05 hart vor einem
Kriege standen. Dieselbe Lage kann sich aber
miederholen und dann haben wir einen Krieg,
Wünschen wir, daß das 26. Infanterie Regiment
mit den anderen Regimentern uns helfen wird
die verlorenen Provinzen wieder zu erobern."

Diese Meldung des Pariser Blattes hat das
größte Aufsehen erregt und, wie aus Paris ge.
meldet wird, eine» Deputierten, den Republikaner
(5 _onstan t, veranlaßt, eine Interpellation in der
Kammer einzubringen, — Weiter wird aus Pari«
von _vargcstern gemeldet,- Infolge der Absicht dcc_,
Deputierten _konstant, i» der Kammer wegen der
Worte zu interpelliere», die Obers! _Oroepp und
General _Baillond vor dem 2ß. Infanterie
Regiment über eine» Rcnauchekricg gesprochen
haben sollen, ersuchte Kriegsminister _Picauar!
den General _Nailloud _tclegraphifch um
Aufklärung über den Vorfall, Fall« diese
Erklärung nicht befriedigend ausfallen sollte
will der Deputierte _Constanl die _Inlcrpcuatio,!
aufrechterhalten_.

Großbritannien.
Das Kanaltunnelprojelt

ist, mie schon kurz berichtet, von der englischen
Regierung ini Ober- und _Unlcrhausi als unan-
nehmbar bezeichnet worden, und beide Häuser haben
sich beifällig zur Haltung der Regierung geäußert_.
Die Vorlage hat jetzt keine Au« ficht auf Annahme
und wird daher vermutlich zurückgezogen werden_.
Von der _Oberhaussitzung wird hierzu gemeldet'
Der Erklärung, daß die Regierung au» Rücksich
auf da« allgemeine Wahl gegen den Plan der
_Kanaluntcrtuunelung sei, fügie Lord Ercve hinzu
daß selbst bei der Annahme, daß man militärischer_,

_seils sich vor den damit verbundenen Gefahren
schützen könne, doch nach Ansicht der Regierung
stets ciii Gefühl der Unsicherheit
im ganze» Lande bleiben »ud dies in der Forde-
rung nach Vermehrung der Land- und Seestreit-
kräfte zum Ausdruck kommen werde. Tiefes
ständige Gefühl '. _^on _Unrube und unter Umständen
von Besorgnis werde aber, wenn c§ auch »och fo
unbegründet sei, sich in politischer wie kommer-
zieller Hinsicht höchst nachteilig bemerkbar machen,
wahrend anderseits für Handel nnd Industrie keine
Vorteile ersichtlich feie», die diese Ucbelständc auf-
wiegen könnten. Das sei der Grund, weshalb die
Regierung, die sonü mit Freuden zu jeder Er-
leichterung des Verkehrs mit den 'Nachbarstaaten
bereit sei, diesem Projekt _ablehnend gegenüberstehe
dagegen fe! e_« angezeigt, einer besseren Verbindung
über den Kanal durch Schaffung von
Fähren, mie sie a_^ich in anderen Orten der
Well bestände,,, erneute Husmcrksamkeit zuzuwenden.
Zu der Erklärung des Reaiernnasvcrlrctcrs, die

mir allseitigen Beifall begrüßt wurde, gab
alsdann Carl of Lausdowne eine zustimmende
Erklärung,

Vi« Gesetz gegen den Ol»_hgru»dbesch.
Die Regierung brachte imUnterhaus die von der

liberalen Partei Ich«» seit langer Zeit versprochene
Land-Bill für Schottland ei», die, wenn sie ange-
nommen weiden sollte, die Grund befitz uer-
hältnisse vollständig umstoßen würde
und die Opposition gegen die Vorlage ist um so
größer, als man befürchtet, daß die Regierung, im
Fall die Bill für Schottland angenommen werden
sollte, eine ähnliche auch für England und Wales
durchzubringcn suchen wird. Die Bill will den
Großgrundbesitz beseitigen und das Land in
kleinere Parzellen für die Landarbeiter teilen. Jeder
Grundbesitz von mehr als 150 Morgen soll nach
dem Vorschlag der Regierung zwangsweise aufgeteilt
werden können -es handelt sich also um einen ganz
ähnlichenVorschlag wie denjenigen, der zur Zeit der
französischen Revolution in Frankreich gemacht
wurde. Mr. Balfour wandte sich im Namen
der Opposition mit großer Schärfe gegen die Maß-
regel, die er als revolutionär »ach jeder Richtung
hin bezeichnete, er fagle die _Nill würde, wenn sie
zum Gesetz werden sollte, die landwirtschaftlichen
Interessen Englands und Schottlands außerordent-
lich gefährden. Die Großgrundbesitzer, führte er
aus, würden sofort aufhören, irgendwelches Geld
in ihr Land zu stecken, weil sie sich einfach sagen
müßten, daß am nächsten Tage schon die Land-
kommission kommen und ihnen ihr Land aufteilen
könne.

Nach den Wahlen in Transvaal.
Johannesburg, 25, Februar, Der Fitf.

Ztg. wird berichtet.- Der Sieg der mit den eng-
lischen Nationalisten verbündeten Partei „Het Voll"
ist ums» größer, als er unter besonderen Schwierig-
keiten erkämpft wurde. Weitaus der größte Teil
der weißen _Minenarbeiter wagte nicht gegen die
Partei der Miueubesißei zu stimmen, da sie be-
fürchteten, entdeckt zu werden und ihre Stellungen
zu verlieren. Ferner find sämtliche drei Tages
zcitungen Johannesburgs in Hauben der Minen-
lcute, und die verbündeten Parteien verfüge» hier
nur über ein Wochenblatt. Interessant wurde ber
Kampf hauptsächlich durch die Vereinigung von
Engländern und Buren und ihr gemeinsames Vor-
gehen gegen die Monopolisierung des Mineral-
reichtums des Landes. Eng lifche Offiziere
und Burenge _nerale auf derselben Tri-
büne, vereint im Kampf gegen eine» ge-
meinsamen Gegner und begleitet von dem freneti-
schen Beifall einer englischen Volksmenge! Am
Vorabend des Wahltags, bei der letzten große»
Demonstration der Anti-Progressiven empfing
General _Botha eine große Ovation, und
nach Schluß der Versammlung trug man ihn in
seine» Wagen, spannte die Pferde aus und zog ihn
nach seine!» Hotel, Und das taten Leute, die im
Krieg gegen ihn gekämpft hatten und die ich vor
vier Jahren noch als _Iingoes vom reinsten Wasser
kannte,

Pr » t ° ria , 22, Mir;, Beide Häuser des 3r»n§»_aal,
parlamenlö haben einen Antrag betreffend die _Rechlioer_^
hällnisse der Asiaten angenommen, in welchen» 2t»»!s
,,„i,elMi<,e von Britisch _Indien, die in 2r«n°w»_al »,,Iä!si«
Und. _gewiffen Beschränkungen unterworfen werden. Te:
Beschluß erreg! Aussehen, da die Londoner Regier,«» ei„«
Verfügung _glnchcn _^,ii,al>2 vor einigen _Uonalen die Zn>
stiinmung. hauptsächlich infolge oc_5 von seilen der _^_ndier
erhobenen _heilig,, _Viderfprnches _verbat halte.

Rumänien,
Uebcr die Vauernempörung

liegen heute folgende neue Mc!du»ge» vor:
Wien, 22. März. Wie der _Hilfsverein

deutscher Juden mitteilt, habe» bisher 3N0N
jüdische Flüchtlinge die rumämjche Grenze über,
schritten. AusIassi, wird gemeldet, daß nach
den bisherigen _Feststellungen etwa 350 Gutshöfc
geplündert wurden unb außerdem in mehrere»
Städte» zahlreiche Häuser, Der Verkehr auf dem
Bahnhofe beginnt zu stocken, da die Bauern die
Züge _aichaltcn und _pliinder»_. Die Stadt N« lo-
ch_a»>! gleicht _ciiicm Tlümmcrhallfeu, Der _angc,
richtete Schaden beträgt mindestens vier Mil,
lioncn Kronen. Tie Bauern haben bei der
Plünderung der Banken die Wertpapiere wie gc
wohnliches Papier zerrissen,

Wien, 22,März. Die hiesige» Blatter melden
aus Bukarest, daß sich die Agrarrevollc, aus der
Moldau _eintreffe»de» Nachrichten zufolge, immer
weiter ausdehnt. Die Stadt Torohoi ist von
den Bauern vollständig ausgeplündert
und niedergebrannt. Die Bevölkerung ist
geflüchtet. In _Cueutmi, wo viele Ungar» wohne»
fand ein Zusammenstoß zwischen Rumänen iml
Ungarn statt - bei dem vier Ungarn getötet und
dreißig _«_errruudet wurden. In _Belgestie kam eö z_>,
einem Kampfe zwischen Bauer» und Truppe»,
Pierzeh» Bauern wurde» gelötet. Auch der Bezirk
Fotschanu befindet sich iu, _Aufrul«, Die Ortschaft
_Sulilic ist vollständig zerstört worden.

Wien, 23. März, Ein von der Neuen Freien
Presse veröffentlichtes Telegramm des Ministers
des Acnßcrn Lahor, _ari, an de» _rummiischcn
Gesandten in Wien meldet crmie agrarische Wirre»
in der Moldau und kündigt die Einberufung
von Reserven und Urlaubern an. In der Depesche
wird von Zusammenstößen Mische» aufständlschcn
Bauern und Trupp«! a,i melircren Or!e,l _gcwioche»
bei denen es auf Seiten der Bauern Toic und
_verwundete gegeben hatte, — Tie Blätter melde»
aus Nuk» resii Tk Aararunruhcn scheinen sich
nach der Walachei z» verpflanzen. Bauern
ül'ernelen das Städtchen _Snceva und _;ernör!cn
die Häuser der Juden. Vier Bauer,! w»rde» vom
Militär getötet, — Veiter wird aus Bukarest
_gemeldeti Zeile»« der rumänische» Regie-
rung sind alle Anstrengungen gemacht worden,
lim in den Bezirke,! an der österreichische» _Grenze
_oie Ruhe wiciierl,cl;!N!_.'IIc», Ei» Nc>'.imc»t iü
_gestern dorthin _abgegangen und ürci »'eiierc heute,
?>okdem das Militär ein _Bliiineriiieken „in,_ilick!,''

zu vermeide» sucht, sind bei seinem Einschreiten
bisher vier Personen getötet und neun verwundet
morden.

LzeruowiV, 22, Miiz. Bisher sind mehr
als 3 00 Guts Höfe an der rumänischen Grenze
verwüstet morde». Die Zahl der obdachlosen
jüdischen Familien wird auf 10,000
Köpfe geschätzt. Die Flucht nach Ocslerreich
nimmt ungeheure Ausdehnung an, 4000 Menschen
kampieren im Freie». Die aufstäubischen Bauern
gehen ganz planmäßig in Trupps von etwa 1500
Mann vor. Die Geistlichkeit u»bLehrer versuche»
die aufrührerische» Bauern zu beruhige». In vielen
Ortschaften herrscht Nahrungsmangel, das
Vieh stirbt vor Hunger. Die Bauern rücken
immer näher an die österreichische Grenze
die von Gendarmen stark besetzt ist, die den
Flüchtigen behilflich sind. In _Valnj zogen die
Vauer» vor die Präfektur und forderten von dem
Präfekten Ackerland zu einem billigen Preise. Als
dies verweigert wurde, begannen sie die Prä-
fetlur zu demolieren, Militär gab Feuer
uud tötete zahlreiche Bauern. Bei _Saupern über-
fielen Bauer» einen Eisenbahnzug uud beraubten
ihn. Die Bahne» werden nun militärisch bewacht,
— Der österreichische Minister de« Aeußern, Frei-
herr von Äebrenlhal, erklärte einer Deputation der
Wiener Iudengemeinde, er habe der österreichischen
Gesandtschaft in Bukarest bereits Weisungen für
den Schuß bei österreichischen Staatsangehörigen
acaeben.

Amerika.

Der Krieg in _Zeutralameril_».

Ueber bcn Krieg zwischen Honduras und
Nicaragua, der nach den neuesten Nachrichten
m«n bedeutenden Umfang angenommen hat, wird
aus Washington gemeldet, daß die Hauptstadt
Honduras vo» der _nikaraguanischen Armee bedroht
wird. Auch die Küstenstädte sind durch feindliche
Flotte bedroht. Die Vereinigten Staaten
haben ihr Geschwader in den _zentralamerikanischen
Gewässern verstärkt. Die Kriegskorvette „Shear-
walcr" hat Anordnung erhalten, sich nach de,
_zentralamcritanischen Gewässern zu begeben, um die
c,_iglischen Interessen zu schützen.

Weiter wird aus Washington von vorgestern
gemeldet: Der Konsul der Vereinigten Staaten in
Managua meldet, daß nach Angaben der Regierung
von Nicaragua die Truppen von San Sal-
vador und Honduras in der Schlacht bei
Namisiane 1000 Tote hatten. Nicaragua hatte
20,000 Mann im Felde.

Vermischtes.
— Der Vlödsinn des hohen „O". Der

_Direktor des Metopolitau-Theaters in Nemyl"_^,
_Lonried, hat mit Herrn Caruso einen Vertrag ge-
schlossen, der wohl das Tollste ist, was man bitzl.er
selbst in Amerika auf diesem Gebiete erlebte. Herr
_liaruso erhält auf 5 Iah« für jede Vorstellung
!10N0 M. bei einer Garantie von 50 Vorstel-
lungen in jeder Spielzeit, so bah eine jede dieser
fünfmonatlichen _SuielMen ihm 450,000 M. ein-
bringt. Aber Herr Eonried hat damit »och »ich!
genug, er engagierte auch den Tenoristen Vonci
seiner Kontur, e»z dem Direktor Hammcrstein vom
Manhattan OppraHaus' vor der Nase weg und
_ffllb ihm statt der 3200 M., die er für jeden
Abend bei sciuem Knnlunenten hatte, 4800 M.
— Leider war das unsinnige Steigen der Preise für
die Virtuose» des Mimen- und Sängcrluni«
immer ein _Simiplon für de» Untergang ber Kunst.

— Ein Zwischenfall im (<oup_?. Bei der
Beratung des Eiscnbahmlals im preußischen Al_>-
_geoidncicnhause sagte der _konservatine Abgeordnete
i'. _Braudeustein, sehr viele Leute hätten i» neuerer
,_^eit die Erfahrung gemacht, daß die Loup«s
erster Klasse überfüllt seien. Er meinte ferner
was die Gesellschaft anlange, so habe man in der
zweiten Klasse mehr Aussicht, angenehme Reise-
gesähitcn zu finden _a_>2 in der ersten _Klasie. Denn
i» letzterer führen meist bölicre Eiienbalmbeamte

l_Vauinspetwren) unb Rcichstagsabgeorbucte, Mit
Bezug hierauf wird der Fuldaer Zeüung eine
Neine Geschichte mitgeteilt, die sich vor nicht zu
langer Zeil auf der Strecke Fulda-Gießen zuge-
tragen haben soll. Ein höherer _Eisenbahnbcamter
saß mit einem ihm unbekannten Herrn in einem
Coup« „erster Güte" und wollte sich eine Zigarre
nnwnden. Da nun das Rauchen in der ersten
Klasse nur mit Erlaubnis der Mitreisenden gestattet
ist, wandte er sich an sein Gegenüber mit der
Bitte, rauche» zu dürfen. Die Erlaubnis
wurde ohne weiteres versagt. Als »ach
kurzer Zeil der „Unbekannte" auf einer Station
einen durch einen Bedienten gereichten Imbiß ver-
zehrt _Imtte, steckte er fich eine Zigarre «n und sagte
zu dem Beamten:

„So! Nun kö uncn Sie auch rauchen!"
„Dieses Mal verbitte ich es mir!" sagte der

Angeredete.
Da wurde der Reisende „erster Klasse" höchst

aufgebracht und rief:
,>Vaü fällt Ihnen ein? Ich bin der

Baron R.!"
„Und ich bin der Reg ier u ng « _rat S, bei

der Eiseni'llbndircktion in F, uud verbitte mir
daß Sie rauche», sonst sehe im mich veranlaßt
die Sache dem Vorstand der nächsten Station zu
unterbreiten!"

— Vom Dienstmädchen zum Doktor. Wie
die Hciloroimer _Ncckarzeiiung berichtet, hat die
Tochter des Sl'.'mliaucrs Maicr aus Möckmühl, die
_al_5 Dienstmädchen nach England gegangen war u»d
sich sci! zeh» Jahren dort dem Studium gewidmet
Kai, von der Uniucrsiläi _Edinburg den _Dokiorlite!
_nbalien und I)r, Pauline Main in nunmehr als
UMonsärzliu nach China _unieirolaz.

»Deutscher Verein. ?

Lichtbilder-Vorträge, Für die Mit-
glieder des Deutschen Vereins sind durch die Er-
öfflmng der Lesehalle und durch die Veranstaltung
von Familienabenden »eue _Quellen geistiger unb
geselliger Unterhaltung eröffnet worden_.

In Zukunft werden auch Lichtbilder-
Vorträge imseren Mitgliedern ernste Anregung
und geistige Förderung bieten. Cin Zyklus von
l solchen Vorträgen zu niedrigen Preisen wird an
den kommenden Sonntag-Abenden in dnn prächtigen
_Saalbau der Noscn-Kom merz schule
Todleben-Boulenarb stattfinden und zwar über
folgende Themata : I > Friedrich von Schiller
sein Leben »nd seine Werte, 2) Die Wunder des
Himmels, 3) _Nauscu« Nordpol - Erpebitio»
4> Schillmgs, mit Büchse unb Blitzlicht.

Der erste Vortrag über Friedrich von Schillci
wirb schon nächsten Sonntag, den 18. März.
Abeuds _N Uhr stattfinde!! und wird Näheres noil_^
bekannt gegeben werden. Bezüglich ber Preise unl'
ber Verkaufsstellen der Eintrittskarten.

Deutscher _Vercin. Die kürzlich an dieser Stelle
angezeigte Einführung in Wagners
Tristan und Isolde findet Mittwoch, den
21, März, abends 7 Uhr im Saale der großen
Gilbe statt. Tie Billette <i» 40 _u>b 20Kap.
sind am Donnerstag, den 15, März von 2—3 Uhr
unb von 8—8 Uhr in der großen Gilde lHaupt-
imgang! zu haben. Etwaige übrig gebliebene
Villetlc werben vom 18, März ab im _Nnreau des
Deutschen Verein« _lUnglikanuche Ttraße ?lr, 5)
während der _Nureaustlindcn mm 10—5 Uhr
verkauft,

Im 3«m beginnt der Gottesdienst am Nach-
mittage des Bußtagen » ichi um 1 Uhr,
sonder» schon um ' ^! Uhr.

Im Marien _Dmkonislruhauie wirb am Vuß-
tagc Pastor Keller wie gewöhnlich um 11 Uhr
_Gotteidimfi halten, wn» _rerjcheutlich im _Nig,
_Kirchenbl, »ich! angezeigt war_.

Vom _Vorfiycnden des Ministerrats P. Ä.
_TtalUpin ist gestern an ben Präses _bes „Russisch-
Baltischen Vcrbanbe« uom I?, Oktober"I.I
Wnssozti _nachstchmbes Telegramm gelangt:
„Ich danke Ihnen unk bem Russisch-Baltischen
Verbände uom 17. Oktober für die mir bar-
gebrachtcn Grüße _uub Wimschc. Ich bin glücklich
über die Unterstützung ber Verteidiger des Rechtes
und glaube, das; mit ihrer Hilfe Rußland den Weg
der Gesetzlichkeit und Ordnung betreten wird, ohne
den eine Durchführung der vo» dem Herrn unb
_ltaiscr im Manifest vom 17. Oktober verkündeten
große» Prinzipien undenkbar ist."

Das an P. A. _Ttolnpin abgesandte Telegramm
des Verbandes hatte _folacubci! _Inlmlt:

„^.ie von Ihnen Namen der Kaiserlich
Russische» Regierung am K, März in ber Meichs-
duma verlesene Deklaration, wie auch Ihre be-
geisterte und kraftvolle Rede als Antwort nuf die
grundlosen Angriffe der linke» Parteien veranlassen
de» „Russisch-Baltische» Verband vom I7,Ottbr,"
Ihnen die Gefühle tiefer und inniger Änerkemlimg
für die Riesenarbeit auszusprechen, die Sie in bei
allgemeinen Leitung bei der Projclticnmg von Ge-
setzen geleistet haben, wie auch für die nicht ermat-
tende Energie, _bie Sie an den Tag gelegt haben
um Rußland Frieden u»b Ruhe zu gebe», ohne
die eine Befestigung unb _Cntwickelung der Rechts-
ordnung auf ben Grundlagen des Manifeste« vom
17, Oktober undenkbar ist. Wir wüuschcn Ihnen
und Ihre,! treuen Mitarbeitern Gesundheit und
Kraft zum weiteren Aufbau von Ordnung und
Wohlüaud »nsercr Heimat in. Einvernehme» mit
den böhcren _geschgeberisc»» Im_'liwtilmcn u»d in
der Einigung mit dem Monarchen,"

w, Zur Lage im Po!«!cchnik«m, Die Vor
_lesungen im Polytechnikum n'liiden beute Vormittag
wieder aufgenommen, doch waren sie _Ziemlich schwach
besucht. Eine Deputation vo» _Tiudierende» war
am Sonnabend _bciiu >l, :a>»r _Lew!äm!, m» _ibn
um eine _Intcrientio» zu _yunne» _dcr «_lemerttn
Studenten, _,_>,! bitten, Der ,> _^._at_«' erklärie jedoch,
er könne in dieser Sache »ich!_ü tu,,, da die Hoch-
schule autonom sei. Die _Demitalion _beaab >icl>

Lokales.
Deutscher «lerem_.

Der Familien abend am _VeiglmgMen
Sonnabend nah»! einen befriedigenden nnd äußerst
_augercgten Verlauf. Fräulein Margarete
von Niedermüller, die mit einige» tief
empfundenen »ud packenden Deklamationen, von
denen _besondere diejenigen ernsterenGenre«, mie die
„Sturmcsnol" de» größten Beifall hatten, und
Fräulein von _Zaleski, die mit dem
meisterhaften Vortrage einiger Klavier-Piece» die
große Zahl von Teilnehmern erfreuten, trugen i»
erster Linie zu bem Gelingen bes Abends bei.
Reichen Applaus erntete auch m'fer Mitglied Herr
Edgar Berg mit mehreren Violinuarträzen
unter Klavierbegleitung von Frau Berta _Ibse».
Die Stimmimg de« Abends war von vornherein
eine gemütliche und echt familiäre unb steigerte sich
mähreüb bes Tanzes und der in ben Pause»
von Vercinsniitgliebcr» vorgetragenen humoristischen
Darbietungen aller Art.

Ein Sonntag Morgen „hell unb klar" lächelte
beim Heimweg auf bie frohen Teilnehmer »nsere_«
Familien-Äbenbs. Von einem der Arrangeure
wurde ein Prolog verfaßt und gesprochen: „Dag
schwarze Kreuz im Siibcrfcld", der gedruckt im
Bureau des Deutsche» Vereins 3, 5 Kop, zu haben
ist, daselbst wird zum gleichen Preise auch eine
Vereinspostkarte abgegeben, die den deutschen
„Jungbrunnen" darstellt nach dein durch das Ein-
ladungsschreiben zu dem _Familicuabeud bekannte»
Entwürfe _Urpab _Schmidhammers, des genialen
Münchencr Künstlers, der bein baltische» Deutschtum
schon «_icberholte Beweise seiner Sympathie g«-
liefert hat.



_»_llwuf am Sonnabend mit dem _Abendzuge nach

Petersburg, um bort Schritte zu tun. Sie wird
_jeute zurück erwartet.

Im Polytechnikum wurden heute Proklamationen
»erteilt, in denen gegen den Beschluß des Lehr-
lomitees protestiert und die _Erregung weit« ge-

jchürt wurde.
Außer den 21» Teilnehmern der _Sschabka sind

:_twa 5N Studenten, die ihre Karten der Kanzlei
,e« Polytechnikums mit dem Vermerk: „Wir sym-
pathisieren mit den Teilnehmern der Sschodka" —
zugestellt haben, bis zum 1. September aus dem
Institut ausgeschlossen morden_.

In der Angelegenheit des Polytechnikums hat
der Herr Lwländische Gouverneur, wie man der
_Nigas _Awise berichtet, Freitag ein langes chiffriertes
_Telegramm nach Petersburg abgesandt.

Die Kralenbanl, ein Verein, der bekanntlich
die Philanthropie und den Humor auf sein Banner
geschrieben hat, erfreute sich am Sonnabend des
Besuchs Seiner hohen Exzellenz des _Generalg«u-
verneurs, Baron Möller-Sakomeljki, IhrerExzellenzen
des Gouverneurs, des Vizcgouucrneurs, des Resi-
dierenden _Landrats, des _Geheimrats Koschtin, der

Heuen _Tschaplinsli, Fürst Kropotkin, Polizeimeistcr
Nieländer, _v. _Plato, sowie des Deutschen General-
Konsul« Di-. Ohnesseit und des englischen Konsuls
Mr. Woodhouse. Der Abend nahm, durch uor-
tresfliche Originaluorträge unterstützt, einen überaus
animierten Verlauf, zu dem nicht zum Wenigsten
die Schnelligkeit beitrug, mit der die Gäste sich in
die Gebräuche der _Krakenbank hineinzufinden wußten.

Zur Frage des Wohnorts des Rigaer
_Reichsdumadeputierten _Osol vor den Wahlen
wird der Lib. Ztg. gemeldet: Bis zum Januar
d.I. warOsol etwa ein Jahr lang bei der Rcichs-
tontrolle in Petersburg als Beamter ange-
stellt und lebte daselbst am _Katharinenkanal im
Hause Nr. 37 Qu. 8. Nach seiner Verabschiedung
aus dem _Staatsdienst trat ei zu Anfang dieses

Jahres als Lehrer in die Tschinkasche Privat-
kommerzschule _zuLibau ei», und lebte von Anfang
Januar bis zu den Wahlen in Libau. Er ha!
mithin in Riga l>«r den Wahlen kein
Jahr lang gewohnt und besaß daher weder
das aktive, noch das passive Wahlrecht für die
ReichZduma.

Herr Friedrich Pilz«, unser geschätzter Mit-
arbeiter, war gestern, in Anlaß seines 7N. Geburts-
tages und der Vollendung seiner 40jährigen Iour-
nalistenthätigkeit, der Gegenstand mannigfacher
Ovationen. AI« Erster stattete der Theater-
Komitee, vertreten durch die Herren Rechts-
anwalt Hoff, Nit. Scheluchin und _Earl _Ehrmann
seine Glückwünsche ab, sodann gratulierte Herr
Wilh. Reimers im Namen des _Liedertranze_«
im Namen des Dichtervereins begrüßte Rudolf
Seuberlich den Jubilar in launiger Weise
und im Auftrage der Kollegen vom
Fach verlas Herr Redakteur Th. u. Nerent
eine Adresse. Außerdem war eine zahlreiche _Lchaar
r,o» Gratulanten erschienen. Von nah und fern
insbesondere aus dem Auslande waren von ehe-
maligen Kollessen und Künstlern schriftliche und
drahtliche Glückwünsche eingelaufen, so u, a. von
dem greisen Leopold Pczold in Karlsruhe, dem
einstigen Chefredakteur der Rig. Ztg., von Frau
_Olga Ottu-Lorenz aus Hamburg, von
_Mar Martersteig »nd Ott« Lohsc aus
M» usw.

Morgen Abend vereinigt ein auf Veran-
lassung_" _dcr Kollegen, von der Presse _veranstaltetes

Festmahl den Jubilar mit einem Kreise von Fach-
genossen im Schützcnhause.

Tie vorstehend geschilderten Ovationen, bei denen
_as auch an Ehrengaben nicht gefehlt hat, boten im
Einzelnen wie in ihrer Gesamtheit einen voll-
gültigen Beweis für die allgemeine Wertschätzung
und Achtung, die Pilzcr sich während seiner so
außerordentlich langen Berufstätigkeit zu erwerben
newußt hat.

Ter Gewerbeverein hielt am Sonnabend seine
Generalversammlung ab, die von dem Vercin_«-
präsc« , StaatsratI. v. Eckardt. mit einer An-
spräche eröffnet wurde, die mit Dank dessen ge-
dachte, daß die Lage des Verein« sich im abge-
laufenen Jahr günstiger gestaltet habe, als be-
fürchtet wurde. Sodann wurde der Rechenschafts-
bericht für 1306 bestätigt und das Budget für
1307 angenommen. Zu Reuidcnten für das
laufende Jahr wurden die Herren Sekretär Eug.
Blumenbach, Arthur Frey und Lmiä. M-
P, Großmann wiedergewählt. Zur Unterschrift
des Protokoll« wurden die Herren O. Klockmann
_Alph. Müller und Th. Schlüter erbeten.

Darauf gab der Vize.Präscs Herr Frobee»
_^inen Bericht über die zukünftige Beleuchtung der
Vereinsräume und die Verhandlungen mit der
Llettrizitäls-Gesellschllfl „Union", die ihre Ge-
schäf te liquidiert, während der Kontrakt des Verein«
mit ihr noch _2 Jahre läuft.

Die „Union" hat sich nunmehr dazu verstanden
dem Verein die kontraktlich _ausbedungene umätzigtc
Zahlung für verbrauchten Strom rückwirkend für
!>/_- Jahre zuzubilligen und die Beleuchtung«-
anlagen gegen mäßige Zahlung derart _umzw
arbeiten, daß der Verein noch in diesem Jahn
den, städtische» Elektrizitätswerk angeschlossen werden

,

Folgende Schuldscheine wurden ausgelost: unter
Litt. L: 1«, 28, 70, 75, 124, 151, 212, 267
301, 305, 315, 321, 360, 354, 410, 430, 443
481, 485, 433 1 unter Litt, 0: 610, 856
>,«_5. «72, «73, ««4 , 6N1, 703, 755, 82»;
unter Litt, I): 951, »87, 1030, 1230, 1231
1241, 1244, 12N0, 1303, 1328, 1345, 1415
!417, 142», 143», 1444, 1485, 14N6, 1507
150?, 1528, 1558, 1558, 1572, 1585, 1600
'«I«, 1813, 1605, 1711, 1732, 1771, 1818
1853, 1867, im Ganzen 65 Schuldscheine.

Hierauf dankte der Vcrcinspräscs der Rigaschcn
_Stlldwlimaltung für die liberale Erhöhung der
Subvention für die Gewerbeschule von 8000 auf
11,000 Rbl, und forderte die Generalversammlung

auf, zum Zeichen des Dankes da« Stadthaupt

Herrn George _Armitstead zum Ehrenmit-
gliede des _Gewerbevereins zu erwähle». Dieser
Antrag wurde von der Generalversammlung ein-
stimmig und mit lebhaftem Beifall zum Beschluß
erhoben.

Ein Antrag de« HerrnI. Stutzer auf Grün-
dung einer _Sterbekasse wurde im Prinzig
angenommen und einer vom Vorstände zu ernen-
nenden Kommission wurden die weiteren Schritte
in dieser Angelegenheit übertragen_.

Ferner lag ein Antrag der Haus- und
Vergnügung« - Kommission ans U mbnu und
Erweiterung der Vereinsbühne und der
Garderobenräume vor. Es wurde beschlossen, dem
Vorstand die Nildung einer Kommission zu über-
tragen, der die Prüfung eine« bereits früher auf-
gestellten und zu seiner Ausführung etwa 20,000
Rubel beanspruchenden Projekts sowie des Antrage«
zu «bergeben ist, worauf die Resultate dieser Prü-
fung und das eventuelle _Umbauvrojekt einer außer_,
ordentlichen Generalversammlung vorzulegen sind.

In die _Untersuchungskommission wurden die
Herren Redakteur Th. », Nerent, Kaufmann
C. Jakobson, Aeltester K. Jauch, Buchhalter O
Klockmann, Bankbeamter Fr, Krebs. Fabrikant
Th. Schlüter, Ueltester AI. Stahl, Dr. pkii
E, _Steinbach und Ueltester H._Stieda wiedergewählt
und an Stelle des ausgetretenen _Aeltermanns der
St. Iohannis-Gilde Lhr. Steinert,Ingenieur Nik,
Minuth neuaewählt_.

Der Vorstand wurde in seinem augenblicklichen

durch Kooptation ergänzten Bestände durch Akkla-
mation wiedergewählt und besteht gegenwärtig aus
nachstehenden Herren: KaufmannI, F, P, Böh m
StaatsratI, v, _Eckardt, Stadtverordneter H,
Frobeen, KaufmannI, Grauding, Nuch-
bindermeister M. N, Heedc, _Zimmermeister F.
Hopfe, Bäckermeister K, Jauch, Schmiedemeister

Inst,Kaufmann A, Kuntze, Kaufmann M,Oh s
Rechtsanwalt Oskar _Poelchau, Mechaniker P.
_Raasche, I)r, Ä. Stellmacher und Rechts-
anwalt H. Truh »rt. Der Vängerkreis hatte Hrn.
KaufmannI. Stutzer in den Vorstand delegiert_.

Nach Schluß der Generalversammlung vereinigte
ein geselliges Nesammensein die Mitglieder. Erhöht
wurde hierbei die gemütliche Stimmung durch Vor-
träge de« Sängerkreise« und eines beliebten zu
Gast erschienenen Loloquartetts, s owie musikalische
Darbietungen der _Hauskapelle.

Gewerbeuein, Infolge der Inanspruchnahme
sämtlicher Säle dcü _Gewerbevereins durch das
Künstlerfest findet der nächste _Diskutierabend nicht
Donnerstag, sondern Freitag, den 16. März c,
statt. Herr Dozent Dr. P, Stegmann hat freundlichst
den einleitenden Vortrag, „über Theorien der Ver-
erbung" übernommen, '

Auf der Tagesordnung stehen folgende Fragen
1) Welche Verdienste hatte _Comenius als Vor-
läufer der modernen realistischen Pädagogik?
2» War die Abschaffung der Zünfte für unsere
Städte etwa« Heilsames oder nicht? 3» Wie ist
der Name der beiden Gilden „Stube von Münster"
und „Stube von Soest" zu erklären? 4) Wie

entstehen Kurzatmigkeit und _Atembeschwerden? In
welcher Weise kann diesen Leiden vorgebeugt
werde».

Neue« Programm für d>e Kommerz-

schulen, Bekanntlich besitzen die Absolventen der
Kommerzschulen gegenwärtig nicht das Recht, ohne
_Erganzungseramen in eine Hochschule de« Unter-
richtsministeriums zu treten, weil die Kommerz-
fchulcn bis jetzt kein einheitliches Programm besitzen.
Um diesen Mißstand zu beseitigen, hat soeben, wie
die Pe!. Ztg. berichtet, die _Lehrabteilung des

Handelsministeriums verfügt, einen einheitliche»,
dem Programm der allgemein bildenden Mittel-
schulen entsprechenden _Lehrplan auszuarbeiten, ohne
dabei den _Eharaktcr der _Kommerzschulen als Fach_,
schulen zu »erwischen. Das neue Programm wird
für alle _Kommerzschulen verbindlich sein, gleich-
viel ob sie aus staatlichen «der privaten Mitteln
unterhalten werden.

_Vachverein. Der _Nachverein gibt wie üblich in
der _Tomkirche am nächsten Mittwoch sein alljährlich
wiederkehrendes Bußtagtonzert, Der Abend beginnt
mit der auf den _Lutherchoral aufgebauten Kantate
„Ein feste _Bnrg ist unser Gott" von _Toles, eine
interessante Komposition, welche den _Konzertbesuchern
vom vergangenen Jahr her gewiß noch in bester
Erinnerung stehen dürfte. Die in dem Werke vor-
kommenden _Solosatze werden wiederum von dem
rühmlichst bewährte» _Soloquarlett des Nachvereins
zu Gehör gebracht werden. An chorischen Dar-
bietungen enthält da« Programm de« weiteren
Bachs ergreifenden _Passionsgesang „Brich entzwei
mein arme« Herze" und Beckers stimmungsvolles
geistliches Lied „_Zions Stille". Neu einstudiert ist
ein breit angelegte« ,,1_^ I»euiu° „Herr Gott Dich
loben wir" von unserem begabten Landsmann
Harald Lreußburg und ebenfalls erstmalig zur
Ausführung gelangt der _Lhorsatz: _,1>i«ti« e«t
ülliruü, me_»_" von _Kuhnau, Im gleichen Jahre wie
Johann Sebastian Bach (1860) geboren, war
_Kuhnau der Vorgänger seines großen Zeitgenosse»
als Kantor an der Thamaülirche zu Leipzig, Unter
seinen mannigfachen Kirchenkompositionen gehör! die
erwähnte zu den bemerkenswertesten und_verbreitetften.
Mit Freude werben die Leser es begrüßen, daß auch
Fräulein Elia Pilzcr nach längerer Zeit wieder ein-
mal als Solistin im_Bachuercin auftreten wirb, Ihre
gesanglichen Darbietungen haben bekanntlich noch
jüngst, gelegentlich ihres Liederabends, eine über-
aus günstige Aufnahme gefunden und so daif man
sich zweifellos ebenso von den Darbietungen
geistlichen Gesanges einen ungetrübten Genuß ver-
sprechen. Das Programm der geschätzten Sängerin
hat übrigens eine kleine _Aenderung erfahren
worauf hiermit aufmerksam gemacht sei, Fräulein
Pilzer wird neben der großzügigen Arie „Zerfließe
mein Herz" aus der _Iohannis Passion von Bach,
nicht, wie nrivrünglick geplant, eine Mesias-Ärie
sondern Mendelssohns Hnmnc „Hör' meine Bitten
_5crr" zum Vortrag bringen. In liebenswürdiger

Weise hat ferner unser ausgezeichneter _Violoncellist
Herr Raimund von Böökc seine Mitwirkung zu-
gesagt. Zwei Kompositionen aus dem 17. und
18. Jahrhundert, _HclnLw von Brenn! und ei»
I>ai'li<, von Eccles bilden die Darbietungen des
Künstler« , dessen abgeklärte« Spiel dem Publikum
ja schon so manche genußreiche Stunde gewährte.

Ihn dieses Mal in den weiten Räumen de« Dom«
zu hören, wird wohl jedem besonders willkommen
sein. An der Orgel ist Herr Harald _Ereutzburg
tätig, die _nmsitalische Leitung liegt in den Händen
des Vereinsdirigenten Herrn üarl _Waact.

Turnlehrerausbildung. Die in den letzten
Jahren häufig hervorgehobene Notwendigkeit, unsere!
Jugend eine bessere physische Erziehung, innerhalb
der Schule zu verschaffen, zeigte deutlich genug,
baß auf dem Gebiete der Körverausbildunss, bis

jetzt vieles unterlassen wurde. Hierin eine Aendc-
rung herbeizuführen ist deshalb die ernste Aufgabe
einer jeden Schulleitung. Hängt doch mit der
Gesundheit, Frische und allseitigen Lebenstraft der
Schuljugend, der ganze übrige Erfolg einer voll-
ständigen Erziehung auf« engste zusammen. Da
nun ein rationelle« Turnen, in geeignete!» Raum
und in richtiger Handhabung allseitig al« da«
_geeignetste Mittel anerkannt ist. der Schuljugend
die notwendigen Kräfte zu schaffe» und zu
erhalten, die Entwicklung fördernd zu unterstützen
und Körper« und Gcmütsfrische zu verleihen, s«
müßte jede Anstalt darauf bedacht fein, in ihrem
_Lehrerbestand, wenigsten« einen, mit der Turnsache
vertrauten Pädagogen zu besitzen. In den meisten
Fällen würde man dann in der Lage sein, Mängel
in der körperliche» Erziehung der Jugend zu ver-
meiden, al« auch unfähige _resp. nicht sachlich aus-
gebildete Lehrkräfte diese«, so wichtige Fach hand-
haben zu sehen. Der vielseitig existierende Gedanke
daß alles was Körperarbeit heißt, gut sei, ist durch
aus unrichtig, denn gerade in dem richtigen An-
ordnen der körperlichen Tätigkeiten, in dem Ein-
halten der richtigen Maße liegt der Erfolg, und sc
hat es der Turnlehrer gewissermaßen in der Hand
den jugendlichen Körper richtig auszubilden «der zu
verbilden, im Falle ihm zu dieser Beurteilung die
nötiaen Kenntnisse fehlen_.

Es ist deshalb von großer Bedeutung, daß bei

der jetzt beginnenden Tätigkeit de« Rigaer Turn-
vereins auf dem Gebiete der _Turnlehrerausbildung

sich möglichst intelligente Kräfte zur fachmännischen
Ausbildung melden, um so den entsprechenden An-
forderungen der Jetztzeit — bei der Besetzung neuer
_Turnlehrerstellen, in richtige»! Maße nachkommen

zu können. Noch ist bei uns, in ungerechtfertigter
Weise der_Turnlehrerstand nicht von der allgemeinen
tzochschätzung der Gesellschaft getragen, und so
kommt e_« wohl auch, daß man noch in vielen
Fällen darauf angewiesen ist, die für das _Turnfach
geeigneten, gebildeteren Lehrkräfte aus dem Aus-
lande zu beziehen. Letzteres ist gewiß in _bezng auf
Gewinnung schneidiger und erfahrener Lehrkräfte
zu empfehlen, aber, sollen bei uns nicht auch ge-
sunde, frische tatkräftige junge Männer vorhanden
sein, die sich, bei guter Ausbildung, für de» Beruf
als _Turulehrer eignen; besonders in Berücksichti
gung dessen, daß dieser Beruf, so recht den In-
begriff einer, nach allen Seiten hin gesunden
Lebensarbeit in sich hat?

Geteilte Körper- und Geistesarbeit, innere Ge-
nugtuung beim Erringen guter Resultate und
Freude an der frisch und rüstig sich entwickelnden
Jugend, sowie anständiger Lebensunterhalt bei ge-
nügender Arbeit, Welcher Beruf bietet wohl
mehr allgemeine Befriedigung? Als seinerzeit in
Teutschland die _Turnlehreraufgabe. im jetzigen
Leben, sich immer mehr und mehr als notwendig
erwies, und es an Lehrkräften fehlte, versuchten
die Obcrschulbchörde» und Änslalt_« leitcr, junge
energische Lehrkräfte zur Teilnahme an Turn-
lehrcrbildungs- und Spiclkurse» zu bestimmen und
wurde so, in einer Anzahl von Jahre», eine
tüchtige _Turnlehrerschaft gewonnen, die dem Unter-
richt bald das Gepräge der Einheitlichkeit und
Gründlichkeit aufdrückte. Auch bei uns wäre dieser
Modus sehr zu empfehlen. Selbstverständlich
können jedoch auch Vertreter anderer Nerufsarten
im Falle sie durch gute Körperueranlagung und be-
sondere Neigung befähigt sind, dem Turnlehrerstand
tüchtige Vertreter stellen. Unabhängig hiervon
mehren sich aber auch die Anfragen über verfügbare
Turnlehrkräfte, so daß anzunehmen ist, daß junge
tüchtige Turnlehrer balliger Anstellung entgegen-
sehen können.

Angesichts obiger Ausführungen machen wir
deshalb auf den, vom Riga« Turnverein, im
Sommer I»07 vorgesehenen 1. Kursus der Turn

lch_rerausbildung aufmerksam und knüpfen hieran
die Hoffnung, daß es auch uns gelingen möge
einen, dem Ausland« ähnlichen _Turnlehrcrstand
heranzubilden, der von der Hochschätzung seiner
Mitbürger getragen, materiell sichergestellt, es sich
zur Lebensaufgabe macht, seine ganze Kraft in den
Dienst zu stellen, — unsere Jugend, durch richtige«
s ystematische« Turnen und Spielen, in jeder Be-
ziehung körperlich vollkommen auszubilden und deren
geistige Fiische zu fördern.

Anmeldungen und Anfragen werden uo» dein
_KursuZleitcr Herr» Turnlehrer und Tmnwart
N. EngM — Elisabechstraße Nr. 31 2. 57.u. 10
entgegengenommen und beantwortet.

.l. Eine zweite _Hauplwache ist in Riga er-
öffnet morden und zwar für das Untermilitär
während die bisherige _Hauplwache für Offiziere und
andere höhere Militärpersoncn bestimmt worden ist,

.1. Zum Schul) der Stadt werden täglich als
Wache» auf de» Straßen 167 Soldaten mit vier
Offiziere» _abkomwandicrt,

?er Hilfsoerem der Rigaer deutschen
_Handwerlcr. gegründet 1881 < Säulcnstr, _Nr,55^>,
hielt gestern im _Turnsaale des GcwerbeuereinZ
seine ordentliche Illhles-Generlllversammlnng ab,

die 25ste seit der Gründung de« Vereins. Es
beteiligten sich an ihr 253 _Mitglieder,

Aus dein de» Mitgliedern schon vorher zuge-
stellten Jahresbericht für 1906 ist ersichtlich, daß

der Verein aus 637 zahlenden und 62 freien
Mitgliedern besteht und außerdem 628 Mitglieds-
fraucn und 78 Wittmen zum Vereine gehören.
Der Verein hat in den 25 Jahren seit der Grün-
dung für 1»2 Sterbefälle von Mitgliedern und
317 _Sterbefalle von Kindern das Necrbigungsgeld
ausgereicht_.

Die _Summation des Kassenbuches für 1806
hatte eine» Umsatz von 23,773 Rbl, 10 _Kop. er-
geben, wobei nach Deckung von ausgezahlten
Unterstützungen für kranke und verstorbene Mit-
glieder, sowie der Ausgaben zum 25jährigen
Stiftungsfeste noch ein Ucberschuß von !,324 Rbl,
18 Kop, erzielt worden ist.

Ausgereicht ist an 173 kranke männliche Mit-
glieder die Summe von 3,208 Rbl. 8» _Kop. als
Krankengeld, dann für 22 verstorbene Mitglieder
und Frauen (ü, 100 Rbl,) 2200 Rbl., für
23 verstorbene Mitgliedskinder (5, 25 Rbl.
725 Rbl.

Nach t- 20—23 der Statuten können den Mit-
gliedern des Verein« aus seinen Mitteln Darlchn
in kleinen Beträge» ausgereicht werden und ist im
Jahre 130« an 184 Mitglieder die Summe von
11,581 Rbl, ausgereicht morden, für welche
Summe an Zinsen 410 Rbl. 03 _Kop. einge-
flossen sind_.

Die Bilanz betrug am I, Januar 190?
17,600 Rbl. 5» Kop,, und zwar 8400 Rbl. in
Wertpapieren, 7148 Rbl. 30 Kop, in _ausgereichlen
Darlehen, 1061 Rbl. in Inventar, während der
Rest in bar vorhanden ist oder auf andere _Konti
sich «erteilt_.

Der Jahresbeitrag pro 1308 betrug 13 Rbl,
5" Kop., im Jahre 1805 16 Rbl. 10 Kop. und
im Jahre 1304 13 Rbl. 30 Kop.

Die _Veriammlung _beschloß, von jetzt ab die
Auszahlung von Neerdigungsgeldern für verstorbene
männliche und weibliche Mitglieder von 100 Rbl.
auf 125 Rbl. zu erhöhen, bei einem _Sterbebeitrag
von wie bishex 25 K»_p. für das verstorbene Mit-
glied sowie von 25 Rbl. auf 30 Rbl. für ver-
storbene _Mitglicdstinder und 10 _Kop, Sterbe-
beitrug_.

Nachdem dem Porstande _Dechargc erteilt worden
wurde zur Wahl der Vorsteher, der Reuidcnten
und der _Vorstllndskllndidllten geschritten und per
Akklamation in den Vorstand wiedergewählt: Kar
Sukowsty und Fr. W. Asser. Als Rcnidenteu pro
1307 wurden gewählt: Ioh, _Ullmann, (5. Apsit
und A. Waldcnburg, als _Vorstandskandidaten
L, Walter, E, _Wenschau und W. Wcguer,

Ztadttheater. Dienstag beginnt der _konigl.
_preust. _Hofschauspieler Max Grube sei» auf 4
Abende berechnetes Gastspiel als „König
RichardIII." Es wird ganz besonders darauf
aufmerksam gemacht, daß der Anfang dieser Vor-
stellung, der Länge der Vorstellung wegen bereit«
um ? Uhr ist. Mittwoch bleibt das Theater de«
Bußtags wegen geschlossen. Am Donnerstag findet
eine Aufführung von „_Husar enf iebcr " zu
kleinen Preisen statt, um auch den weitesten
Kreisen Gelegenheit zu gebe», dieses lustige Werk
kennen zu lernen, Freitag wird uns als zweites
Gastspiel de« Herrn Max Grube einen _Molisce
Abend bringen und zwar „Tartuffe" in der
_Huldaschenund „d ic lächerlichenPre cii sc _n"
in der Nierlinaschen Uebcrselzu»»,

Ter Qrchesteruerein „Harmonie" hat nch
mir dem Musilalisch-Attexarischen Verein „Lado"
vereinigt, um ein gemeinsames Wohltätig_,
_kcitskonzert zum Neste» der Hungerleidenbcn
de« _Ssamaraschen Goun. am Sonnabend, den
17. März a, c., im großen Saale des Gemerbc-
vereins zu veranstalten. Unter Leitung seiner
tüchtigen Dirigenten Herren Kapellmeister Anto»
Trerlcr und Fritz Koreny-Schcck, werden interessante
Werke, für gemischte» Chor und Orchester, sowie
_wirkungLuolle Orchesterpiecen zn Gehör gebracht_.
Noch einen besonderen Reiz dürfte dieses Konzert
durch die solistische Mitwirkung der Konzertsängerin
Frau D«kt«r Grcsser-Sonnenblick, sowie des Herrn
Konzertmeister Enno _Nankmik ausüben. Auch für
die Jünger _Terpsichorens ist Sorg: getragen, da
nach dem Konzert Tanz in Aussicht genommen
ist. Wir wünschen den beide» Vereinen für diese
ideale _Nestrebung einen künstlerischen und male-
riellen Erfolg, Wie aus dem Inseratenteil ersicht-
lich, findet der Vorverkauf der Billette im Musik-
instrumenten-Geschäft von Karl Oberg, Wcber-
straße Nr, 12, in der K«nditorei G. Th. Reiner
Sünderstraße Nr. 2, Gebrüder _Baschmak«m (Buch-
handlung) große Landstraße und abend« an der
Kasse statt.

Her« Wilhelm Rieckhoff liest morgen Diens-
tag, den 13. März c., abends 8 Uhr, im Saal
der Rigaer Musikschule von Gizycki, gr. Landstraße
Nr. 36, I , zum dritten Mal Max _Dreyer'_s:
„Spiel einer Maiennacht". „Die
H o ch z e i t s f ll ck e l".

.1, Eine wertvolle alte Geig« wurde dieser
Tage bei einem jüdischen Aufkäufer alter Sachen
entdeckt, der angab sie von einem Unbekannten für
50 Rbl. erstanden zu habe». E_« ist eine Stra-
bivari im Werte von 4000 Rb!,, die im Dezember
1305 auf dem Iürgensburgschcn Bcigute Schlippen-

Hof ihre»! Besitzer mit anderen Sachen von be-
waffneten Einbrechern geraubt wurde. Die Geige
wurde dein Althändler abgenommen und ihrem
Eigentümer zurückerstattet. Zur Ermittelung ihres
unbekannten Verkäufer« ist eine Untersuchung ein-
geleitet worden.

Verwundung im _Raufhandel, In der Nacht
von Sonnabend auf Sonntag um 2 Uhr gerieten
in der _Laudonschen Straße beim Marienfeldschcn
Hause der 22 Jahre alte Nauer Rudolf Vogel mit
eine»! Jahn Iadncet in Streit, in dessen Verlauf
dieser dem Vogel einen Messerstich in die linke
Seite »ersetzte, Vogel, dessen Verwundung recht
!rnst ist, wurde dem _Stodtlrankenhause übergeben.

Diebstähle. Dem in der Smolensker Straße
?cr, 6 wohnhaften _Polozker Kleinbürger _Ehozkel
Lreslom wurden am 10, März aus seiner mittels
?>achschlüsses aeöffneten Wohnung verschiedene



Sachen im Werte v«n 150 Rubel und zwei

Lombard-Quittungen über für 14 oder 18 Rubel
verpfändete Sachen gestohlen.

Dem an der großen Moskauer Straße Nr, 52
wohnhaften Verabschiedeten Soldaten Nochim
_Maaaril wurden am IN. März mährend seiner
_Mmesenheit Vom tzause au« seiner mittels Nach«
ichlüsselK geöffneten Wohnung verschiedene Sachen
im Werte von 70 Rubel und in barem Gclde
20 Rubel gestohlen,

Ueier den gestrigen _Rezitlltiansltbend des
Frl. Marie _Narkany stellen wir ein Referat
Raummangels wegen zu morgen zurück,

3lus _Noldera« Z_elllngte nachstehendes _Tele
gramm an die Oörse:

Das Fahrwasser der Düna von Riga b!«
Krämershof ist mit zerbrochenem Eise bedeckt
darauf bis zur Mündung ist es einschließlich des
_ScegattL, eisfrei. In der See kein _Lig sichtbar
Windstille, Temperatur auf 0, bedeckt.

Uns Domesnä« trafen folgende Meldungen ein
12. März, ? Uhr 25 Min. nwrgenz, Wind-

stille. Barometer 782,51; Thermometer 2, 2
Grad R. Kälte. Himmel bedeckt. Nachts und
jetzt dicker Nebel,

— 7 Uhr 27 Min. morgen«. Mstand nicht
sichtbar_.

Unbestellte Tel«gi»mme üoni 1V, undli, März,
sZentral-Telegraphenbureau. ) Spintler, Älexejewka. — Lir_»
'chih, Bau«!, — _Plschanowsty, _Lentschiza, — Karctt»,
Moilau, — Hörn, Samara, — _Worotilow», _Glafomo, —
Klette, Noblen,— Loewenpaul, Libau, — Swinzow, Moskau.
— Lemin WitebZk, — Martin, Astrachan,— Griebsch_.Lodz,
— _Srokrow, Nologd», — hillem, Paris,

»««_lenslunminng de« »«ein» gegen den »ettcl,
Die _Bemohnel der Jesu« liichen°, Lun>»rom>,
Marien-, Pari- und Spren!straf!« weiden darauf
_aufmerksam gemacht, daß der Vrockenwagen morgen die
genannten Straßen befahren wird, um von den dort wohn-
l_»ften Hausständen, die sich dazu dereit _erNart halen,
die _Broclen zum Besten de« Vereins _gegen den Bettel ab-
zuholen.

»olenüenu_,«,. Dienstag, den 13. März. — Ernf_»
— Nonnen-Aufgang N Uhr 15 N_,„,, ,Untergang <! Uh,
»5 NW, Tageslänge I'.'Stunden _ss_» Min.

«e!»ern»t!,, »o,„ 12, ,2b,,! War,, !> Uhr _Mmgc"
-_>- 0 Gr,II Barometer 752 mm, Wind - Ä, Trübe

>/,2 Uhr Nachm, -_^ 2 Or,II _Narometer ?S« mm
Wind: N, Leiter,

Vermischtes.
— A»ll»»e _gtgnl dt« Bülgtnnnste» »»«

««» 3«nci««, A„« _Fondo_» wird der Nae,Fig
_qcmcldc!. -Mitnroäi begann in San Francisco der
Prozeß gegen den Bürgermeister Eugen Schmitz
der der Bestechlichkeit beschuldigt wirk,
Schmitz, d« noch vor fünf Jahren in_/_Orchestci
de« Columbia-Theater» die erste Geige sMle und
von seiner bescheidenen _Kaae lebe» mußte, besitz
_lieute ein palastühuüches Hau« und gilt als Millio-
när. Seine Ankläger, unter denen sich der reich«
Bankier und „Ziickcrköiiig" Rudolf Spreckel« be-
findet, der Schmitz seit Jahren von Detek-
tiv» auf eigen« Kosten beobachten lieh,
behaupten nun, daß der Bürgermeister
sich diese« Vermögen erwarb, indem er sich von
nllenKonzessionären und Lieferanten der _Stad!-
_sstmeinde beträchlüchc Provisionen zahlen ließ. Außer
dem Bürgermeister sind noch achtzig _Gemeindcritt
angeklagt, Bestechungsgelder angenommen zu haben,
<5« heißt, daß die United Rernold-Eiscubahn jedem
Gemeinberalsmüglied die Summe r«_u _40M0 Toll.,
sowie den Bürgermeistern Schmiß und _Rouef je
250,000 Dollar« Imbc zustelle,! lassen. Die Affäre
ruft ungeheure Bewegung in den _PereinKUen
Staate» hervor, die Blätter erklären, _e_« sn dies
der größte Skandal, der in Amerika je vorge-
rammen.

Marktbericht.
_Libauer offizieller VÜrsen-Vericht.

?ib»i_>, den!! ,Nil, «907.
ü! » g g««, Tendenz - _chne _zn,,,lo!,
W c i z e >l. Tendenz: ohne ?l_,_uiebot.
_yafli, miß:_lende«;: _slauii,
Hafer, schwarz_: Tcndc,,,: «„«rändert,_Turchschni»sß

_Gerste: Tendenz: «eschäftslo«.
Buchweizen: Tendenz: unüeränderl,
_Erbsen: Tendenz: unverändert. Feuchter be-

deutend billiger; Hohe «L—9« Kf,_i Futter 92 «f.
Wicken: Tendenz : ruh!«,, Lithauer, hohe 82 l!§ 80!

mediige W—84 «f.
Leinsaat per 7 Maß _(8?>/2°/°): Tendenz: un>

verändert. Russische, hohe 1«—153: _Lithauer 145 «f,
_Hanffaat 1 Tendenz: flauer. Verdorbene bedeutend

billiger, _Ungedairte I4I>/_z Gem,
_buchen nachQualität und Form»!, Tendenz: flauer,

Sonnenblumen, prima-dünn«, lange: 8« ssf. _Ungedarrt_«

N ° izenlIei« : Tendenz: ohne _Nngeoot.
Oiei-Börsenmailc« <2.'N e s ch l i n_.

_Nutterbericht
_miigeteili von d«i Gesellschaft «_onLandwirten „SelbMsl"

Riga, 10, März,
Auch in dieser Woche ,n»_r dieStimmung auf demButter»

_marlte eine ruhige, doch _lonnten die Preise sich behaupten_.
Wir notieren:

für _Exporlbutter I,Masse . . 36—40 _Kop, »1» Pfund,
II. ,, . . 33-83 „ .. ,,

III. >, . . 29-31 _5, « «
Netto _loio Riga,

Pariser Butter (pasteurisierte)»). 35—40 „ „ „
Prima _Schmandbuttel'). . . 33—40 „ „ „
_Tischbutter 82—3» „ „ „
Küchenbuttci 25—30 „ „ „

') !n Pfundftu«en gepreßt,

_Kopenhagener Nutt«bericht »«»
Hey«»nn u. Ko.

_Kovenhaze», 21.(8,) März, Da« ll»«_U« d«
K«Pe„ha»ener GmMndler-SoMät notiert für dänische
Butter 1, Klasse S« Kronen pro 50 Kilogramm hier ge°
liefert Nettopreis,

Der sür baltisch« Gute» und _Ueiereibutter bezahl!« hlchste
Preis war 01 Kronen Pro 5N Kilogramm _gl_«ch 29 Kop,
pro Pfund Nlss, stank» h«i geliefert_.

Der Mark! war diese Woche ruhig.
Die verschiedenen baltischen _Narkn, die mir zuletzt

empfingen, erreichten 82 bis U1 Kronen, f» daßmir non_8N
bi« 8» Kronen Nett« hier geliefert abrechnen können

_^L, Andere russische !h»>ip!l«chlich sibirische) Bntter er-
reichte 72 bi« 85 Kronen,

Zufuhr in dieser Woche: Au« Wind»» 42« Fäss«
Butter, 74 Kisten _H»s_« - ,aus tzanzö 2«<! Fäss« Butter,

_RU. 122 russisch« Pfund gleich ION diwijch« Psund
ION russ, S, Nbl, gleich zirl» 192 _dan, _Nr,

Handel, Verkehr und Industrie.
pl«,. Reformen im Nanlwesen. Peters-

burg, 10, März, In diesen Tagen nimmt eine
beim Ministerium der Finanzen gebildete spezielle
Konferenz, an der Vertreter der _Vantinftitule teil-
nehmen, ihre Arbeiten zwecks Ausarbeitung eine«
GeschpioMez auf, das die Tätigkeit der Bank-
kontos« und _Wechselnden regeln soll; an den
Sitzungen beteiligen sich auch Vertreter der inter-
essierten Ressorts, Da« Ministerium seinerseits hat
verschiedene« Material gesammelt, das die negative»
Erscheinungen im Bankwesen beleuchtet. Die in
den letzten Jahren vorgekommene» Fälle von
Zahlungsunfähigkeit haben einen weiten Kreis von
Älienlen in Mitleidenschaft gezogen, daher erschein!
eiüe Revision der Gesetzgebung bezüglich der Bank-
institute als eine Angelegenheit von allgemeinster
Wichtigkeit.

Börsenbericht. Im Berliner Börsenverkehr
gab es vorgestern einen sogenannten „schwarzen
Sonnabend" , der selten verzeichnete
Kur «Verheerungen im Gefolge hatte. Die
Erregung der _Spekulalion war fieberhaft, zum Teil
untli der Einwn'luug der «>_ss neue recht beun-
ruhigt gewordenen Lage des Londoner und New-
Yorker Platzes, ferner mit Rücksicht auf forcierte
_Angstrealisalionen und Hwangsnerkäufe, die nament-
lich den Amerikaner- und Mmüanmarkt _dcroutievcn_.
Zu _aUedem kam die Befürchtung, daß der dies-
malige Ultimo im Hinblick auf die strenge Zurück-
haltung der groß?« Geldgeber und das nickt
mehr widerstandüfähinc Privatpublikum eincn
schlimmen Verlauf nchmm werde, sowie die Corac
um die weitere _Emwictelung dcs inlerna!w,_^,lc
Geldmärkte« , und zwar angesich!« dcr P riscr
Ankündigung, daß die Bank von Frankreich
am nächste» _Donnerstag zu einer abermaligen
Dlülon thcraufscßuüg schreiten werdo_.
Außerdem besprach man die Londoner Fallimeins-
gcrüchte sdie angeblich eine _Mnnn _ron intrrnatio-
nairr Bedeutung _vcNcffcn _1oUen>, die unsicherc
Verfassung de« _nordamerikanischen Bankwesen«, die
New-Äorker Kursstürze ?c_.

An dcr Berliner Börse blieben Russenwerte
denen festere« Pari« zu gule kam, behauptet. —
Die deutsche _Reichgbank will eine Erhöhung de«
Diskontsätze« nur vornehmen,' falls die _Vanf von
Frankreich ihre Rate wirklich um ein _lveillretz
halbes Prozent steigert.

Änf dem Petersburger Unlagemarkt
blieb die Tendenz fest, trotzdem da« Ausland Ver-
km,f««>f!räge sir Staatsfonds sandte. Auch auf
dem Aktienmarkt _roar die Deklaration _Stolyvins
von günstiger Wirkung, Indessen, s o schreibt die
_Pct, _Ztg,, „die Entwicklung einer Nufwäit»be-
»rgung hindern die au«ländischen Börsenplätze, die
sich in den letzten Monaten besonder« in Amerika
_verschmindcltcn, so das, wir unter ihrem krankhaften
Zustande zu leiden haben. Eine Emanzipation
von dort ist deshalb augenblicklich nicht möglich,
weil da« Ausland große Engagement« in russischen
_Dividendcnpapicren besitzt, deren Zurückströmung nach
Rußland Unheil anrichten könnte, AI« unsere
Bürse nnter den mißlichen Verhältnissen im Reiche
krank war, konnten wir von der Festigkeit de«
Auslandes nicht profitieren; jetzt, wo mir fest sein
könnten, werden wir in dieser Beziehung von bort
gehindert,"

— Ausländische _Vestellunge» bei süd-
russischen metallurgischen Werten. Zwei Ver-
treter einer bekannten deutschen Gesellschaft, welche
den Bau von Schmalspurbahnen zur, Spezialität
hat, sind dieser Tage, wie der Pet. Oek, meldet,
an« Lüddeulschland in den Süden Rußland« ab-
gereist, um bei den dortigen großen Metallurgischen
Fabrikwerken recht ansehnliche Bestellungen zu
machen. Tiefe Ntfttüimqen sollen sir _neiilantc
Emilen in Ungarn bestimm! sein,

- «t«!t der _Zchisssleuic im Tt<,nsl««l>!-
Verkehr. A « chabad, 11.März, In _ssrassn«w°d«k

sind alle Dampfschiff-Kompagnien in den Ausstand
getreten. Zum Schütze der Ordnung bei _even«
Wellen Gewalttätigkeiten sind Maßnahmen ge-
troffen worden. — Baku, 11. März. Die Mann-
schaften _aNer Handelsschiffe haben zahllose, uner-
füllbare Forderungen gestellt. Die Schiff«eigen-
türner haben beschlossen, sich in keinerlei Unter-
handlungen mit den Streikenden einzulassen.

— Ti« Di«l«nt«»Oesellsch»ft in Nerlin ver-
teilt für das Jahr 1806 eine Dividende von
9 Prozent auf da« Aktienkapital von 17NM0,00a
Mark. Auch für das Jahr 1805 _belrug die Divi-
dende » Prozent, mährend für die vorausgehenden
Jahre 8_>„ Prozent zur Verteilung gelangt waren.
Da« Aktienkapital und die Reserven, letztere im
Betrage vnn 5?,«oa,_ooa M. sind unnerändert ge-
blieben_. Wie wir dem soeben erschienenen Ge-
schäftsbericht des Institut« entnehmen, hat der
Geschäft« umsch!llg de» Kapital« (»on einer Seite
des Hauptbuches) betrug 36,44« Millionen M.
gegen 34,154 Millionen M. im Jahre 1903,
Rechnet man aber den Geschäftsverkehr der Nord-
deutschen Bank in Hamburg hinzu, deren 50 Mil-
lionen M. betragende« Aktienkapital ganz im Besitz
der Diskonto-Gesellschaft ist, so stellen sich die Um-
satzzahlcn auf 51,263 Millionen M. von einer
Leite de« Hauptbuches gegen 48,000 Millionen M.
im Jahre 1905, Dieser Mehrleistung entsprechen
nun auch die großen Steigerungen, die fast alle
Posten der Bilanz und der _Gcmimircchnuna, auf-
weisen. Tah dei Ertrag »»« der Beteiligung an
anderen Bankinstituten, die durchweg sehr gute
Resultate gehabt haben, an sich weit höher als im
Vorjahre sein muß, geht ganz klar schon allein aus
der Tatsache hervor, daß die Beteiligungen selbst,
abgesehen von der an der Norddeutschen Bank in
Hamburg, die ganz außerordentliche Zunahme von
rund 31 Millionen M, auf 45 Millionen M. er-
fahren haben. Der größteNeil des Gewinnes au«
ihnen wird der Bilanz des laufenden Jahre«
zugute kommen. E« entspricht dies Verfahren der
vo» der Diskonto-Gesellschaft von jeher geübten
Politik, durch stille Reserven in möglichst _grotzem
Umfang ihre Position für alle Wcchsclfalle des
Geschäflslcbens unbedingt stark und leistungsfähig
zu erhalten. Taß diese in der Bilanz nicht er-
scheinenden Reserven sehr beträchtlich sind, läßt sich
z. N. an der einen Tatsache ermessen, daß da«
Aktienkapital der Norddeutschen Bank, das dieselbe
Dividende wie die Diskonto-Gesellschaft bringt, nur
_»,! _zmi'i zu Buch steht.

Der Geschäftsbericht hebt hervor, daß trotz des
großen Aufschwungs de« deutschen Wirtschaftsleben«
im Jahre 1_UW das Börsen- und das Emissions-
geschäft infolge dcr andauernden Anspannung des
Geldmarktes verhältnismäßig still gelegen haben_.
Immerhin ist die Diskonto-Gesellschaft auch dies-
mal an einer bedeutenden Zahl von Emissionen
beteiligt gewesen. Die großen Unternehmungen
an denen sie besonders interessiert ist, haben durch-
weg befriedigende Resultate aufzuweisen (Otavi
Minen- und Lisenbahn-Oescllschasi, Tchantung-
Eiseübllhn-Gesclljchllft, Schantimg-Ncrgbau-Gesell-
fchaft. Große Vcnezuela-Lisenbahn-Oesellschaft)
Durchaus befriedigend entwickelt sich auch die von
der Diskonto-Gesellschaft gemeinsam mit dem
_Aankhause S. Nlcichrödcr in Rumänien betriebenen
_PclrolcmminlernclMuugen, die in der Allgemeinen
Petroleum-Iudusiric-Aktiengesellschllft in Nerlin
cinc _zujammeufassende Organisation erhalten
haben_.

In Teutschland hat d« günstige _Konjunkwr aus
dem Ällhknmuril die Tiblonw-Gesellschaft «eraw
lc>ßt, in Gemeinschaft mit anderen Firmen einen
_Komplex von _Nrounkohlmfeldcrn in der Nähe «on
_Nericbuig zu _erwe_.dcn und zu ihrer _Ausbreitung
die v/ewel-lschaf! Christoph _^_icdrich zu ernchlen,—
Reue, uiücr ihrer _Miiwiiluna, vollzogene Bank-
gründungeu sind die Stahl und Fcdcrer-Aktien-
arsrlischaft in Stuttgart >n>d die leutscne Nfriw-
Bank in Hamburg, die mehrere _Zweiuaustallcu in
Süüwcttairila unleiIiält,

— T_»c HiKkonlcrhuK,«»«, dcr Vanl u«n
Kraulltich. 'Xu«_rnchi hat _sH <_mch _dieft _Nnn<
unter den Bedrängnissen des Geldmarktes zu einci
Erhöhung de« Diskont« i'mi ,! auf , '!_'/2 pZt, ent-
schließen müssen. Sieben Jahre hindurch hat die
Bank am » pZ!, Zinsfuß für Wechsel festhalten
können, was nur durch die besonderen Einrich-
tungen der Bank ermöglicht wurde. Der fortgesetzte
Goldabsiusi ins Ausland, der seit dem Herbst
vorige» Jahres mehr als 300 Millionen Franken
beträgt und auch durch die Prämienpolitit der
Bank von Frankreich nicht verhindert werden
konnte, hat nunmehr auch das französische Institut
zu einer Steigen«», seiner Diskontrate gezwungen.
Daß die« bei Beginn des Frühling« geschehen
muß, in dem sonst die großen Notenbanken stets
eine wesentliche Erleichterung zu verzeichnen
mußten, läßt da« Ungewöhnliche dcr _Oeldmarktlage
erkennen.

— 3»« «_k»«t schnell»«»«»««« W»l«n »»» »e«
_«t. Petersburg» Höfen. Im Ministerium für Hlmdel
und Industrie hat am ß, Narz unter Vors,« des Gehilsen
de« Ministers Ä, A, _Ttoof ein« «_onfercn, _aetaqt von
welcher die Herrichtuna, de« Et. Petersburger _Hxfens fürden Ei,_or» _Ichnelliei'_oeidkcher War«» _bchandell _,_«,iden ist
«l»! der Konferenz wurde, der 2t, _Pet, Zlg, zufolge, „on
den Vertretern de« <3_rl,°_rtli»ndr!s daraus hingewiesen, dah
die Ei»orwir!adu_,!,, »on Eiern und _Nulter _liaurlslchlich i,i
den Häfen °°n 2l, I-eterioura, und R ia a _slansmdit
_Oizleich nun St, _Petersburg für Lie _Lierlieflrantcn »er '
sch,el,ener _Nayoni «ünscher °!« »iga belegen ist (sür
1 Pud E,«_r lostet dcr Ir»r,«i,or! «a!an-Niga 41,12 undder _^_mnZrwr! _»on Kulan nach _Peleribur» nur 37«!«oi ,
>n,o,n» als der T»rif _billiycr und die Ware kürzere _czeii
unterwegü ist, z iehen die _Eivorteure cf, ooch _»or schnell '_^i°_erl,I«^

_Var«„ über
?! i g a zu verladen, weil der

,!t. .«hü! »_ehlen die _rnmitirtten ?°rrii!,<im!,en für M
ferUguny leichtverderblich« Waren_; im ,_vc_,fen fehlen !r»n«
_portab!« Kr_.ihne, die_Lompser _Nnnm l)_,i verÄieonienVe,
woeplähen nicht I_«rt _anlegen, so _dak _>,!<! _Ne>d f,_',r _^_ichtc
»_nßgeyeben _roerden muh _^ ferner eriüierm leine _"orr!«_»_imaen!i_,r Verwdnn» lei _schlechwn W,!tn „Iw, ->n!°I„dessen !,»»»,! die _Err»_tteure _begonnen, Püeröl,,_^,, ,,/ meide

»,,d ihre Waren nach _?lig» zu _eiriqiere,,, D_, _ren _Damofer
ae!ellich>,_fien in Ai<>» i)ie> «ütll zu», _Ironipori übcrqebe,
weioen, l!»le» sie »on Rio,,! a_»5 einen _direfin, i'I_^f»»

mit Verschiedenen Hafen WesteuroP»« eingeführt, wohin »u«
Petersburg jetzt keine Güter verladen werden können, wo-
durch Guter »_us nach Petersburg _alamkeienden _RayonZ
diese« Haien verloren gehen.

Um diefenMißstand zu beseitigen, hat die Konferenz die
nachstehenden Maßnahmen für notmmdig _zehoUen:

1) Anweisung eine« Platzes i« Nown Port für den Bau
eine« besonderen _Paclhause«, das für die _Austewahruna,
vonViein eingerichtet werden _muh, sonne sür Sortierung
und Besichtigung der Ware vor der Beiladung, Laut Be-
schluß der Konferenz wird die _Annieifung eines Platze« für
Anlage eine«_PaHhcmse_« bei de« _hosenbehirde _angeregt
werden, da der hierfür geeignetste Platz gegenwärtig oom
Zollresfort für dieLagerung von Gütern verwandt wird, so
daß mit demselben ein Abkommen zu treffen ist,

2) Da sich die Exporteure über die hohen _Lichterspesen
beklagen, hat es die Kommmifsion für notwendig befunden
da« Komit« süi _tzasenangeleglnhnten zu »_eranlass«,
während der diesjährigen Navigation den Umbau von fünf
Anlegeplätzen vorzunehmen.

3) _Ner nächsten Konferenz in Sachen des Nordischen
_tlelerseeischen Verkehr«, soll dieEinführung direkt« Toure,,
zwischen 2t, _Petersburg und den westeuropäischen Häfen in

4) Ten _Tarifinstitutionen soll in Vorschlag _gebrnch!
meiden, die St, _Petersburger h»fen>Zweigbahn in _tarifalei
Beziehung in das G_«samteiienb_«chnnetz aufzunehmen, da dcr
jetzt »uf dieser Zweiütinie bestehende Tarif außerordentlich
hoch ist,

ö) Schließlich Hot die Konferenz sich ««ch dahm «ulzl-
spruche,,, daß für die Ausladung von Eiern von der Eisen,
bahn besondere Niimne angewiesen würden, um die 3_agc_>
rung von Eiern zusammen mit anderen Waren vermieden
zu sehen, die einen spezifischen Geruch halen, der sich leicht
auf die Lier übertragen könnte.

W»« _«m k« «!» d« N, P_«t«_M«:H« Ni«> >»!>
_Vntterbzrse angelegte Frage betrifft, regelmäßige Touren
aus St. Petersburg nach denjenigen Hafen einzuführen,
die jür den Export von Eiern und Nutter die größte Nl>
_deutmig haben <z,N, _Leedz, Antwerpen, Amsterdam, Konen-
hageni. so blieb diese Frage einstweilen offen, da es den
Vertretern der _Dmnpfergesellschaften nicht möglich gewesen
ist, sich hierüber definitiv zu äußern, weil ihnenkeine Daten
über die nach den genannt««tzäfen zu befördernden _«Jüter
zur Verfügung standen.

_^ Ix« Ermäßigung de« Zolle« »nf _Eolciumcoill».
Am 28, Februar hat beim Handelsministerium unter dem
Vorsitz« des Geheimrat _Langawoi «ine Sitzung der Konferenz
für die Veprüfung der Frage wegen Herabsetzung de«
Jolle« auf _Colnumcarbid bis aus 70 Kop. Pro Pud statt-
gefunden. Im HmbliÄ daraus, daß das für Ruhland
notwendige _Gcsammtquantum »on diesem _Urtile! nur
II—I5MÜ Pud jährlich betrögt, wählend dier» Warschau
_bestellende Gesellschuft „Ellrtrizität", die Ce>lciumcarbid
herstellt, ihre _Piodultiou bi_« auf 50,(XW Pud im Jahr«
steigern kann, sprach sich die Konferenz gegen die Zoll»
ermößigung aus,

_^ Grport «nn Bolz nach dem Feinen _vften.
Einige der bedeutendste» Nalzhanoler Südrußlands haben
beschlossen, Salz nach _NilolajerM zu exportieren. Visher
wurde nach dem Amur-Gebiet Salz aus Hamburg oder
_Ameiiia gesandt, mobli da« Salz als _Nallast verladen und
zum Preis« r,on 2N Kop, pro Pud blsördlii _rourd«, N«i
_Vertauftpre!« in _Nifolajewßk schwankt zwischen ü_« und

55 Kop. pro Pud.
—_Aulommenfchlich der _insfilchen 3_>indh»l,s_«n»itate.

Den _Nirsh, Ned, wird »u§ Minzk mitgeteilt, daß zwischen
dem Syndikat der Moskauer Zündholziabrilen und dem der
Fabriken dcs _Nordweftgediets Unterhandlungen schweben
wcgeu dcr Ausfuhr, Normierung der Preife nnd Beseitigung
der Konkurrenz. Achnliche Verhandlungen schweben zwischen
den Warschauer Iündhulzfadriten und dem entstehenden
russischen Syndikat.

— Insolvenz. Die Kreditoren de«Pelzhändlers Grün»
waldt haben bei dem KommerZgericht um dessen Insolvenz-
erllärung nachgesucht, Tel Bevollmächtigte Grünwaldt« er-
klärte_, daß der letztere gegenwärtig in Paris lebt, und bat
um Vertagung der Verhandlung, worauf dasKommerzgcricht
auch eingegangen ist, indem es dieselbe auf den 14. März
festsetzte.

_^ Till int«»>>ii«u»le <2chl»fu>«zengeI«Uschaft hat
sich an das Ministerium der _Wegetommunikatwn mit dem
Gesuch gewandt, ihren Kontrakt auf weitere 32 Jahre zu
verlängern. Visher wurde dieser Kontrakt nur immer auf
? Jahre abgeschlossen. Für dieKronsbahnen wäre es, mi«
der Herold bemerkt, vorteilhafter, sich mit der Gesellschaft
überhaupt nicht einzulassen und eigene Waggons zirkulieren
zu lassen. Aus der Linie Kiew—Odessa und Kiew—Peters-
burg zirkulieren ja schon solche, was Einrichtung und Kom_^
fort anbetrisft, den internationalen _Waggons nichts nach-
gebende _Kronywaggons. mit Erfolg. Es _hcislt denn auch, daß
das Ministerium auf das Gesuch der Internationalen Schlaf-
magengesellschaft ablehnend beantworten wird.

_^ _ld» zu der Bt, _Peter«»ur«el Vier» und «_utter_,
»Life auch .Händler mit Geflügel und _Nild gehören, wird
die Börse nun folgende!! Namen führen.'„St. Petersburg_«
Eier-, Butter- und _«leflügelbörse," Die neuen Mitglieder
werden in die Gesellschaft mit gleichen Rechte» wie di«
früheren Mitglieder aufgenommen. Da« Nörsenkomitee wird
daher nicht aus IN, sondern aus 15 Mitgliedern bestehen
und in dcr Experten-, Kottierungs_» und _Arbitragekommission
werde» die neuen Mitglieder in gleicher Anzahl vertrete,,
sein, wie die« bei den Mtglieder» der Börsengesellschaft aus
dcr Eier- und Nutterabteilung der Fall ist.

— »e» der««w»lt»ng »cr VliNtäilommunitoNoncn
wurde eine _Ipeziellc Kommission eingesetzt behufs _Auffuchun,
de« auf denEiscnbalMeü,verlorengegangenen_Mlitirgutz aus
dem fernen lösten'

— Die «»»tnten dei _Wlodiwoyokcl »»»smännllckcr
N«nt sind dieser Tage vom_Finanzminister bestätigt worden.
Das Grundkapital wird ursprünglich auf 2 Mill. Rbl. ver-
mittelst Emission von ÜMU _Nlrien 2, 250 »_bl. festgese!,!
später kann diese« Kapital auf Verfügung der Aktionäre,!-
_oersammllmg und mit Einwilligung des _Finanzministeri,
erhöht werden.

— Herr »»»_,» ü»cr den «on««lt im H»m»ur«cr
Hafen. In den Hamburger Blättern veröffentlicht General'
»ireliür VaMn von der Hamiurg-Kmerlta-Lmi« eine»Artikel
über die zlerhältniffe im Hamburger Hafen, w!« sie durii
oie Hchauerleute hervorgerufen sind.

Er weist dann die Meinung zurücl, daß für die tzam
lurger Unternehmer der Kamps _vuloren gchcn konnte, Fü
dies« _sci ein Ende m!l Schrecken noch bcücr als ein Schrecke
ohne Ende, dem sie durch den _Uelcrmu! unk die Verhetz,,,!
derHafenarbeiter während der letzten Jahre _aubgefetzt _gewefe_,
seien, Tel Hamburger Hasen sci für den gegenwärtige,
Betrieb _fchon zu klein. Zu Kalamitäten läme _eL duri!
die Verhältnisse, die die _Echauerleul« während der letzte,
Jahre herbeigeführt haben, „Wenn es nicht gelänge, ein
intenfiuer« Ausnutzung dcs Hamburger Hafen« _herbei,u
führen, müßten wir einen erheblichen Teil dcs dcutsche,
_Lerlchiz an die belgischen und holländischen Honruiren-
Höfen abgeben. In den nächsten Wochen hofften di
Unternehmer, 60!») _Arbeitzmlliae zur NerfÄgu!!_, zu habe«
und wollen dann regelmäßig« Tag- und Nachtschichten ein
sühren,"

_gu der Vchauütimg de« lozialdemolratischen 5>»mb, Echo
daß die Hafenarbeiter sich der _fogenannten Beschwerde
kommission de«_Hascnbetricbsvereing gegenüber bereit erklär
hatten, in Verhandlungen >in,„!r«!c,',/ aber leine Äntwoi
erhalten hätte,,, bemerk dcr Verein der Hamburger Reede
in einer längeren Erklärung, d»_h die Unternehmer »nie
kemen _Nmstlnden in_Verhandlungeneintreten können, i_'_olcm,-
n,<b! d,c _Sch.,uerle„le ihren Beschluß, d:,_i _rircinbarten Lotin
_tanr ?!'„« Kündigung _;u brechen, wenigstens insoweit wiedc
gut machen, d°ß sie diesen Beschluß in aller Form miede
»_uchcbc,,, Ta_,i„ _lagcn keine Bedenken mehr vor, mit einen
?I„«!cvuß der Arbeiter in Verhandlungen _emzutrcle,,,

(Fonsetzuna auf Seite 9,)

Quittung.
Für die Familie W, (siehe Nr, 51) gingenein von

W, », 2 Rbl,, U N, 1 _Rbl, Zusammen mit dein Früheren
2? Ml,

Weitere Gaben nimmt entgegen
die Expedition.

Frequenz am IN. März.
I« _SiadiHeater am Abend lRichardII,). «53 _Pnfonen,
„ II. Stadtheater am Tage ....—
„ „ am Abend .... —

_Llttifchen Theater am Tage ....— „
,, » ,, am Abend. . . . _^ „
„ Zirku« »m Tag« —
„ „ am _Nlend «23 _„
„ _Voiiet_»Olymp« 181
_„ _Alcazar 20?

11. März.
Im _Stadtthea!« am Tage »lucher' ...??«_Perfone_»
„ Stadttheater am Übend _(Wgnon) . . INÜ2
_„II, _Ltadttheater am Tage 82? „,, „ am Abend ....64!» „
„ _letiifchen Theater am Tage ....—
» , _, „ „ Abend.... —
„ Zirkus am Tage 54?
„ „ am Abend 1225 „
„ _Vari«!^ Olympia 28Ü
„ _Alcazar 2»?

Quittung.
Für diehun gerIe! dend en in den Notstand«»

ßllieicn im Innem des Reiche« _cmpfoiigen,- Bon
H«_rrn B, an Stelle einer Kranzfvcndc zur Beerdigung 3 Rll„
W. P. 2 Nbl„ K, 2 Rbl,, Unglnann! 2 Nbl,, E, M,

Ml, Zusammen mit dem Früheren 2N2 _Rbl, 30 Kop,
Weitere Gaben, welche an vertrauenswürdige Personen im

Notstandsgebiet weiter befördert werde» _follln, empfängt
die Expedition der _Aigaschen Rundschau.

T o t e n I i ste.
2ü_>chie _Nallmann, geb. Krause_^ _IO,/M, _Pctcw

iurg_.
Wirtlicher _Staatsrat N>-, Iuliu» Kirchner, Dirct!«

d« Et, U«nmEsMMPetnibmiz_, 84I,
8. i2i.VIII, Nlliunbura,



— Schiedsgericht für Getreide. I« Düsseldorf hat
eine Versammln,,,; »o_» Vertretern der Getreidebörse,,, Ge-
treideoereiue sowie du am _Getreidehandel interessierten
Handelskammern stattgefunden, in welcher die Onlndung
eines rhcinisch-mestjälifchen «_etreideschiedsgerichts, das neben
dem _Rotlerdamer _Schiedsgericht zur Entscheidung uon
«_lreiligleiten au« überseeischen _Getreidegeschasten dienen
soll, mit dem E>_V in _Tuwburg beschlossen _wuidl, > Tie
Zahl der Schiedsrichter soll mindestens 82 betragen, Ni!
der Durchführung der Beschlüsse im einzelnen wurde als
»«läufige Geschäftsstelle der Vereinrheinisch-westfälischer

Getreideimportcure beauftragt.
— _V» deutsche _Aliftcnhondcl in H»f» hat seit der

Einführung des neuen Zolltarifs eine bemerkenswerte
Wandlung erfahren. Der Zoll hat sich bekanntlich »m
1. März ».I, von 28 M, auf 50M„ also fast um
100 Prozent erhöht, Dazu kommt, das! _Michland, da«
früher grof;c Mengen Hafer nach Deutschland lieferte, sryt
selbst Deck»,,,, i,n Ausland suchen muß. Auf diese Weise
ist Teuti>. ,_nd aus einem Hafer einführendes ein Hafer
aussühiend_« _^and geworden. Im Jahre _18N5 wurden
nicht weniger als 96<»,_22O Tonnen ausländiichen _Hafers in
Deutschland in den freien Verkehr gesetzt, während die
Uusfnhr aus Deutschland nur 102,404 Tonnen betrug,
Von März bis Dezember 1!"« dagegenwurden nur noch
250,123 Tonnen ein-, aber bereits 232,70? Tonnen aus-
«efülirt.

Oreßstlmmen.
Tagesüberficht. Man sollte doch meinen, daß

bie _Dumasitzimg _iwm ü, Vlärz, nuf der zum ersten
Male Regierung undMajorität derDuma zu einem
Einverständnis gekommen sind, bei der rechten
Presse, besonders aber bei der offiziösen _Rojsija
große Genugtuung hervorrufen mußte. Weit gefehlt
denn wen» auch die N om. Wr, in ihrem Leit-
artikel diese Sitzung einen schüchternen _Lichtstrahl
nennt, so fällt Menschikow in einem Weiten Artikel
um so erbitterter über die Kadetten her, die seiner
Ansicht nach wie immer, so mich _diesem Mal ein
doppeltes Spiel gespielt hätten. Viel unglaublicher
ist aber noch die offiziöse Äossija, die nach alter
Minier auf die Kadetten losschlägt: „Die gestrige
Sitzung der Duma bot das lebhafteste Interesse,
Noch nie haben die _Kadetten, diese Organisatoren
des berüchtigten „majestätisch schweigenden Zen-
trums", sich in solchem Maße zwischen zwei Stühlen
«_efnnden_, wie gestern,"

Und dann prasselt eine beänsligende Lawine von
Schmähungen auf die Kadetten nieder, deren per-
fide Absicht es sei, aus der mit Stolypins
Zustiminnn g gegründeten Verpflegungskomniis-
sion eine _Untersuchongskommission _zn machen.

Daß der Ministerpräsident _Stolupm es noch
immer duldet, daß seine so wie so schonnicht leichte
Position durch da» unsinnige Wüten dieses Reptils
untergrab«, wird, ist verwunderlich.

In der Slowo wird der Protest des Depu-
tierten Hessen (Kadett) gegen die Aufreizung zu
Gewalttaten seitens der äußersten Linke», als sehr
erfreulich bezeichnet: „Endlich hat die Partei, die
alle Aussichten hat, die führende Rolle in der
Duma zu spielen, begriffen, daß der erste Schritt
zur Sicherung des _Weiterbeftandcs der Duma in
einer offenen und ehrlichen Vorurteilung der Ge-
walttaten bestehen muß,"

Die linke Presse, besonders der _Towarisch! _sch,
wirft den Kadetten vor, daß sie in der Politik eine
Schwenkung nach rechts gemacht und mit Punsch-
tewitsch, Krnschewan und den Bischöfen gestimmt
haben.

Die Retsch wendet sich gegen diese Behauptung
und kommt bei Besprechung der Sitzung zu fol-
gendem Resultate: „Bildet die gestrige Sitzung
wirklich einen Triumph Vtolupins_? — Ja und
Nein. Der Minister wollte seine Position stärken
und das ist ihm zwar gelungen, aber nur dadurch
daß er zugleich auch diePosition der Duma gestärkt
hat. Der Trmmpf Stolypins war ei» momentaner
der Triumpf der Duma aber der Beginn der
Evolution, die schließlich zum Parlamentarismus
führen muß."

Die Verstimmung der Linken über die _Emanz!-
pieiung der Kadetten ist recht groß und das Bou-
levardblatt _Segodnfa hat schon die Nachricht von
einer Vereinbarung derKadetten mit der Regierung
im _Redaktionslotllle der _Slowo ausgesprengt.
Gegen diese Ente treten sowohl die Slom«, als die
Retsch auf und weisen diese Nachricht ins Gebiet
der Fabel zurück.

Neueste Post.

_Iur Vhronil der revolutionären Bewegung.

In Tschernobyl _<Gouu, Kiew! wurden ein
greiser Markthändlcr und seine F«u in ihrer
Wohnung _axf bestialische Art ermordet nüfgefimden_.
Die Wohnung «wie« sich als ausgeraubt. Die
Mörder sind entkomme». In _Tschita drangen
7 maskierte bewaffnete Banditen in de» Lisenbahn-
klub und forderten mit den Wasien in der Hand
uon 5 kartenspielenden Mitgliedern Geld. Lin
Eisenbllhnbeamter ließ sich »icht erschrecke», s onder»
schlug zwei der Angreiser nüt einem Stuhle über
den Kopf, Hierauf flüchteten die Räuber indem
sie Schüsse abgaben, durch welche zwei Verfolger
verwundet wurden. In Kursk überfielen 5 Ban-
diten einen _Renteibeamten, der uon zwei
Rechnungssuhrer» begleitet, nnt einer _Humme

uon 1N_.0_W Rubeln unterwegs war. Lmel
der Rechnungsführer ist getötet, der _Rcntcibcamtc
verwundet. Die Polizei verhaftete zwei von den
Räubern, bei denen sich 75_W Rbl. vorfanden: die
übrigen Banditen find geflüchtet. In Minsk
überfielen 15 Räuber die Villa des Bischofs
raubten Meßgewänder, Teppiche undII Leuchter.
Ein Wächter, ein Mönch, der ihnen bewaffnet ent-
gegentrat, wurde gefesselt. Nachdem sie noch 4
Glocken geraubt hatten, entkamen sie. Eine Reihe
von Mordanschlägcn wird gemeldet. In Lodz
wurde ein Arbeiter von seinen politische» Gegnern
ermordet. In W crch »c - _Dnjep rows l wurden
ei» pflichteifriger üijadüik und seine _^rnu ermordet,
_I» >!_utais und in Astrachan wurden zwei
_Poli:ciom_°,icrc erschossen.

Petersburg, Das _Zcutralkomitce der
_«us iischen Soziald. _Arbeiterpartei

in Petersburg hat sich mit einem Brief an
alle Parteiorganisationen gewandt, de» alle sozial-
demokratischen Blätter bringen und in demkonstatiert
wird, daß wegen der Delegiertenwahlen für den
Parteitongreß unter den Genossen große Zwistigkeiten
entstanden sind. In dem Nestreben, die gegen-
seitige» Streitigkeiten der lokalen Organisationen
beizulegen und die Wahlen zu ermöglichen, hat das
Zentralkomitee in einige Bezirke — darunter auch
in die baltischen Provinzen — Delegierte entsandt
die die _Wahlinstruktionen des Zentralkomitees er-
läutern sollen. Wo zwei parallele Oigmüsatione»
_lMarimalisten und _Minimalisten! bestehen, sollen aus
Vertretern der beiden Organisationen Kontroll-
kommissionen gebildet werden, die die Wahlen leite»_.

Die sozialdemokratischen Fraktionen der Hoch_,
schulen weiden nicht als Parteiorganisationen ange-
sehen und partizipieren daher »icht an den Wahlen
Der Kongreß soll Anfang April stattfinden. Für
de» Kongreß der Lettischen Sozialdemokratie sind
von ihrem Zentralkomitee nach der Nr, «5 der
Zihnll, noch folgende Punkte auf die Tagesordnung
gesetzt worden: 1) Der _Partisantampf, 2) der be-
waffnete Aufstand, 3) die provisorische revolutionäre
Regierung und die Agrarfrage, 4) die Eoldaten-
organisationen und 5) der Kongreß der parteilose»
Arbeiter.

Petersburg. Der „wahre Schuldige"
am _Plafondein stürz im _Taurischen
Palais, der aber zugleich auch unfreiwilliger
Retter der Deputierte» war, ist uon der _Pelcrsl,
Gaset«, in der Person des Feuerwehrmanns _Dmitri
Rabükin entdeckt worden. Dieser _dejourierte in der
betreffenden Nacht gerade auf dem Dachboden des
Palais, Gegen Morgen erblickte er an einer Stelle
wo sich die elektrischen Leitungen berührten, Funlen-
spriihcn, und sprang auf den Boden. Durch diese
Erschütterung geriet der Dachboden ins Schwanke»
und die Stukkatur unten stürzte in mächtigen
Stücken herab. Früher oder später hätte es doch
geschehen muffen. Es war aber ein Glück, daß es
jetzt und nicht während einer Reichsdumasißung ge-
schah_. Der Feuerwehrmann hat am 5. März dem
Untersuchungsrichter seine Aussage gemacht. Die
Gaset« bringt sogar seine _Photographie,

Petersburg. Der Bruch der Okto-
bristen mit den Rechten beginnt seine
Früchte zu tragen: die Zahl der Fraktion, der
_Oktobristendeputierten ist bereits auf über 50 an»
gewachsen. Es steht der Anschluß weiterer zu
deu _Oktobristen neigenden Abgeordneten in Aussicht.

Kifchinew. Ei» Widerhall der Un-
ruhen in der rumänischen Moldau,
Der _Russj wird aus Kischinew telegraphiert, daß
am _bessambischen Ufer des Prut sich eine «Nahrung
bemerkbar mache, die offenbar ein Echo der agra-
rischen Unruhen im benachbarten Rumänien ist_.
Im _Dorfe _Minsher verjagten die Bauern den Is-
prawnik und ergriffe» Besitz vom _Gutslande. Es
wurden Kosaken dorthin beordert.

_z>l», _Poltawa. Telegramm _Stolypins
an die echt-russischen Leute. Die Pol-
tawaer Abteilung des Verbandes des russischen
Volkes sandte _Stolypin folgendes Telegramm:

„Heil Ihnen, ehrlicher tapferer Mann und
treuer Diener des Zaren und der Heimat! Ganz
sicher wird man Sie nicht einschüchtern! Sie
sind nicht allein! Mit Ihnen sind die treuen
Söhne der Heimat. Stehen Sie auch fernerhin
ebenso fest auf dem Boden des Gesetzes und dn
Wahrheit! Gott wird Ihnen beistehen, Rußland
auf den Weg friedlicher Entwicklung zu führen zur
Freude des _selbstherrschenden Zaren und zum Glücke
seines treuen Untertanen,"

Auf fein Glückwunschtelegramm hat der „Ver-
band des russischen Volkes" folgende _telegraphisch_«
Antwort von« Premierminister erhalle»: „Ich
danke aufrichtig dem „Verband russischer Männer"
in Polwwa, für die mir gegenüber ausgedrückten
Gefühle und Wünsche, Gott wird Rußland helfen
die der Heimat auferlegten Prüfungen zu ertragen
wenn nur die Selbstemficht und Liebe zur heimat-
lichen Erde stärker werden würden,"

«trahburg i.Ms,. 22, März, In Ars wurden
zwei Gießer im _Trockenraum von der Hitzl
betäubt, Sie schliefen ein und wurden am andere»
Morgen geröstet aufgefunden.

Vudapcst, 23. März. Nach Meldungen au«
Agra»! ist in Sürmien und besonders in de»
Bezirken _Ruma und _Illok eine große _ag rar-
sozialistische Bewegung im Entstehe»
begriffen. Agitatoren ziehen mit roten Fahnen i»
der Gegend umher und forder» die Landbevölkerung
auf, bei den geforderten erhöhte,! Minimallöhnen
zu verharren. Der Notar von _Grka wurde von
Baude» angegriffen. Er flüchtete nach Mitrowiß,
Gendarmen und Militär wird überall in Bereit-
schaft gehalten.

Paris, 22, März. Das Syndikat der Lehrer
und Lehrerinnen faßte de» Beschluß, dem
sozialistisch-radikalen allgemeinen _Arbeiterverbande
_beizutreten.

Paris, 23, März. Auf der Sitzung de«
Ministerrats wurde der Kultusminister _Briand be-
vollmächtigt, in der Kammer zu beantragen, daß
_Prosesior Bertheiot und seine _Oemahliu
im Pantheon beigesetzt werden,

Toulon, 28, März. Infolge der Erplosion
einer elektrischen Lampe, entstand auf dem Panzer
„Jena" eine Panik. Die Matrose« verließen
eiligst das Schiff.

London. 22. März. Die geften_, «erhafteten
Frauenrechtlerinnen sind heute zu Geld-
strafen im Betrage von einem bis zwei Pfund
Sterling be;w, Gefängnis von vierzehn Tage,! bi«
zu einem Monat verurteilt worden; alle
Verurteilte» sind entschlossen, i,!5 Gcfängniü zu
gehen.

London. 22. März, Die Times erhalten von
ihren» _Pcicrsbnigcr Korrespondentc» folgende«
Telegramm: Ich bin in der Lage, »ach Mit-
teilungen aus bester Quelle festzustellen, daß
keinerlei Verhandlungen mit Rußland über
die Schließiin !> der Ostsee angeknüpft worden

sind, und daß in Petersburg von demPlane nicht«
bekannt ist.

Madrid. 23. März. In Ron da «Provinz
Malaga! hatte der Engländer Harris eine
cnaügelischc Schule gegründet; er wurde wieder-
holt mit dem Tode bedroht und zur Abreise auf-
gefordert_. Schließlich wurde eine Bombe in dal
Schulzimmer geworfen, das vollständig zerstört
wurde,

_Vularcst. 22. März, Die Polizei hat umfang-
reiche Recherche» eingeleitet, um der angeblich hier
eingetroffenen Mörder des ehemaligen Dumaabge-
ordneten Professor H e r z e n st e i n, Kraskowski
n»d _Polowucw habhaft zu werden_.

Telegramme
St. Petersburger Telegraphen-Agentur.

Mgaer _Zwcigbureau.

Petersburg, N. März, Die disponierend«
Kommissio» hat die Sitze im _Sitzungssaale dei
Duma _ini _Taurischen Palais, von links
nach rechts gerechnet, in folgender Ordnung ver-
teilt: Sozialdemokraten — 88 Sitze, Sozialrevo-
lutionäre — 41 Sitze, Voltssozialiste» — Iü
Sitze, Ukrainer — 18 Sitze, Arbeitsgruppler —
80 Sitze, Kosaken — 21 Sitze, Mohammedaner
— 38 Sitze, Polen — 48 Sitze. Parteilose
den Kodeltcü sich Anschließende und Kadetten —
8« Sitze, ferner Ottobristen — 42 Sitze, Rechts-
stehende — 80 Sitze, Die Anordnung ruft Vor-
würfe hervor, Tie Kadetten sind damit unzu-
frieden, daß die nationalen Gruppen sie von den
Ärbcitsgiupplern getrennt haben, uon denen ein
beträchtlicher Teil mit den Kadetten gestimmt hat.
Einige Abgeordnete erklärten, daß die _Parteileader
sich irrtümlicherweise beeilt haben, sie in diePartei-
listen aufzunehmen. Solche Klagen herrschen unter
den bäuerlichen Deputierten vor und sind mehr an
die Adresse der _Leader der Linken gerichtet. Die
Kadetten sind, wie es sich erweist, ganz nach rechts
gerückt werden.

Petersburg. 11. März. In da« Bureau der
Parlainciitsflaktioü der Kadetten wurden gewählt
Zum Vorsitzenden _Dolgorukom, zu Vizepräsidenten
Teslenk« u»d_Kiesemetter und zu Gliedern _Matlakom
Strumc, beide Hessen, Roditschew, Coutler, Perga-
ment, _Adshcmom, Schingnrew, Nakuniu, Nobi»
Matsudow, Doljhenkow, Tschernoswitom, _Charlamom
_Tatarinow,I_ordanski, sowie die _Erdeputierten
_Winawer, P_etruntewitsch, Nabokow, Schachowskoi
u»d Milmtow.

Petersburg, 11. März. Das Ministerium des
Innern hat durch die Gouvernementnerwaltungs-
mstitutioiien folgende Daten über die epidemischen
Erkrankungen in Verbindung mit der Hungersnot
erhalten: Vom September bis zum Dezember 1808
sind an Unterleibstyphus _erlmntt: imGou-
!>_enicme »t _Woronesh 2212 Personen, Kasan 2015
Nishni - Nowgorod 2333, _Pensa 1418, Samara
3333, _Saratom 3834, _Simbirsk 1774, _Tamboir
«166, _Turgai 151, Ufa 6W4 Personen.

Die _Zchl der Erkrankungen an Unterleibstyphus
ist im Jahre 18_U8, im Vergleich zu den ver-
flossenen 4 Jahren, bedeutend größer geworden
dagegen sind die Erkrankungen am Flecktyphus i»
Jahre 1808, im Vergleich zu den letzten 4 Jahre»
_weuiger geworden.

Petersburg, 11. März. Der _Fina»zministel
hat die Regeln über den Eintausch _vou Zertifikate»
der 4_prozentigen _Staatsrente vom Jahre
1_«84, die Auszeichnung von persönlichen Zertifi-
katen, die Erneuerung verlorener Zertifikate und
die Befriedigung uon Besitzern von Zertifikaten
deren Talons verloren _siud, bestätigt_.

Der Vorsitzende _decl Petersburger _»omitcs der „recht-
gläubigen _Nissionsg ese lisch» ft", Bischof
Antonius, hielt heute in der _Kasanschen Kathedrale einen
_Dankesgottesdicnst, für deu Erfolg der rechtgläubigenMission
ab, Tie Gesellschaft hat 15M_0 Mitglieder und »_erausgab!
jährlich über 8_MMU _Rbl, für die Verbreitung der recht-
gläubigen Lehre - fic bekehrt jährlich gegen 3<)W Personen
_zur Nechtgiäilbigfeit.

Moslau, _' 11. März. Der _Tramwaystreit hat
oollständi» aufgehört.

Kiew, 11, März. Der _Professoreurat der Uni-
»_ersitat hat einen Aufruf an die Studenten er-
lasse», worin er auf die Akte der Gewalttätigkeit
von Seiten der Studentenschaft hinweist, die die
Schließung der Universität zur Folge hatte», und
die Hoffnung ausdrückt, daß die Majorität der
Studenten, die die Wissenschaft und das Studium
als Ziel im Auge hat, ih» unterstütze» wird in der
Wiederherstellung der Ordnung im akademischen
Leben, Der _Professorenrat macht darauf aufmerk-
sam, daß we»» die Vorlesungen bis zum 18. März
»icht wieder aufgenommen morden sind, die Uni-
versität bis zum nächsten Lehrjahr geschlossen wird.
Die Eramc» würden in dem Falle nicht in An-
rechnung gebracht werden, da die Schließung der
Uniucrsitllt die Ausschließung aller Studenten Mr
Folge haben würde.

_Ielissawetgrad. II. März. Zwei Banditen
oie de» Kassierer der Mühle vo» Weißenberg zu
überfallen beabsichtigten, boten dem auf Posten
stehenden Schutzmann eine beträchtliche Belohnung,
wenn er sich vou seinem Posten entfernen würde_.
Der Schuhmann ging zum Schein darauf ei», rief
jedoch im geeignete» Nomente einen Kameraden
herbei und verhaftete die Banditen, bei denen man
_Revolver fand.

Rom, _24, l11,> März, Wie die Zeitung
LItalia berichtet, hat Mnrtens während seines
Aufenthalts i» Rom mit dem japanischen Geschäfts-
träger _Kuiakabe eine Unterredung gehabt, der im
_Rainen des Mikado erklärt, daß Japan sich dem
Programm der Hanger Konferenz anschließe. Was
die Einschränkung der Rüstuugen anlange, so werde
Japan, das »icht die I,_iiliative zu ergreifen
_wimsche, nicht gcgcu eine Prüfung der Frage sein.

_Bukarest. 24. <il,_< März. Die _Agrarrcvolten
im Moldaugebiet dauern fort. Truppe» sind hiu-
!on >mandieit worden,

Tanger, 24. ,11.) März. In _Mataresh M ist
das Haus der «malischen _Konsularagenten mit

Steinen bombardiert worden. Niemand ist zu
_schade» aelmnme». Der Pascha ließ vor den
Konsulaten und den Häusern der Ausländer Wachen
aufstellen. Die Ermordung des französischen
Arztes Mochant ist am 20. s7.) März erfolgt.

Teheran, 24. März. Das Kabinct ist neu-
gebildet. Gestern wohnten die Minister zum ersten
Mal vollzählig der Sitzung der Medshilis bei.

Wechsellutse der _Rigaeic _Nirse «««
12. Mä« 19»?.

l°nd»n F M, «, PI. 10 Ps, Tl.-. »4.45 V. «3,«5 <3.
Berlin 3 N. 6, pi, 1NN R,°_Mk,: 42,N? «. 45,72 G.
Pari« 8 _N, 6. _pr. 1«! Francs: 37.48 B. 37.28 G.
London Ehe«« »5,75 A. »5,22 O.
_Berlin 46.67 V. 4_Ü.42 O.
Pari« 2?,83 N. 2?.«3 «3.

St. Petersburger Börse.
(_Plinat. Dhue _zwiliechtliche Veiantnmrtimg_.)

Ve«««»_ni«, W«!>t»g, >«. Vl»««.
1 Uhl IN Min.

Wechsel.«»!« London Check 85.80
Berlin 46,67
Paris 37,82

4_pio,, _DlaatSrente 73_^2 Geld
Prämienanleihe 342 Geld

„ 2«l Geld
_Adelzlofe 23« ««!!,
Russische Bank für _ousn>, Handel ...264 Geld
Lt, Peteröb. Intern, _handelsb 411 Geld
Kolomna _Maschinenfabrit 475 Geld
zwssisch-Naltische Waggonfabrik, ...378 Geld
Waggonfabrik „Dimgotel" Wl/^ Geld
Donez-Iurjewla 118 Geld

Tendenz: _sest.,
Vchlußluls_« . Geld

inne« Prämienanleihe . 342
II. , . „ 2»1'/,
Internationale ._Handelsbank 412
_AdelZlose . 238
_Rufsenoan! 3«4

St. Petersburger Telegraphen-Agentur.
Rigaer _Zweigiuieau.

Bei Beginn _deZ Druckes war das heutige Kurz-Nullelin
der Per, Tel, Äg, noch nicht eingetroffen.

Peter«»,««, 2»nn»bcnd> l«. März.
V«!. Gem.

Wechsel'Kurs a,London 3 U — —
Börsen-Diikont S'/z—8°/°
4 _proz, Staatsrente — 73'/»
5 „ _Reichsschatzicheine »on _I3N4 ...— 9«>/_2
4>/2„ Staatsanleihe _«_on 1905 . . . . _^ »1'/»
5 „ innere Anleihe 19U5 — U2>
2 „ _Neue russische Anleihe I_90S... — «6'/-
4 „ Pfandbriefe der Adels-Agrarbank . — _«3>/<
5 „ I, innere Prämienanleihe »on 18«434« 342"
5 „II, „ „ 18SS2_N 261>/2
5 „ Prämienffandbriefe d,Adels-Ugrart, 23« 234
3>/2„ Pfandbriefe der_Aoelz_._Ugraii,I-IV — «5V,
3_^_u>„ Obkg,d,«uff,_glgms, Boden«, (Mtt,) — W'//
4 „ _russ, _lons, Eisenbahn-Anleihen . , 115>/2 —
4_'/2„ Riäsan-UialZker-üijenbahn-Qbligat.. — —
4>/>„ NoZlau-KasanerMsenoahn-Obligat,, — —
4>/2„ Lt, _Petersb, 2tadt,chyp,-N,Pfdbc. . — ?8>/»
4>/»„ Moskauer ,, » _" _^
4>/«„ Wilnaer Agiar'VanI-Psandbr. . . — ?1>/4
4>/2„ Moskauer „ „ — 73
4>/2„ Charkow« „ „ — ?4>/«*
4>/l„ Poltaiva« „ „ -_^ _^
Allieni M°«!all'Nind»u-Rybin§Iei-Eisenb. . — —

„ Süd-Ost-Hahnen — 84'/,'
I, _Zufuhrl,-Ges, in Nußlan!,. . . — —

„ Wolga-KüMü-iiommerzbank. ...— —
„ Russ, Bank jür _auLni, Handel . . — 364*
„ N.Hand,'U, Industriell, inPein«!,. . — —
„ St, _Peterib, Intern, Handel«!,. . . — 413
„ „ _Diskontobimk. ...— 448
„ „ Pnoat-Kommeizl. . . — —
„ Rigaer Kommerzbank — —
„ Vrjänster Schienen-Fabrik.... — —
„ Stahlguß-u.Masch.-F. „Ssonnoroo" . — —
„ _Kolomna _Maschinenfabrik. ...— 477*
„ Gesellschaft d, Nalzem-Nerke ...— —
„ _Gesellsch, der Putilomschen _Fablil . — —
„ Russ,-!t!alt, Waggon-Fabrik ... — 380"
„ Wagglln-Fainl „Phönix" .... - 201>/-,
„ N!l°p<,l>M»_nupol 63>/_,*_i Donez-lIurjemka' —.

_Dmigatel —,
Tendenz- _Tioidendenmerte etwa« fester, besonders

_znnl Schluß. Staatsfonds vollkommen behauptet. Hnpotheken-
,»erte stiller, Lose in gut« Nachfrage, besonders _Ndewlofe.

_' Kleine Abschlüsse. — Käufer. _"» ex, Diuidende.
Neil!», 23, (10,) N«iz T»««

(_Echlunlurfe.) »»ihn.
Auszahlung Petersburg — — — —
8 T, «uf Petersburg
8 T. „ London 20 485
3 M 20 242
8 T, „ _PaiiZ 81U5
2 M 80 50
Russ. »_red,-Bill, l<X» Ml. pr. «»ff» . . 214 76 2l« 80
4> _konsol, Anleihe 1889 75 00
4°/» _Nussische Rente «, 1884 73 00
4'/«°/» luss. Anleihe o, 1805 ....»0 30 80 40
Wien! 2t, Petersl. Intern, Van! . . 15? 20 128 50

„ _Wskontobank. . . 173 50
„ Russ. Bank f. ausm. Handel . . 141 00 142 00
„ Berliner T>iskonto>_GeseIllchafl. . 172 50 I?ö 25
„ Priüatdistont 5'/2°/« 5°/«»/»
Tendenz: flau.

Amsterdam, 23. (10.) März. Tag
»»ch«.

London _ä _vigtH. ..,..,,,— _^ 12.125
_Prioatdiskont 5'/« 5»/»

Tendenz: schwach.
Paris, 23. (IN,) März,

London 5 _vus 22 300 25 315
Auszahlung Petersburg ......2«4 22 284 «25
3°/» Franzöfische Rente 84 50 84 20
4°/» Rulsische _Goldanleih« 1888 ... 73 75 73 80
3°/» „ Anleihe 1881/1884... «2 25 «195
_Prioatdislont 3'/«°/» 3'/«°/,

Tendenz: schwach,
London, 23, (10,) März,

2>/2°/» Konsuls 84"/« 85«/i«
4»/a Russ, _Konsols 1889 72 ?2'/2
Silber in Narren pro Unze 30>_°/i» 3N"/i«
Piir,a!di«!°nt 5'/« b'/l«°/_o

Tendenz: schwach.
Nen>- _Yor!. 23. (lO,) Närz,

Weizen: behauptet,
„ roter, _Ninterroeizen Io°» ... 84 84
„ ,, » „ Mär,. . ' —

» ,, Mai. . 84°« 84'2
_Wais: behauptet,

„ vlc! mix«>! pi» März..... 23« « L4>»
Mai — — — —

Wetterproanose für den 13.(26.)März.
(Vom PhysikalischenHaopt-Nbieriatoiium in Tl, Petersburg

Trocken, veränderlich.

Unserer heutigen Num«« ist ei» Prospelt
Di-, H«W«el'» _Haematogen angeschlossen, F»
beziehen durch _all_^ _Apathelen und Droguen-
handlungen_.



Nunst und Wissenschaft
— 8i« unzerstörbares Buch Der älteste

Sohn und Erbe «ord Rothschilds, Walther Roth-
schild, bei auch Mitglied de3 englischen Parlaments
ist, hat soeben ein Weit über ausgestorbene
_Nogelaiten «erfaßt, das in den nächsten Tagen
in ganz außerordentlichcr, in ihrer Art einziger
Ausstattung veröffentlicht werden soll. Da« Buch
wird nämlich _mif einem Papier gedruckt sein, das
sich nach jahrelangen Persuchen tatsächlich als
uöllig _unzerst örbar erweist. Weder Drucker-
schwärze, noch die bei Herstellung der prächtigen
Abbildungen Verwendeten Farben «erden im stände
sein, das eigens für dieses Wert hergestellte Papier
zu ersetzen. Die Herstellungskosten dürften sich auf
t00,oc<0 Mark bcwufcn. Bloß JON Stück, zum
Kaufpreise von je 25 Pftmd, weiden in englischer
Sprache erscheinen, und die meisten nalurgeschicht-
lichen Sammlungen der Welt haben das Werk
bestellt. Walther _Rothschild ist überzeugt, daß
dieses Buch das letzte sein _diirfte, das den in den
letzte» ?no Jahren ausgestorbenen _Nogelarten ge-
widmet wird, und deshalb bestand er darauf, daß
es in unzerstörbarer Form hergestellt werde_.

Vermischtes.
— Patronen _<U« Geld. Dem Gericht eines

britische» Konsuls in _Abcssinien zufolge hat sich
während der letzt«« Jahre im Reiche des Negu«
Negesti der Brauch herausgebildet, die Patronen
des Grasgewehre« _al« Geld zu verwenden. LZ
handelt sich nicht etwa um eine Art Tauschhandel
durch den sich Jäger in den Besitz uon Munition
fetzen wollen, sondern die Patronen werden im
ganzen Lande von jedermann a!« Geld genommen
Zehn Patronen kommen an Wert einem Maria-
Therefientaler (4 Mt, 2« Pf.) gleich. Die Ver-
wendung von Patronen als Geld hat den Vorteil
daß Falschmünzerei so gut wie ausgeschlossen ist.
Während sich gewöhnliche Münzen verhältnismäßig
leicht nachahmen lassen, sind zur Herstellung von
Meta._llpatronen komplizierte Apparate nötig_.

— Dtt« <5rnst als Erzieher. DerHamburger
Dichter, der bekanntlich seit dem Erwache» seiner
dramatischen Musc dem praktischen Lehrcrberuf
Valet gesagt hat, ist seitdem nicht müde geworden
in dichterischen wie pädagogischen Schöpfungen der
Theorie eines neuen, im besten Sinne modernen
Erziehungswesens seine Kräfte zu widmen.

Er war dieser Tage einer Einladung der
Berliner Lcssing-GescUschnft gefolgt, um im
Ärchitektenhause über „Die Freiheit de«
«indes" zu sprechen. Ein Thema, da» gewisser-
maßen al« Parole an de» Toren des neuen Jahr-
hunderts ausgegeben wurde und in einigen Jahren
,m einer Haupt- und Staatsdeuise geworden ist,
Otto Ernst wie« darauf hin, daß „die Freiheit de«
Kindes" von zwei Seiten zu betrachten sei. Er
wandte sich zunächst aeaen die Anarchisten dieser

Idee, die in ihren Forderungen für de« Kindes
Menschenrechte sofort in« Extrem verfallen sind
die da« natürliche Erziehungsrecht der Eltern glatt-
weg durchstreichen und das Kind urplötzlich auf
einen Gottesthron gesetzt haben. Diese päda-
gogischen Rcuolutionärc müssen der Sache mehr
Schaden als Nutzen bringen. Die Freiheit de«
Kinde« gipfelt darin, das Recht auf Achtung seiner
Individualität anerkannt zu wissen, das ist aber
nicht gleichbedeutend mit einer völligen Außeracht-
lassung der Erziehung.

Diese muß freilich so beschaffen sein, bah dak
Kind sich nach seinen Anlagen entwickeln kann
hinter seiner Freiheit dagegen wird eine vernünftige
Autorität stet« ihren Wert behalten. Denn wenn
man auch aus einem egoistischen Charakter keinen
altruistischen, aus einem nachdenklichen keinen san-
guinischen machen kann, so weiden doch durch die
Erziehung alle schlechten und verderblichen Triebe
niedcrgehaltlm. Aber Eltern und Pädagogen sind
in dem Wahne befangen, einen _Kindescharakter
ganz nach ihrem Wunsche formen zu können —
_da2 Prinzip _derGleichmacherei beherrscht
sie, bei dem niemals etwas Gutes herauskommen
kann. Der Ruf „Mehr Rousseau!" muß wieder
einmal laut erschallen. Ein guter Hirt sein, das
ist da« Ideal de« Erziehers. Wie die Regierungen
zu viel regieren, so wollen die Erzieher zu viel
erziehen. Die beste Illustration der Möglichkeit,
einem Kinde seine natürliche Freiheit ohne Beschä-
digung der Erzichlmgsrechtc zu lassen, gab Otto
Ernst mit der Erzählung eines kleinen Histörchens
von seinem eigene» Töchterchen, da» im Gegensatz
zu anderen, die möglichst rasch groß meiden wollen,
_gekeimt: „Ach, ich möchte ewig Kind bleiben!"

— Der Mensch und da« _UulomobU. Dei
französische Schriftsteller _Octave _Mirteau ist, wie
Paul _Gsell in der „Revue" erzählt, vor einiger
Zeit unter die Automobilisten gegangen und hat
mit jenem Tage seine Ansichten über die Intel-
ligeuzstala der lebenden Wesen einer gründlichen
Revision unterzogen. „Vor dem Automobil", so
erklärte er jüngst, „ist da« intelligenteste Wesen die
Gans; dann kommt bald der Esel, Diese beiden
Tiere wissen unter allen Umständen einenZusammen-
stoß mit dem Auto zu vermeiden und sich selbst in
den gefährlichste» Situationen sehr klug zu be-
nehmen, Die am wenigsten intelligenten sind der
Hund, der im Umgang mit dem Menschen voll-
ständig verdummt ist, und das Huhn, da« die Ver-
körperung törichter Furcht und unglaublicher Ge-
dankenlosigkeit ist. Noch einige Stufen unter dem
Huhn aber steht der Mensch, euphemistisch „_rinmn
«»piku«" genannt. Er ist unzweifelhaft das stu-
pideste aller lebenden Wefen!" Bleibt nur die
Frage, zu welcher Gattung lebender Wesen Octavc
Mirbau sich selbst zählt?

— Die romantischen _Amerilaner. Den
Amerikanern tut es offenbar weh, daß sie „keine
verfallenen Schlösser und keine Basalte" haben_.

Es gefällt ihnen nicht, daß in ihrem Lande alles
so neu aussieht. Deshalb gehen sie auch nach
Europa und kaufen alte Gemälde und alte —
Dachziegel. Die Ziegel werden, sorgfältig wie
Altertümer verpackt, nach Amerika gebracht und
dort wieder zum Eindecken von Landhäusern ver-
wendet. Das Aeußere Kiesel Landhäuser erhält
durch einen künstlichen Anstrich ebenfalls ein ver-
wittertes, romantisches Aussehen. Während der
nächsten Tage werden wieder mehrere Tausend alte
Dachziegel von England nach Amerika verschifft
werden. Sie stammen von einigen allen, halb
verfallenen Landhäusern, die in Nembury Nerkehrs-
rücksichten zum Opfer fielen. Für die alten Ziege!
werden 22 PZt. mehr bezahlt, als neue Ziegel
kosten. — Wenn die Ältertumsliebe der Amerikaner
noch etwas mächst, dann werden auch alte Mauer-
steine ein gesuchter Artikel werden.

— Auf der München« Elektrischen. Im
SimplizissimuK veröffentlicht Ludwig _Thoma
unter dem Titel „Auf der Elektrischen" einige
Momentbilder. Wir entnehmen ihnen das folgende,
das er auf der Münchenei Trambahn beob-
achtet hat:

Ein kalter _Wintertag.
Die Passagiere des Straßenbahnwagens hauchen

große _Nebelwolken vor sich hin. Die Fenster sind
mit Eisblumen geziert, und wenn der Schaffner
die Türe öffnet, zieht jeder die Füße an; am
Boden macht sich der kalte Luftstrom zuerst be-
merklich. Die Passagiere frieren, nur wenige sind
durch warme Kleidungen geschützt, denn der Wagen
fährt durch eine ärmliche Vorstadt.

Da kommt ein Herr in den Wagen; er tragt
einen pelzgefütterten _Ueberrock, eine Pelzmütze
dicke Handschuhe. Er jetzt sich, «hne seiner Um-
gebung einen Blick zu schenken, zieht eine Zeitung
aus der Tasche und liest. Die anderen Passagiere
mustern ihn; das heißt seine untere Partie. Die
obere ist hinler der Zeitung versteckt. Die größte
Aufmerksamkeit schenkt ihm ein behäbiger Mann
der ihm gerade gegenüber sitzt. Er biegt sich nach
links und rechts, um hinter die Zeitung zuschauen_.
Es geht nicht. Er schiebt mit der Krücke seines
Stockes das hemmende Papier weg und fragt in
gemütlichem Ton:

„Sie, Herr Nachbar, wissen Sie, aus »elchan
Pelz Eahno, Hauben i»?"

Der Herr zieht die Zeitung unwillig an sich.
„Lassen Sie mich doch in Ruhe!"
„Nix für ungut!" sagt der Behäbige.
Nach einer Weile klopft er mit seinem Stocke an

die Zeitung, die der Herr noch immer vor sich
hinhält.

„Sie, Herr Nachbar!"
„Waß denn?!"
„Sie, bös i« fei a Biberpelz, _Eahna

Haub'n da!"
„So lassen Sie mich doch endlich meine Zeitung

lesen!"

„Nix für ungut!" sagt der Mann und wendet

sich an die anderen Passagiere.
„Ja, dös _is _a Biberpelz, de Haub'n. Dos is a

schön's Trag'n und kost' an schön's Gelb, _aba _ma
hat was, und es i» an _oanmalige Anschaffung
De _Haub'n, sag' i E«hna, de _trag'n _no _amal de

Kinder uon dem Herrn. De is net zum _Umbringa,
Freili, billig ,3 er net, so _a Biberpelz!"

Die Passagiere beugen sich «_or. Sie wollen auch
die Pelzmütze sehen.

Aber man sieht nichts von ihr; der Herr hat
sich «oll Unwillen in seine Zeitung eingewickelt.

Da wirb sie ihm wieder weggezogen. Von dem
behäbigen Manne, mit der Stocktrücke.

„Sie, Herr Nachbar . . ."
„Ja, was erlauben Sie sich beim . . .?!"
„HerrNachbar, was hat jetzt de Haub'n eigentlich

gelostet?"
Der Herr gibt keine Antwort.
Wütend steht er auf, geht hinaus und schliß

die Türe mit Geräusch zu.
Der Behäbige deutet mit dem Stock auf den

leeren Platz und sagt: „Der Biberpelz, den wo
dieser Herr hat, bei wo jetzt hinaus i3, der hat
ganz g'wih seine zmanz'g Martin kost'; wenn er
net teurer war!"

— Wenn da« Publikum _llitiftert. Das
Wiener Nur gerthe _ater hat gelegentlich
der Neuaufführung dreier Einakter feine Besucher
aufgefordert, an den Werten unk der _Darstellung
auf besonderen, für einen jeden Platz ausgehän-
digten Fragebogen Kritik zu üben. Der Ausfall
dieses kühnen Unternehmens bedeutet ein glatt««
Fiasko. Von den verteilten Fragebogen kamen
höchstens zweihundert, die ausgefüllt waren, zurück.
Die Kritiker aus dem Publikum sagten aber den
Veranstaltern darin so unerhörte Grobheiten, wie
sie wohl von Zeitungen nie ausgesprochen wären.
Die Veranstalter scheinen an der einen Erfahrung
genug zu haben, denn sie haben die Plebiszite für
immer aufgegeben,

— Tei Vagabund. Hausfrau: „We»n _Sle
jetzt eine kleine Arbeit für mich verrichten wollen
werde ich Ihnen nachher ein gutes Mittagessen
geben." — Vagabund: „Sie werden billiger weg-
kommen, Madame, wenn Sie mir das Mittagessen
jetzt geben und das mit derArbeit vergesse». Arbeit
gibt mir immer einen mächtigen Appetit."

— In de»Redaltion. „Sie Haber, doch früher
für so ein Gedicht nur 2 Ml. verlangt — warum
beanspruchen Sie heute 2 M. 50 Pf.?" „Weil
ich in dag heutige Gedicht meine ganze Seele
hineingelegt habe."

— Der Ehrenmann. „ . . . Nehmen mir au
ich gebe Ihnen das Gelb! Wie weiß ich, daß Sil
es mir pünktlich zurückerstatten werden? — „Nun
gilt Ihnen nicht das Wort eines Ehren-
mannes?" — „Sehr viel sogar! .... Bitte
bringen Sie ihn nur mit!"

Roman-Feuilleton

_^ der ,_^igaschen Rundschau".
Unsere liebe Frau.

Münchner Zeit- und Sitten-Roma» _vonMaxOrad_.
Wie Roland e« gewünscht, haben sich Gertrud

und Detlev zu einem Spaziergang gerüstet. Dann
gehen sie, zuerst ftmnm, in gleichmäßigem, festen
Schritt die Stiaße dahin. Seltsam, welch _sschc
Gefühl _cs ihm bereitet, wenn die junge Frau
rhythmisch ihre Tritte in die seinen fügt. Dann
fragt er: „Was treibt mm Roland?"

„Orete liest ihm rwr. Apropos, — wa_« sagen
Sie zu dem prächtige» Geschöpf?"

„Daß das einmal eine rechte Frau wird
Darin liegt, was unsere Zukunft braucht. Ich
fürchie nur, Grete. — übrigens fällt mir da cm
das; ich ein Vielücbchen an sie verlor, — wird gar
nicht dazu komme», ihr Mädchenliebe» als solches
auszuleben und durchzukämpfen, wie ich es für sie
wünschte,"

„Mein Gott! — Sie sehe» aber auch alle«
alle«! Darin sind Sie wie eine Frau."

„Na, da« ist doch nicht schwer, Herr Willy
Wedekamp gibt sich keine besondere Mühe, seine
Gefühle zu «_eibergcn. Und _Giete! Plötzlich so
eine Wetterfahne! Es ist doch wahrlich lcicht genug,
zu sehen, was da im Werden begriffen ist. Oder
ist der Alte dagegen?"

„Ich weiß nichts. Die Sache spann sich an
während ich in Münche» war. Herr Wcdekamo
kam erst in jenen Woche», und ich hatte naiürlich
nicht Zeit und Interesse für Grele, als Mick, die
Lchreckciiübotschaft traf.

Unwillkürlich greift Tombrowsty nach ihrer Hand
die er fest und stumm drückt. Er nimmt ablenkend
ivieder den _beitcre» Ton an:

„Nu» wird wohl Grete Mannes' Leidenschaft
für Architektur mehr verschwinden, und sich aus-
schließlich der Liebe und der Forstwissenschaft zn-
wc»de»,"

Ocürud lach!, bückt »ich im Gehen nach einci
besonder» schonen _ArmkcvBlnme und steckt sie in
ihren Gürtel, Der weiße, weiche, schmucklose Pi,
>>uehu! sim ihr tief im Nacken, denn die Sonne
ist hinler den» Wald, _Vlassci und schmaler ist sie
in diese,! Wochen geworden. Ei' sieht es deutlich
und sorgt >>(!>,

„Frau («_ertrud ! Denken Sie auch an sich und
an _Itire _c_^simdheit?«

„,!',!>! »_wecken doch eben oon Grete ," antwortet
sie fast trotzig,

.Nun aber reden wir von Ihnen, Ich will da»!"

Sie sieht im Gehe» zu ihm auf, Ihr weicher
Mund ist kindlich geschürzt, in ihren Augen blinken
Tränen, Ihrem ganzen Wesen ist der Stempel der
Sorge aufgedrückt, und ihre Nerven haben wirklich
gelitten,

„Gerade dieses unaufhörliche Zusammennehmen
da« immerwährende Heitersei,!, das nicht echt ist
und nicht echt sein kann, zehrt an Ihnen, genau
wie es übermäßige Arbeit tun würde. Darf ich
offen sprechen, Gertrud?"

Ein Trupp Arbeiter vom Torfstich kommt; noch
andere folgen,

„Nicht jetzt, Detlev, — später! Wir gehen in
de» Achteigrund, dort will ich nach der Schutzhülle
Roll)« sehen, ob sie auch intakt geblieben ist all die
Zeit, Wir n,hen da etwas aus, und Sie, — Sie
können dann sprechen. Ich weiß zwar schon alles
was Sie mir sagen wollen,"

„Ich glaube nicht!"
Freundlich erwidern sie die Grüße der Arbeiter.
,,'n Pracht«»«,!» i_« er, der Seedlander. — »'

scheine« Paar, die zweie!"
Neide verstehen gut, was ein alter Brummbaß

sagt. Der Irrtum beiührt sie unangenehm, ohne
das! sie sich Rechenschaft gäben, warum, Gertrud
sammelt feines, smarngdfarbcne« Moo_«, in dessen
Kissen zierliche 'Blüten wie winzige Purpnrköpfchen
stehen. Sie möchte ihre sprunghafte Unterhaltung
etwa« regeln,

„Was meinten Sie vorhin mit _Gretes richtigem
Ausschöpfen ihres Mädchculebens?" lenkt sie ab_.

„Ganz einfach: Ich denke mir, e« ist schade
wenn sie nicht jahrelang zuerst wie ein gesunder
Baum für sich in »erdender Kraft in die Welt
Inneinmächlt u»Ü itn'e kräftigen _Acsie nach allen
Seilen breitet. Wir werken ein ganz neues Weib
bekomme» mit der Zeit, Fiau Gertrud, Verlasse»
Sie sich darauf! Eim denkendes, arbeitendes, ein
— vielseitiges Weib, Ich glaube, da« muß diese
Bewegung, die sich nun allerorten zeigt, endlich
«_itige»_. Noch findet sie _unler uns Männern frei-
lich fast nur Mißverstehen »nd liebelwollen. Die
Unmasse tastender oder lobender Rechtlerinnen, die
un« im Ucbereifcr da« Fell über die Ohren ziehen
wollen, verderben auch viel. Aber wir sind eben
in einer Kampfes- »nd liberaangszeit, und daraus,
an_5 allem Schlamm und Morast, ersteht später siez«
reich dieses neue Geschöpf,"

„Mir kommt. — finde ich Vernünftige« darüber
in dem vielen geschriebenen Wust, — all das Gc<
lärme »nd (_5!cwie so unnötig und zwecklos vor.
Neue« Weil', ich verstehe nicht recht. Was die da
zu bilden anstreben und was Sie eben schildern,
Detlev, da« bat ez sicherlich schon immer gegeben,
_Ich unterschreibe gen, jede« Wort_; nur neu kommt
es mir und meinem Empfinden nicht vor, Tausend-
mal Hab' ich dergleichen gedacht und gefühlt, auch,
_wo ich konnte, danach gebändelt."

, _Zic! Ja, Sie! Aber Las ist'« ja doch, warum
Sie eben anders sind und von jeher ander« waren,
,inl> c_« ist »mleick auch der Gi-nnk. _mnnini _niol_»

da draußen, in dem. was man Welt nennt, Sie
anstarren wie ein Wunder. Sich selber unbewußt
waren Sie von jeher das Weib, das noch kommen
soll, in vielen Exemplaren kommen soll."

„Und Sie meinen, daß Orete, —"
„Ihnen in vielem ähnelt. Aber schon sie ist ein

Kind der anderen Zeit. Die paar Jahre, die
zwischen Ihnen liegen, machen da bereits viel aus
Wenn Sie etwa Ihren Eltern, Ihren Geschwistern
erklärt hätten. Sie wollten irgend etwa« lernen und
ergreifen, um eine« Tage« selbstständig in der Welt
stehen zu können —"

„Dann hätten sie mich in corpore für weit ver-
rückter gehalten, als wen» ich zum Beispiel de» Mi!
Töpfer, — einen sieben Millionen schweren Schwach-
sinnigen, — zu heiraten begehrt hätte,"

„Nun sehen Sie, und doch: Nach allem, was
mir Roland und Sie selbst von Ihrer Familie und
über Ihre eigene Persönlichkeit erzählten, steh! e«
für mich fest, daß Sie einfach ausgebrochen wären
hätte Ihnen da« Schicksal nicht gerade _Halliger in
den Weg geführt. Sie hätten jenes Leben nimmer-
mehr ertragen. Und damals hat doch gewiß noch
nicht die geringste Frauenbewegung cristiert, durch
die Ihnen etwa« ins Ohr gesetzt sein könnte,"

„Sie haben recht! Wirklich und wahrhaftig!
Aber da« alles aus Ihrem, eine« gewesenen Soldaten
und Rcitersmannc» Mund, klingt gar zu seltsam.
Täglich staune ich mehr, was in Ihrem Kopf alles
rumort,"

„Weiß Gott, ja, 's sieht bunt da drinnen aus_.
Aber bitte, stopp, — nicht so rennen. Sie schaden
sich durch diese« Abhetzen. I», — warum ich ft
spreche? Ich habe." —^ er setzte nicht hinzu: sei!
_ichZie kenne, — „darüber, nachgedacht, warum leine
_Frau in meinem Schicksal noch eine ernste Roll«

gespielt, und warum keine mir jemals wirklich ge-
»_allcn hat. Im besten Fall besaß sie immer nur
eine _Eigenschasl, die ich schätze. Interessierte ich
mich für ein weibliches Wesen, so blieb die Abküh-
lung nie lange au«. Ich glaube, ich bin ganz her-
vorragend anspruchsvoll. Ja, es hat sogar Zeiten
gegeben, da ich förmlich zu finden suchte, und das
hat mir dann den Ruf eine« Schmetterlings einge-
tragen. Unsere Ofsiziersdamen, die Äcamlenfrauen
und Mädchen, oder auch die in Künsilelkreisen, —
_eulm — es war stets das gleiche. Ich bin dabei
zu dem Resultat gekommen/daß cine seichte Ober-
flächlichkeit_, eine betrübende Einseitigkeit mehr Platz
gegriffen haben alü je in vergangenen Tagen.
Große Frauen hat unsere Zeit nicht mehr. Aber
die Welt, die Erde regeneriert sich selbst. Aller
Verfall birgt neue Keime, und daraus sproßt und
grünt es dann wieder. Und so erwarte ich
auch aus diesem Verfall da« Neue, und siehe, e«
kommt!"

Verblüfft sieht sie nun auf mit ihrem lebhaften
Blick, der einem Kind, dann wkder dem reifen
Weib zu gehören scheint:

„Es kommt!" i« das - meint er «Ire!« damit

— er kennt sie ja kaum — «der will er, — aber
in seinem Gesicht rührt sich nichts.

Dann bleibt er stehen und deutet, indem er ihren
Arm faßt, stumm auf eine Rehgei_«, die mit ihrem
Kitz ruhig äsend am Waldrand streift. Bald sind
sie im Achtergrund, Eine kleine Rindenhütt« , die
Schutz für knapp zwei Menschen bietet, birgt in
einem starten Eichenschräntchen einige Erfrischungen
in der Hauptsache aber allerlei Bücher und Gegen-
stände, die _Halliger darin _deponiere. Zwei holie
Vnchen stehen dicht dabei. Unversehrt ist da« Tür-
schloß_, auch der Inhalt des Kästchen« . Detlev hat
sich ans eine« der _tleinan Bäntchen gefetzt, die den
Eingang von außen flankieren. Gertrud kommt
mit einer T_^layer-Flasche und einigen _Kake« «raus:
„Es ist aber nur ein einzige« Gla« da!" —
„Schrecklich!" Sie schenkt ein und bietet im den
Tnmt.

„Aber,Frau Gertrud ! Doch höchsten« nach Ihnen!"
Sie nipp! erst, dann fühlt sie, wie gut es ihr

tut und trinkt das ganze Gläschen leer. Ihre
Wangen bekommen mehr Farbe, sie sieht nicht mehr
so abgespannt aus. Wieder fchenlt sie ein: „Aber
nun Sie, hier, — bitte,"

,,E« beunruhigt mich so, zu denken, daß Sie
sich nun auch elend machen. Ich kann ja nicht
fort, ohne daß Sie mir sagen, welche« Programm
Sie sich für diese trübe Zukunft gemacht haben."

Sie zuckt die Achseln: „Kann man denn ein
Programm aufstellen? Kein Menfch weiß, was
diese Zukunft bringen wird, wie foll man da Pläne
machen?"

„Ich glaube aber, — und auch Professor Tal-
on»« mein!, — daß es ein lange«, lange» Leiden,
— m« stark progressiv, lann niemand sagen, —
werden wird. Wollen Sie da nun wirtlich in
_Scedland bleiben? Immerzu, immer? Höchsten«
_abgesehen von etwaigen auswärtigen Kuren, die
_Noland vielleicht machen wird?"

Sie _ichattelt den Kopf so lebhaft, daß sich ihr
Haar lockert und ein feiner Duft sich daraus löst,
Eine heiße Welle strömt Detlev zum Herzen. Ei
steht auf. macht ein paar Schritte und bleibt, an
eine der Buchen gelehnt, vor ihr stehen.

„Nein? Wird er gar keine Kuren gebrauchen?"
„Er hält nichts darauf. _Seedlands Luft und

Ruhe tun ihm besser. Und doch weiß ich, daß
?r uon hier wegwollen wird. Er wird dergleichen
vorschützen, nur damit ich _sortlomm«. — Ich kenne
ihn!"

Sie springt in die Höhe und reckt die Ann« hoch.
„Nur jetzt stark bleiben, — gesund, — nur jetzt
-nur jetzt!!" _^

»Fortsetzung folgt.)

»für o« Redaktion verantwortlich:
Tie Herausgeber

c»n<!. _jur. 5«. ««,. I»r. «lfie» «««

OM" Neuliinzuttctende Abon-
nenten erhalten die _biilie_« erschienenen
Teile des !>l o m » n » „U nseie liebe
Frau" uon Vt« r.Or » d _nachffelicfert
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